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nehmen sämmtliche Poftanstalten Be¬
stellungen auf diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bramberg samt die
Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil-
heLmstraßc 20, sämmtlichen Ausgabe¬
stellen nnd bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probenummern stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

Zur Stärkung des Dentschthums
Ln Westpreutzen und Posen.

Der dem Landtag soeben zugegangene Gesetze
entwurf, betreffend Maßnahmen zur Stärkung des

Deutschthums in den Provinzen Westpreußen und

Posen, lautet wie folgt:
Artikel I.

Das Gesetz, betreffend die Beförderung deutscher
Ansiedelungen tu den Provinzen Westpreußen und
Posen, vom 26. April 1886 (Gesetzsammlung Seite
131) in der Fassung des Gesetzes vom 20. April
1898 (Gesetzsammlung Seite 63), wird wie folgt
abgeändert:

Der im § 1 der Staatsregierung zur Verfüg¬
ung gestellte Fonds von 200 Millionen Mark wird
aus 350 Millionen Mark erhöht.

Artikel II.
§ 1. Der Staatsregierung wird ein Fonds

von 100 Millionen Mark zur Verfügung gestellt,
um in den Provinzen Westpreußen und Posen Güter
zur Verwendung als Domänen oder Grundstücke
zu den Forsterr anzukaufen urrd die Kosten ihrer
ersten Einrichtung zu bestreiten.

§ 2. Zur Bereitstellung der im § 1 genannten
Summe sind Schuldverschreibungen auszugeben.
Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen,
zu welchem Zinsfüße, zu welchen Bedingungen der

Kündigung und zu welchen Kurserr die Schuldver¬
schreibungen verausgabt werden sollen, bestimmt der
Finanzminister.

Im übrigen kommen wegen Verwaltung und
Tilgung der Anleihe die Vorschriften des Gesetzes
vom 19. Dezember 1869, betreffend die Konsolida¬
tion preußischer Staatsanleihen (Gesetzsammlung
Seite 1197), und das Gesetz vom 8 . März 1897,
betreffend die Tilgung von Staatsschulden (Gesetz¬
sammlung Seite 43) zur Anwendung.

Die Begründung lautet: In der Thron¬
rede zur Eröffnung der gegenwärtigen Landtags¬
tagung ist hervorgehoben, daß die Verhältnisse in
den doppelsprachigen Landestheilen des Ostens der
Monarchie eine Gestaltung angenommen haben,
welche die ernsteste Aufmerksamkeit der Regierung
erheischt und daß es eine Frage der Selbsterhaltung
für den preußischen Staat sei, in seinen östlichen
Provinzen demDeutschthum die politische und wirt¬
schaftliche Stellung zu erhalteti, auf die es durch
seine bisher dort geleistete Kulturarbeit gerechten
Anspruch erworben hat.

Bei der Besprechung der dieserhalb im Hause
der Abgeordneten an die Staatsregierung gerichte¬
ten Interpellation, welche Maßregeln sie zu er¬

greifen beabsichtige, um zur Erreichung jenes
Zweckes das Deutschthum zu pflegen, staatsfeindliche
Bestrebungen abzuwehren und das Zurückdrängen
deutscher Sprache und Sitte zu verhüten, sind von
der Staatsregierung bereits deren desfallfige Äb
sichten in allgemeinen Zügen dargelegt worden. Sie
finden auf einem der wichtigsten Gebiete, der Be¬
siedelung der Ostmarken, in dem vorliegenden Ge¬
setzentwürfe ihren Ausdruck. In den Provinzen
Westpreußen und Posen ist seit einer Reihe von

Jähren das Deutschthum wirtschaftlich und politisch
in besonders gefahrvoller Weise zurückgedrängt
worden und die Staatsregierung daher genöthigt,
in Abwehr dieses Angriffs mit dem vorliegenden
Gesetzentwürfe schon bestehende, ihr aufgenötigte
Vertheidigungsmaßnahmen weiter auszugestalten.
In dieser Hinsicht ist es dringlich geboten, der sich
fortgesetzt zu Ungunsten des Deutschthums voll¬
ziehenden Verschiebung des Nationalitätenverbält
nisses Einhalt zu thun durch Bereitstellung von Mit
teln in einem solchen Umfange, daß durch eine deut¬

sche Besiedelung jener Provinzen ein ausreichendes
Gegengewicht gegen das Anwachsen des polnischen
Grundbesitzes geschaffen wird.

Zu Artikel I. Der durch das Gesetz vom
26. April 1886, betreffend die Beförderung deut¬
scher Ansiedelungen in den Provinzen Westpreußen
und Posen, der Staatsregierung zur Verfügung
gestellte Fonds von 100 Millionen Mark konnte nach
der damaligen Sachlage auf seine Zulänglichkeit
hin nur annähernd geschätzt werden. Er hat sich,
weil inzwischen die Verhältnisse eine wesentliche
Aenderung erfuhren, insofern der polnische Groß
und Kleingrundbesitz in steter Zunahme begriffen
war, als nicht zureichend erwiesen und mußte durch

Gesetz vom 20. April 1898 verstärkt werden. Von
dem sonach auf 200 Millionen Mark aufgefüllten
Fonds sind zur Zeit etwa noch 56 Millionen Mark
unverbraucht, nachdem die Ansiedelungskommission
ausweislich der dem Landtage vorliegenden letzten
Denkschrift bis 1. Januar d. I. 164 494 Hektar er¬

werben und davon bereits rund 100 000 Hektar be¬
siedelt hat. Von ben restlichen 56 Millionen Mark
sind zunächst die Kosten der rückständigen Besiede¬
lung der rund 64 500 Hektar mit 39 Millionen

'Mark zu kürzen, so daß 17 Millionen verfügbar
bleiben. Für diesen Betrag würden nach den ge¬
machten Erfahrungen über die für Grunderwerb
und Besiedelung erforderlichen Aufwendungen noch
etwa 13 000 Hektar angekauft und besiedelt werden
können, so daß unter Jnnehaltung des bisherigen
Zeitmaßes der Besiedelungsthätigkeit der Fonds
selbst unter Hinzurechnung der aufkommenden
Rückeinnahmen in etwa vier Jahren erschöpft wäre.

Eine zeitlich derart beschränkte Abwehrmaß¬
regel würde sich aber bei dem andauernden An¬
wachsen des polnischen Grundbesitzes und bei der sich
durch die planmäßige Abschließung der polnischen
Staatsbürger auf dem Gebiete der landwirtschaft¬
lichen, industriellen und gewerblichen Interessen
fortgesetzt zu nngunsten des Dentschthums vollziehen¬
den Verschärfung der Lage bald als wirkungslos
erweisen. Gegenüber solchem die Zukunft des

Deutschtums in den Anstedelnngsprovinzen ernst¬
lich bedrohenden Erscheinungen hält die Staats reg ie-

rung vielmehr eine dauernde Gegenaktion für drin¬

gend geboten. Einer solchen aber muß ein fester
Plan für das weitere Vorgehen 31 t gründe gelegt
werden, dessen Ausgestaltung wiederum bedingt ist
von betn Umfange der zu seiner Dnrchführmng be¬
reit zu stellenden Mittel. Es darf daher dre Er¬

schöpfung des Ansiedelnngssonds nicht abgewartet
werden, vielmehr drängen die Verhältnisse zwingend
dahin, mit dieser Gegenaktion nicht zu zögern unö
durch alsbaldige Ausfüllung des Fonds der Staats¬
regierung die Möglichkeit zu bieten, tre Dispo¬
sitionen von langer Hand zu treffen und msbesom
dere die Ansiedolungsko mrnission in den Stand zu
setzen, das bisherige Zeitmaß der Besiedelung we¬

sentlich 31t beschleunigen.
Angesichts der Thatsache, daß in den letzten

fünf Jahren die deutsche Hand in den Ansiedelungs¬
provinzen unter Berücksichtigung ihres Landgewin-
nes immer noch rund 31 000 Hektar, also etwa 5,5
Quadratmeilen, verloren hat, erwächst für die An-

stedelungskommission vor allem die Aufgabe, ihr
vorhandenes Grundstückslager schneller zu besiedeln
und zu diesem Zweck in kräftiger Propaganda für
die Heranziehung arbeitsamer und zuverlässiger
Landwirte nach den Ansiedelungsprovinzen Sorge
zu tragen, die, wenn sie nicht ausreichetrde Mittel
zum Ankauf einer Stelle besitzen, Wohl aber m ihren
Eigenschaften die Gewähr für wirtschaftliches Fort¬
kommen bieten, als P ächt er mit der Aussicht
auf späteren eigenthümlichen Erwerb des Pachtlan¬
des anzusetzen sein werden. Ueberhaupt ist unter
den ungünstigen landwirtschaftlichen Verhältnissen
in größerem Umfange als seither von der im Ge¬

setz vom 26. April 1886 zugelassenen Art der Besie¬
delung durch Verpachtung neu begründeter oder an¬

gekaufter bäuerlich erStellen, deren Eigen¬
thümer unter jener Ungunst oder der Bedrängniß
von deutschgegnerischer Seite besonders schwer zu
leiden haben, Gebrauch zu machen. Den Zielen des

Gesetzes entspricht es und kann im Einzelsalle durch¬
aus zweckmäßig sein, solche Stellen auch ihren b i s-

h e ri gen b eutscheu Besitzern, sofern sie
wirtschaftlich tüchtig und national zuverlässig fitib,
unter den erleichterten Formen als Rentengut oder

pachtweise zu belassen. Denn wie wichtig in politi¬
scher und landeskultureller Hinsicht die Heranziehung
eines brauchbaren, gut deutsch gesinnten Ansiedler¬
personals von außerhalb ist, so gilt es doch auch
andererseits, die vorhandenen deutschen Elemente
in den Ansiedelungsprovinzen tunlichst festzuhalten
und der dort immer bedenklicher um sich greifenden
Landflucht zu steuern.

Man wird deshalb die Besiedelung im Wege
der Verpachtung nicht auf bäuerliche Stellen be¬
schränken dürfen, sondern es wird zweckdienlich
sein, auch g r ö tz e r e A n s i e d e l n n g s g ü t e r

,3 übe r pachte n, was bisher nur vereinzelt ge¬
schehen ist und sich schon aus den Gesichtspunkten
als nothwendig erweist, daß es zeitweise an den ge¬
eigneten bäuerlichen Ansiedlern für ein bestimmtes
Gut fehlen wird, oder daß die unter. Umständen
sehr erheblichen Kosten einer längeren zwischenzeit¬
lichen Verwaltung zu vermeiden sind.

Gerade der Herabminderung dieser, allerdings
durch die letzten Mißernten noch wesentlich gesteiger¬
ten Kosten der Ansiedelungsgüter hat die Staatsre¬
gierung neuerdings ihr besonderes Augenmerk zu¬
gewandt und eine and er weite Qrganisa-
tt o n in Erwägung genommen, wodurch die vielen
mit der Zwischenverwaltung zusammenhängenden

Einzelgeschäfte, die jetzt sämmtlich von der Zentral¬
stelle der Ansiedelungskommission aus erledigt wer¬

den, künftig Lokalinstanzen überwiesen, auf
diese Weise der Geschäftsbetrieb vereinfacht und ver¬

billigt, Zugleich aber auch eine genauere Kontrolle
der Wirtschaftsführung auf den einzelnen Gütern
ermöglicht werden soll.

Z u A r t i k e l II. Immerhin wird die Haupt¬
aufgabe der Ansiedelungskommission den Absichten
des Gesetzes entsprechend nach wie vor die Auf¬
teilung größerer Güter in bäuerliche Stellen blei¬
ben. Die Staatsregierung sieht jedoch eine ferneres
bedeutsames Mittel zur Befestigung und Förderung
des Dentschthums in den AnsiedelungsProvinzen in
der Erhaltung des dort vorhandenen Domänenbe¬
sitzes und in dessen Vermehrung. Die Bedenken,
welche bereits in der Begründung des Gesetzes vom
26. April 1886 gegen eine Parzellirung der Staats¬
domänen in den Ansiedelungsprovinzen geltend ge¬
macht sind, haben durch die seitherige Entwickelung
der Verhältnisse an Gewicht wesentlich gewonnen,
insofern die Domänen gerade in diesen Provinzen
infolge umfassender Bodenverbesserungen und Auf¬
führung großwirthschastlicher Bauten heut sehr viel
höhere Werthe, als damals darstellen und bei Fort¬
setzung ihrer Benutzung im Großbetriebe zu den
besten Aussichten für die Zukunft berechtigen, eo

hat denn auch die nach dem Gesetz vom 26. April
1886 zugelassene Verwendung der Domänen zu An¬
siedelungszwecken seither nur ganz vereinzelt statt ge
funden, und es sprechen nicht nur die angegebenen
Erwägungen, sondern in noch höherem Maße na-

tionslpolitische und kulturelle Gründe dafür, in den
Ansiedelungsprovinzen den Domänenbesitz zu er¬

halten und zu vergrößern. Denn gerade hier ist das
Element des Großgrundbesitzes von hoher Bedeut¬
ung, weil aus ihm den Staatsbehörden die Hilfs¬
kräfte zu gemeinsamer Arbeit auf dem Gebiete der
Selbstverwalttmg erwachsen, und weil in seiner mit
der technischen Entwickelung des landwirtschaft¬
lichen Betriebes Schritt haltenden Wirtschaftsführ¬
ung die bäuerliche Bevölkerung Anregung und Vor¬
bilder findet. Nach beiden Richtungen wird des¬
halb in dem Maße, in welchem die bäuerliche Be¬
siedelung fortschreitet, auch die Vermehrung des
Domänenbesitzes erfolgen müssen. Vornehmlich
gilt dies für die Provinz Posen, wo der deutsche
Großgrundbesitz, wenngleich er etwas mehr, als die
Hälfte des Gesammtgroßgrundbesitzes beträgt, doch
aus das öffentliche Leben nicht überall genügenden
Einfluß übt, weil die Besitzer zum großen Theil
außerhalb der Provinz wohnen. Hier namentlich
wird den Domänenpächtern die Aufgabe zufallen,
in politischer, kultureller und sozialer Beziehung
Führer der deutschen Landbevölkerung zu werden.
In ausreichendem Umfange würde sich indessen die
im Staatsinteresse gebotene Vergrößerung des Do¬
mänenbesitzes lediglich durch Veräußerung von Do¬
mänen in anderen Theilen der Monarchie nicht er¬

möglichen lassen, vielmehr bedarf es hierzu der Be¬
reitstellung besonderer Mittel, wie dies in Art. II

vorgesehen ist.
Dagegen wird der Ankauf mittlerer und klei¬

nerer bäuerlicher Besitzungen behufs Verpachtung,
womit die Domänenverwaltung in der Provinz Po¬
sen bereits versuchsweise vorgegangen war, nachdem
jetzt der Ansiedelungsfonds (Ärtikel I) eine erheb¬
liche Stärkung erfahren soll, fernerhin der Ansie¬
delungskommission aus Mitteln dieses Fonds über¬
lassen bleiben können, zu welchem Zweck beabsichtigt
ist, eine ständige Subkommission im
Sinne des § 10 der königlichen Verordnung vom
21. Juni 1886, betreffend die Kommission für deul-
sche Ansiedelungen in den Provinzen Westpreußen
und Posen (Gesetzsammlung Seite 159), zu bilden
und mit dieser Ausgabe zu betrauen.

Wie zum Ankauf größerer Güter, so sollen auch
zum Erwerb von Forsten die durch Artikel II bereit
gestellten Fonds Verwendung finden. Zu einem
wesentlichen Theile ist die Unrentabilität vieler Gü¬
ter in den Ansiedelungsprovinzen auf die starke Ent¬
waldung dieser Landstriche im letzten Jahrhundert
zurückzuführen, wodurch weite Strecken unter den
Pflug gekommen sind, die bei den jetzigen schwieri¬
gen Produktionsbedingungen als Ackerland kaum
noch mit Nutzen zu verwerthen sind. Diese Nieder¬
legung der Forsten, die auch insofern schwere Schä¬
digungen des Nationalwohles zur Folge hatte, als
hierdurch der benachbarten armen Bevölkerung die

Forstarbeit entzogen und so in Walddörfern ge¬
radezu ein Nothstand herbeigeführt worden ist, wel¬
cher nicht zum wenigsten zur Abwanderung und
Sachsengängerei geführt hat, dauert unter der Un¬
gunst der heutigen landwirtschaftlichen Verhältnisse
noch an. Wenn auch, um diesem in landeskultureller
wie volksökonomischer Hinsicht gleich bedenklichen
Zustande entgegenzuwirken, die Staatsforstverwal¬
tung nach wie vor bestrebt sein wird, aus ihren etats-

mätzigen Ankaufsfonds Oedflächen zum Zwecke ber
Aufforstung zu erwerben, so sollen doch die durch

Artikel II bereit gestellten Fonds in geeigneten Fäl¬
len auch für den Ankauf von Forstgrundstücken, ins¬
besondere dann Verwendung finden können, wenn
letztere zu Gütern gehören, die sich im übrigen zu
Domänen eignen. Es kommt außerdem in betracht,
daß auf diese Weise ein Zusammenwirken mit der
Ansiedelungskommission ermöglicht wird, für die die
Zugehörigkeit größerer Forstkomplexe zu angebote¬
nen Gütern seither eine besondere Schwierigkeit bot,
weil die Frage nach der angemessenen Verwerthung
der Waldungen zumeist keine befriedigende Lösung
fand. Es ist durchaus unerwünscht, von dem unter
Umständen politisch wichtigen Erwerbe eines Gutes
lediglich im Hinblick auf die Zugehörigen, für die Be¬
siedelung außer betracht bleibenden Waldungen Ab¬
stand nehmen Zu müssen. In solchen Fällen wird
daher künftig nach vorheriger Verständigung zwi¬
schen den Behörden durch ein gemeinsames Vorgehen
der Ansiedelungskommission und der Staatssorst-
verwaltung das Interesse des Deutschtums eine
wesentliche Förderung erfahren. Im übrigen bleiben
die bestehenden Ressortverhältnisse in bezug auf den
Ankauf und die Verwaltung des mit den nach Arti¬
kel II zur Verfügung gestellten Mitteln zu erwer¬
benden Staatsgrundbesitzes, sowie die Besttuunnu-
gen über die Verwerthung des letzteren undtie Ver¬
rechnung der betreffenden Einnahmen unberührt.

Die vorstehend nebst ihrer Begründung mit¬
getheilte n c u e P 0 lenv 0 rlage übertrifft die
Erwartungen nur insofern, als die Vermehrung des
jetzigen, 200 Millionen starken Ansiedelungsfonds
nicht bloß, wie angekündigt gewesen, um 100 , son¬
dern gleich um 150 Millionen stattfinden soll, wäh¬
rend die Gründung eines Domänenbildnngsfonbs
von 100 Millionen den bereits bekanntgegebenen
Absichten der Regierung entspricht. Alls die Er¬
werbung bäuerlicher Güter zu Domänenzwecken auf
gründ des Artikels II des vorstehenden Gesetzes ist,
wie wir kürzlich schon vermutungsweise aus-

sprachen, verzichtet worden, dagegen soll die An-
siedelungskommission künftig von der Befugniß des
Gesetzes vom 26. April 1886 stärkere)! Gebrauch
machen, d. h. Pachtbauern ansiedeln können. Von
dieser Befugniß ist bisher nur vereinzelt Gebrauch
gemacht worden. Während es bisher als Prinzip
galt, das kolonisatorische Material aus den kern¬
deutschen Gegenden Mittel- und Westdeutschlands
heranzuziehen, sollen als Pachtbcmern auch die bis¬
herigen Besitzer zugelassen werden, „sofern sie wirt¬
schaftlich tüchtig und national zuverlässig“ sind. Die
gleiche Praxis wird wahrscheinlich auch bei dem Er¬
werb und der Vergebung der Domänen befolgt wer¬

den. Für die Ansiedelung von Pachtbauern ist die
Einrichtung einer ständigen S u b k 0 m m i s -

s i 0 n in Aussicht genommen. Im übrigen wird
eine Reorganisation der Ansiedc-
lungskommission angekündigt, die iit der

Hauptsache anscheinend in einer größeren De -

zentralisatioYt bestehen soll. Zur Entlastung
der Zentralstelle und zur besseren Kontrolle der Ver¬
waltung sollen lokale Instanzen geschaffen werden.
Im einzelnen ist der ReorgaNisattonsplan noch nicht
bekannt.

Im allgemeinen bekundet die Vorlage, dre nach
offiziöser Angabe nur einen Theil der staatlichen
Aktton darstellt, den festen Willen der Regierung,
auf dem beschrittenen Wege weiter fortzuschreiten.
Es ist anzunehmen, daß die Vorlage keinen ernsteren
Schwierigkeiten im Abgeordnetenhause begegnen
wird. Eine feste Mehrheit für die werktätige Unter¬

stützung der vom Grafen Bülow Proklamirten Po¬
lenpolitik ist gegeben, und die Erhöhung des Ansie¬
delungsfonds gehört durchaus in das, von dieser
Mehrheit gebilligte System. Die Regierung kann
dermaßen sicher auf die Bewilligung der geforderten
Summen rechnen, daß es nur von ihrer Mäßigung
Ußbtng, wenn sie sich mit der verlangten Viertel¬
milliarde begnügte. Sie mag im übrigen meinen,
daß spätere Nachforderungen ebenso glatt durch¬
gehen dürften, wie sie es von der jetzigen Vorlage
voraussetzen kann. Graf Bülow wird, wie ver--

lautet, die Vorlage in der am nächsten Dienstag
stattfindenden ersten Lesung pexsönlich begründen
und vertreten. Man braucht dabei nicht auf Ueber-
raschungen zu rechnen. In seiner großen Polenrede
im Januar hat der Reichskanzler und Ministerpräsi¬
dent bereits ein so ausgiebiges Material zur Be¬
urtheilung dieser Seite der Polenpolitik beigebracht,
daß er vermuthlich nur wieder in denselben reichen
Schatz von Erfahrungen und thatsächlichen Angaben
greifen wird.

Es giebt keinen deutschfühlenden Mann, der
nicht anfrichttg wünschen möchte, daß die Absichten
der Regierung sich verwirklichen, daß das Deutsch¬
tum bei uns im Osten so gestärkt werde, wie es
ihm als dem überlegenen Kulturfaktor gebührt, daß
die Gefahr einer Wegschwemmung des deutschen
Kulturhumus durch die polnische Springflut ver¬

ringert, wenn nicht ganz beseitigt werde.



Friedensbotschaft aus Südafrika.
Die Aussichten auf Herstellung des Friedens

in Südafrika haben sich außerordentlich verbes¬
sert; die Buren in Bereeniging haben sich an¬

scheinend g eeini gt, denn sie haben eine Dele¬
gation von 6 Mitgliedern zur roeitemt
Verhandlung nachPretoriaentsandt. Die
6 Delegirten sind schon am Sonntag in Pretoria ein¬
getroffen, wo später auch Lord Milner angelangt ist.
Bemerkenswerth ist, daß die burische Delegation aus
Mitgliedern beider Regierungen, Trans¬
vaals und des Oranjestaates, besteht. Uns wird ge¬
meldet:

Pretoria, 22. Mai. Sechs von der Konferenz
in Bereeniging gewählte Delegirte, darunter Dttt-

glieder Leider Regierungen, unter diesen D e l a r e y
und D e w e t, sowie 8 Sekretäre sind hier eingetrof¬
fen und wohnen in einem Hause neben Kitchener und

Milner, die gestern hier eingetroffen sind.
London, 22. Mai. Der „Daily Telegraph“

theilt mit, sein Korrespondent in Pretoria habe
privatim an einen Verwandten telegraphirt, daß er

zurückkehre. Das Blatt bemerkt hierzu, fein Kor¬

respondent habe wegen der Zensur diese Umschrei¬
bung und diesen Umweg gewählt, um die Meldung
hieher gelangen zu lassen, daß nach seiner Ueber¬

zeugung die Buren den britischen Dor¬

sch I ä g e n z u g e st i m m t h ä t t e n. Das Blatt

erfährt noch, daß sich unter den am Sonntag in

Pretoria eingetrosfenen Abgesandten der Buren

auch General Beyers und die Kommandanten

Kühler, Ferainar und Teumersin befinden.
Wie die Dinge jetzt liegen, kann uns jede

Stunde die Nachricht von dem Abschluß des
Friedens bringen.

Praktisch belanglos in diesem Stadium der

Verhandlungen, aber historisch interessant ist die

Mittheilung des „Reuterbureaus“, daß die Hüupt-
aegner der Annahme der im April in Pretoria zur

Verhandlung gekommenen Friedensbedingungen in

Bereeniging waren: Präsident Steijn und Wessels,
der im Nordosten des Oranjefreistaats kommandirt,
Müller, der in der Nähe von Middelburg steht, so¬
wie Celliers, der Befehlshaber im westlichen Trans¬
vaal. Kommandant Hertzog soll sich gleichfalls ab¬

lehnend verhalten haben. Dewet, der Zuletzt Zur Be¬

sprechung kam und in etwas grimmiger Stimmung
war, wurde später friedfertiger.

Politische Tagesschau
* Bromberg, 22. Mai.

Der Kaiser ist am gestrigen Vormittag in U r-

v i l l e eingetroffen. Mittags empfing er in Gegen-
wart des Statthalters und des Staatsekretärs von

Köller die Abordnung des Landesausschusses, die

ihm den Dank für die Aufhebung des Diktatur¬
paragraphen aussprach. Auf eine Ansprache des

Präsidenten imb des Führers der Deputation des

Landesausschusses Schlumberger antwortete derKai-
fer etwa folgendes:

Meine Herren! Ich heiße Sie mit Freuden bei

Mir am heutigen Tage willkommen. Die Aufhebung
des Diktaturparagraphen ist ein langjähriger
Wunsch der Bewohner des Reichslandes gewesen.
Ich fand denselben vor, als Ich den Thron bestieg.
Daß Ich diesem, Wunsch nicht sofort in den ersten
Jahren Meiner Regierung stattgegeben habe, beruht
auf zwei Gründen. Einmal mußte Ich erst die

Liebe und Treue Meiner Unterthanen gewinnen uu.d

das verständnitzvolle Vertrauen Meiner Kollegen,
der Bundesfürften, Mir erwerben. Zum anderen

begegnete Mir das Ausland bei Meinem Regier¬
ungsantritt mit tiefem, wenn auch unbegründeten
Mißtrauen, da es voraussetzte, daß Ich nach dem

Lorbeer kriegerischer Erfolge strebe. Demgegen-
über war es meine Aufgabe, das Ausland zu über¬

zeugen, daß der neue deutsche Kaiser und das Reich
ihre Kraft der Erhaltung des Friedens zu widmen

gewillt seien. Diese Aufgaben bedurften einer

großen Spanne Zeit zu ihrer Verwirklichung. Das

deutsche Volk weiß nun, welche Wege Ich zu seinem
Heil zu wandeln entschlossen bin. Seine Fürsten
stehen Mir treu zur Seite mit Rath und That. Das

Ausland, weit davon entfernt, in uns eine Be¬

drohung des Friedens zu erblicken, ist gewohnt, mit

und als einem felsenfesten Hort des Friedens zu

rechnen. Nachdem nunmehr das Reich im Innern
befestigt und nach Außen eine überall geachtete Stel¬

lung erlangt hat, erachte Ich im Anfang des zwan¬

zigsten Jahrhunderts den Augenblick für gekom¬
men, in welchem Ich der Bevölkerung des Reichs¬
landes diesen Beweis Meines Kaiserlichen Wohl¬
wollens und Vertrauens zu geben imstande bin. Der

Entschluß wird Mir um so leichter, als im Laufe
Meiner Regierung die Beziehungen zwischen den

Elsaß-Lothringern und Mir sich immer intimer ge¬

staltet, und der Empfang immer wärmer geworden
ist. Nehmen Sie, Meine Herren, nochmals Meinen

innigsten Dank für die loyale Haltung des Reichs¬
landes entgegen, auf die ich unbedingt baue. Der

Wunsch, mit dem Ihre Adresse schließt, wird, so
hoffe Ich bestimmt, mit Gottes Hilfe, für uns beide
in Erfüllung gehen.

Um 1 Uhr mittags fand kaiserliche Frühstücks¬
tafel statt, an der auch die Herren von der Depu¬
tation des Landesausschufses theilnahmen. Nach
der Tafel unterhielt sich der Kaiser fast eine Stunde
lang mit den Anwesenden, besonders mit den Mit¬
gliedern des Landesausschufses; während der Unter¬
haltung theilte der Kaiser auch dem Präsidenten Dr.
von Schlumberger mit, daß er ihn zum
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Titel E x z e l -

l e nz ernannt habe.
Nach den „Berliner Neuesten Nachrichten“ schwe¬

ben Verhandlungen zwischen der preußischen Regie¬
rung und dem bremischen Staat wegen Abtretung
von etwa 400 Hektar preußischen Gebiets,

die hauptsächlich zur Erweiterung der BremerHafen-
anlagen dienen sollen.

Der Landgerichtspräsident Dedekind in Braun¬
schweig wurde wegen feiner Denkschrift zu gunsten
der Ansprüche des Herzogs von Cumberland im
Disziplinarverfahren mit einem Verweise und zu
Tragung der Kosten des Verfahrens verurtheilt.

Aus der Caprivischen Zeit wird der „Liberalen
Korrespondenz“ von „einem Herrn, der über die da¬
maligen parlamentarischen Verhältnisse gut unter¬
richtet ist“, mitgetheilt, daß von dem Anerbieten des
Postens desSchatzsekretärsandieFrei-
finnigen, wenn sie für die Militärvorlage
stimmten, niemals die Rede gewesen fei. — Die
„Freisinnige Zeitung“ des Herrn Richter bemerkt
dazu: Darin irrt der Gewährsmann der „Libe¬
ralen Korrespondenz“.

Wie der „Vossischen Zeitung“ berichtet wird,
steht von dem künftigen französischen Kabinet eines
schon jetzt fest: es wird keinen Soziali st en

enthalten. Millerand nimmt kein Portefeuille darin
an. Er urtheilt mit der Sozialistenpartei, von der
er sich nicht lossagen will, daß der Versuch der Theil¬
nahme der Sozialisten an der Regierung, der an¬

gesichts der schweren Bedrohung der Republik durch
die Staatsstreichparteien vor drei Jahren geboten
war, lange genug gedauert und heute keine Berechti¬
gung mehr hat. x

Deutschland.
Karlsruhe, 20. Mai. Der Großherzog und die

Großherzogin besuchten heute Vormittag die Kai¬
serin in Haus Baden bei Badenweiler. Am Nach¬
mittag stattete die Kaiserin dem großherzoglichen
Paare in Schloß Badenweiler einen Besuch ab.

Baden-Baden, 20. Mai. Reichsbankpräsident
Dr. Koch ist heute bei bestem Wohlsein nach Berlin
abgereist.

Hamburg, 21. Mai. An Stelle des verstorbenen
Direktors L. Meyer wurde heute, wie die „Hamb.
Nachr.“ melden, Julius Thomün zum Direktor der
Hamburg-Amerika-Linie ernannt.

Oesterreich.
Wien, 21. Mai. Abgeordnetenhaus. Der

Präsident theilte mit, der Justizminister bedaure, in¬
folge einer Karbunkeloperation den Verhandlungen
nicht beiwohnen zu können. (Höhnische Zwischen¬
rufe. Gegenrufe der Tschechisch-Radikalen: Das ist
eine Rohheit.) Darauf setzte das Haus die Be¬
rathung des Etats der Justizverwaltung fort.

Serbien.

Belgrad, 21. Mai. Prozeß Alawantitfch. In
der heutigen Sitzung kam ein von dem stellvertreten¬
den Präfekten von Schabatz aufgenommenes Proto¬
koll zur Verlesung, nach welchem Alawanititsch dem
Arzte, der sich um ihn bemühte, erklärte, er sei zu
der That von Peter Karageorgewitsch angestiftet
worden und habe in Serbien keine ÄAtwisser.

Rumänien.
Bukarest, 21. Mai. Der 25. Jahrestag der

Proklamirung der Unab h än gi g k eit Ru¬
in ä n i en s rnrd des Krieges, welcher dieselbe herbei¬
führte, wird am 23. d. M. in besonders feierlicher
Weise begangen werden. Als Einleitung zu diesem
nationalen Fest fand heute im rumänischen Athe-
naeum eine Feier statt, bei welcher das Offizierkorps
dem Könige ein Album der rumänischen Armee
überreichte. Der Königin wurde eine in Silber und
Gold ausgeführte Tafel überreicht, darstellend die
Königin, wie sie die Verwundeten pflegt, und den
König im Augenblick seines Einzuges in Plewna.

Italien.
Rom, 21. Mai. Der SchahvonPersicn

ist heute Nachmittag hier eingetroffen und bei der
Ankunft von dem Könige, dem Grafen von Turin,
dem Ministerpräsidenten Zanardelli und anderen
Ministern sowie von den Unterstaatssekretären und
den Spitzen der Behörden empfangen worden. Auf
dem Wege vom Bahnhof zum Quirinal bildeten
Truppen Spalier. Die Bevölkerung begrüßte die
Monarchen mit lauten Zurufen.

Niederlande.

Antwerpen, 20. Mai. Die „Metropole“
schreibt: Wir sind authentisch zu der Erklärung er¬

mächtigt, daß die aus Brüssel an den „Standard“
übersandte Nachricht vollkommen falsch ist, wonach
die belgische Regierung auf eine Ablehnung der
Zuckerkonvention seitens der Parlamente
mehrerer Länder gefaßt zu sein scheine, die Möglich¬
keit der Einberufung einer neuen Konferenz vor¬

liege und wonach neuerliche diplomatische Verhand¬
lungen zwischen den Kabinetten eingeleitet würden,
um die Konvention abzuändern.

Belgien.
Brüssel, 20. Mai. Im Senat verlas der Mi¬

nister des Innern eine Verordnung des Königs, wo¬

nach die Session des Parlaments geschlossen wird.

Norwegen.
Christiania, 20). Mai. Das Neutralitäts¬

komitee des Storthings stellte dem Storthing an¬

heim, die Regierung aufzufordern, diese solle, sobald
angängig, über die Frage der dauernden Neutralität
Schwedens und NorwegensVerhandlungen einleiten
und die Durchführung der Neutralität anstreben
unter Formen, welche die Freiheit und Selbständig¬
keit beider Reiche gewährleisten.

Großbritannien.
London, 21. Mai. Der hiesige chinesische Ge¬

sandte Lo-feng-lu erhielt, wie die „Times“ erfährt,
eilt hohes Hofamt in Peking in der unmittelbaren
Umgebung des Kaisers. Eine derartige Stelle
führe gewöhnlich zu einem Verwaltungsamt vom

höchsten Rang.
Spanien.

Madrid, 20 .Mai. Der Untersuchungsrichter
ordnete die Schließung des Klubs an, in dem die
dieser Tage verhafteten Anarchisten ihre Versamm¬
lungen abhielten.

Asien.
Peking, 20. Maß Die Gesandten beschlossen,

die aus die Entschädigungssumme eingegangenen
Theilzahlungen vorläufig zu vertheilen. Sie be¬
schlossen ferner, den Bankierausschuß aufzufordern,

dem Taotai von Schanghai mftzutheilen, daß ferne
Ansicht, die Entschädigungssumme sei in Silber
zahlbar, unhaltbar sei. Der Generalinspektor der
Zölle Sir Robert Hart trat dieser Ansicht bei. Die
Bankiers ersuchten vor kurzem den Taotai, sie davon
zu benachrichtigen, welchen Fortschritt die Ein¬
ziehung der Entschädigungssumme mache.

Amerika.

Washington, 21. Mai. Die deutsche Regierung
hat die der Vereinigten Staaten ersucht, dasMarine-
departement möge den Schutz der Interessen der
Deutschen am Isthmus von Panama übernehmen.
Das Ersuchen ist zustimmend beantwortet und den
amerikanischen Marineoffizieren entsprechender Be¬
fehl ertheilt worden.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 22. Mai. In der gestrigen

Sch wurgerichtssitzung hatte sich der
Käthner Franz Nigbuhr in Schwedenhöhe wegen
KörperverletzungmitTodesfolgezu
verantworten. In Schwedenhöhe wird eine neue

Gemeindeschule gebaut. Die Gebäude der auf dem¬
selben Platze stehenden alten Schule hatte der Tisch¬
lermeister Nickel in Schwedenhöhe auf Abbruch ge¬
kauft und von diesen Gebäuden den Stall und beu
daran liegenden Abort weiterverkauft. Am 3. April
1902 war der Angeklagte mit dem Abbruch des
Stalles beschäftigt und befand sich zu diesem Zwecke
auf dem Dache des Stalles. Gegen 7 Uhr vor¬
mittags erschien auf der Arbeitsstätte der Maurer
Franz Weiher aus Schwedenhöhe und bot dem An¬
geklagten seine Hülfe beim Abbruch an. Der An¬
geklagte verhielt sich aber ablehnend und forderte
Weiher wiederholt auf, vom Dache herunter zu
steigen und die Arbeitsstelle zu verlassen. Weiher
kam diesen Aufforderungen sticht nach, sondern er¬

klärte, er wollte für seine Hülfe kein baares Geld,
sondern „Gummi“, d. h. Schnaps, haben. Der
Angeklagte holte darauf einen Liter Schnaps, gab
Weiher zwei Gläser davon und stellte die Flasche mit
dem Rest des Schnapses bei Seite. W. half ihm
dann eine Zeit lang' bei der Arbeit. Während sich
darauf der Angeklagte für kurze Zeit entfernte,
um einen Fuhrmann zu holen, suchte W. die
Schnapsflasche hervor und leerte sie mit anderen
Arbeitern. Als der Angeklagte zurückkam, war

Weiher angetrunken, lärmte und ging auf den An¬
geklagten los, als dieser ihn zur Rede stellte, weil
er den Schnaps ausgetrunken hatte. Weiher ver¬

langte außerdem von dem Angeklagten für die
Hülfeleistung beim Abbruch 1,50 Mk., doch lehnte
letzterer die Zahlung ab, weil er den W. überhaupt
nicht zur Arbeit angenommen hatte, erklärte sich
aber bereit, ihm das Geld für vier Stunden am

Nachmittage zu zahlen, wenn seine Frau mit Geld
käme. Vorher hatte Weiher den Angeklagten noch
mit Ziegelsteinen geworfen und getroffen. End¬
lich entfernte sich W., kanl aber nach einer halben
Stunde wieder auf den Arbeitsplatz, und zum Stall,
auf dessen Dach der Angeklagte arbeitete, und ver¬

langte schimpfend sein Geld. Der Angeklagte ver¬

tröstete ihn wieder auf den Nachmittag, worauf
Weiher mit einem Schimpfwort antwortete und hin¬
zufügte: „Wenn Du mir nicht gleich das Geld
giebst, dann hole ich Dich herunter, Du sollst hier
sofort versaufen in der Abortgrube.“ Dann ver¬

suchte er, indem er mit dem linken Arm sich auf
dasDach lehnte, sich auf dasselbe herauf zu schwingen;
der Angeklagte rief dem W. wiederholt zu, er solle
unten bleiben und ihm nicht zu nahe kommen, sonst
würde er sich mit der Axt wehren. Als Weiher, der
sehr erregt war, erwiderte: „Was, Du willst einen
Maurergesellen mit der Axt schlagen?“ und als er

sich einen neuen Aufschwung gab, da schlug der An¬
geklagte mit der stumpfen Seite seiner Axt zu und
traf Weiher so heftig, daß er herunterstürzte. Der
Hieb hatte die linke Schädelseite getroffen und den
Weiher so verletzt, daß er in der folgenden Nacht in¬
folge der Verletzungen verstarb. Der Angeklagte
gab zu, den tödtlichen Schlag geführt zu haben, be¬
hauptete aber, in der Nothwehr gehandelt zu haben,
weil er gefürchtet habe, daß Weiher ihn vom Dache
herunterstürzen würde. Er habe nicht die Absicht
gehabt, den W. so schwer zu verletzen; er habe ihn
nur zurückstoßen wollen. Der Staatsanwalt be¬

antragte das Schuldig unter Annahme mildernder
Umstände. Die Geschworenen verneinten die Schuld¬
frage und der Angeklagte wurde fteigesprochen und
sofort aus der Haft entlassen.

Ostrowo, 19. Mai. Die hiesige Strafkammer
verurtheilte den bei der Kleinbahn Pleschen-Kroto-
schin angestellten Stationsassistenten Jaßny toegeit
Unterschlagung von mehreren hundert Mark amt¬
licher Gelder zu zwei Monaten Gefängniß.

Rastenburg, 19. Mai. Ein gerichtlich es

Nachspiel zur Reichstagswahl im
Wahlkreise Rastenburg-Gerdauen-Friedland beschäf¬
tigte am Freitag das Schöffengericht. Als an einem
Februarsonntag im Kreise sozialdemokratische Flug¬
blätter vertheilt wurden, kamen der Schriftsetzer F.
und der Tischler Klappke aus Königsberg auch auf
das Gehöft des Besitzers A. Lemke itt Muhlack. L.
nöthigte die beiden Leute in feine Wohnung. Kaum
hatten sie den Flur betreten, als L. eine Qfenkrücke
nahm und auf den Schriftsetzer F. einhieb, der stark
blutende Verwundungen an beiden Handgelenken
davontrug. Wegen schwerer Körperverletzung wurde
L. zu 100 Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Gefäng¬
niß verurtheilt. Der Amtsanwalt hatte 50 Mark
Geldstrafe beantragt.

Bunte Chronik.
— VomErdbebenaufMartinique.

In London sind, wie der „Post“ von dort geschrie¬
ben wird, mit dem Packetboote „Saint-Germain“
am Pfingstsonntag die letzten Postsendun-
g e n eingetroffen, die in Saint-Pierre vor der

Katastrophe aufgegeben wurden. Von den

Schilderungen, die in den Privatbriefen über die

Ereignisse und Phänomene der ersten Maitage ent¬

worfen werden, sind manche tief erschütternd, da sie
beweisen, daß ihre Verfasser auf die furchtbarsten
Folgen bereits gefaßt waren. Tief bewegend ist
besonders folgendes Schreiben eines der unglück¬
lichen Bewohner Saint-Pierres, Herrn Roger Por¬
te!, an seinen Bruder, ein Schreiben, das wenige
Stunden vor der Endkataftxopbe auf das gleich
darauf die Anker lichtende Schiff gebracht worden
war: „Sonnabend, 3. Mai 1902. Ich wache auf;

es ist 5*/2 Uhr. Die Straßen und Häuser sind mit
einer Schicht grauer Asche bedeckt, die dem Portland¬
zement ähnlich sieht. Die Montagne Pelee, die seit
acht Tagen aus ihrem langen Schlaf nach einem hal¬
ben Jahrhundert erwacht ist, scheint von einer tief-
schwarzen Rauchwolke umhüllt zu fein. Saint-
Pierre — ein den Eingeborenen völlig unbekanntes
Schauspiel! — scheint eine von grauem Schnee über¬
deckte Stadt zu fein. Ich sage zu meinen Bekannten:
„Sehen Sie mal! das sind ja wahre Schneeeffekte.
Eine richtige Winterlandschaft, nur ohne Frost!“ —

Auf dem Wege der Riviere Blanche kann ich nicht
über das Ex Vota hinauskommen. Ein Staubregen
blendet mich und dringt mir in die Nase ein. In
diesem unnatürlichen Nebel vermag man um neun

Uhr morgens keinen Menschen 30 Meter weit zu
unterscheiden. Die Bewohner von La Montagne-
Guirlande, Le Precheur, La Grande Savane, Ause
Seron, Grand Cafe und des Morne-Saistt-Martin,
sowie die der Höhen von Jsnard und Pavillot ver¬

lassen ihre Häuser, Villen, Landsitze und Strohhüt¬
ten, um sich in die Stadt zu flüchten. Das ist ein
wildes Laufen von erschreckten Leuten, ein selsames
Gemisch von Frauen und barfüßigen Kindern, von

Bäuerinnett, deren Zöpfchen, ohne daß sie eine
Ahnung davon haben, bepudert sind, wie die Mar-
guisen der Rokoko-Epoche, und von großen schwarzen
Gesellen, die unter der Last der für die nächste Nacht
erforderlichen Matratzen daherkeuchen, während an

den Fenstern der städtischen Häuser alte Frauen un¬

aufhörlich die Lippen im Gebet bewegen. Gegen
10 Uhr lag die Asche drei Zentimeter hoch in den
Straßen des Forts. Die Läden und Schulen sind ge¬
schlossen. Der Gouverneur Herr Mouttet ist mit dem
„Rubis“ aus Fort de France angelangt. Die
Straßen liegen düster da; die Pflastersteine ertönen
nicht unter den eilfertigen Schritten geschäftiger
Leute. Man sollte meinen, daß die Steine unserer
Dämme und Bürgersteige plötzlich durch Holzpflaster
ersetzt worden wären. — Mittag. Die Zeitung
„Les Colonies“ hat soeben eine Subskription für die
Bewohner der Montagne-Pelee und von Le Precheur
eröffnet. Die Löschmänner bespritzen aus den
Wasserleitungen die Straßen. In den hochgelegenen
Vierteln und den Gäßchen ordnet einPolizist, der von

einem eine Glocke schwingenden Manne begleitet ist,
die Besprengung an. Ich fühle mich beklommen
und die Nase brennt mir. Sollen wir denn alle des

Erstickungstodes sterben? Die Priester haben in der
vergangenen Nacht die Kirchen öffnen lassen und

während der Vulkan aus zwei Kratern eine Rauch-
und eine Feuersäule in die Luft schleuderte, beteten
und beichteten die Gläubigen und hörten auf die Er¬
mahnungen der Priester, von dem Grollen des Vul¬
kans aufs äußerste beunruhigt. — Die Eltern E.'s

haben Fond-Core verlassen, wo man nicht mehr zu

athmen vermag; sie sind bei Madame P. unterge¬
bracht. Ich habe B. noch nicht gesehen und werß auch
sonst nicht, ob die Naturerscheinung ihn auf seiner
Berghalde des Morne-Code überrascht hat. Von der

Place Berlin kann man nicht den oberen Theil der
Rue Jsambert, das Bett der Roxelane und öen,
Hügel der Erziehungsanstalt der Peres du Saint!

Esprit unterscheiden. Von der Ankerplatzschule aus

macht eine dichte Rauchwolke über den Glockenthür-,
men der Kathedrale selbst die Masse des Morne
Abel unsichtbar. Was behält uns der kommende

Tag vor? Einen Lavastrom? Einen Steinregen?,
Einen Ausbruch erstickender Gase? Oder irgend eine

Ueberschwemmungskatastrophe? — Niemand ver¬

mag es zu sagen. Der Ausflug, den wir für mor¬

gen mit Unterstützung des Turnvereins orgamsirt
hatten, ist auf ein späteres Datum verschoben toor»;
den. Ich umarme Dich von ganzem Herzen, theurer
Bruder, und werde Dir meinen letzten Gedanken
widmen, wenn ich sterben soll. — Bezähme Deinen

Schmerz unsertwegen. Roger Porte!.“ . .

— DerNachrichtendrenstberfruhe-
renErdb eben war erheblich langsamer als jetzt.
Das Erdbeben, das Martinique im August 1767

dezimirte, wurde erst nach drei Monaten bekannt.
Die Berichte über das Erdbeben in Lissabon am

1. November 1755 trafen auch spärlich und erst
einen Monat später ein. Ein langer Bericht er¬

schien in dem Londoner „Public Advertiser“, der dre

furchtbare Katastrophe schilderte und den folgenden
Auszug aus einem Briefe des Königs von Portugal
an den König von Spanien, der unmittelbar nach
dem Erdbeben geschrieben war, mittheilte: „Ich bin

ohne Haus, ohne Zelt, ohne Diener, ohne Unter¬

thanen, ohne Gold und ohne Brot.“
— Zwei sänderbare Heilige. Man

schreibt der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ aus

Heidelberg: Es war hier in letzter Zeit sehr auf¬
gefallen, daß das Betreten der ihrer Vollendung
entgegengehenden neuen katholischen Kirche im west¬
lichen Stadttheil jedermann aufs strengste verwehrt
wurde. Jetzt ist der Grund offenbar geworden: Der

Bauinspektor und sein Bauführer hatten über dem

Hochaltar anstelle der Apostelbüsten solche ihrer eige¬
nen Person anbringen lassen und, um den Sachver¬
halt einstweilen zu verbergen, den nur mit schnei¬
digen Schnurrbärten gezierten Gesichtern provisori¬
sche Bärte angipsen lassen. Aber, wie immer, schlief
auch hier der Verräther nicht. Die Sache wurde
ausgeplaudert und ist jetzt dem Freiburger Erz-
bifchof unterbreitet, der entscheideil soll, was mit
diesen sonderbaren „Heiligen“ zu geschehen hat.

Aas den Badern.
Bad Warmbrunn im Riesengebirge. Von den

vielen Heilquellen, welche alljährlich von tausenden
Leidender aufgesucht werden, nimmt das altbewährte und
berühmte Bad W a r m b r u n n in Schlesien unter
allen alkalisch-schwefelhaltigen Wildbädern einen bedeuten¬
den Rang ein, indem sich die sechs Thermalquellen nament¬

lich bei: Rheumatismus, Gelenk- und Muskelrheumatis-
mus, allen Formen von Lähmungen (Neuralgien), Nerven¬
krankheiten diverser Art, Frauen- und Hautkrankheiten,
sowie chronischen Erkrankungen des Rückenmarks rc. 2 c.

als vorzüglich bewährt haben. Die Dauer der Kur be¬

trägt gewöhnlich vier bis sechs Wochen, bei ver¬

schiedenen Krankheiten, besonders des Nervensystems, bis
drei Monate und darüber. Die Saison begann am 1. Mai
und dauert bis zum 30. September. Warmbrunn ist kein

Luxusbad, immerhin wird aber fortgesetzt für Zerstreuung
und Unterhaltung durch tägliche Promenade-, Früh-,
Nachmittag- und Abend-Konzerte von einer gediegenen
Kurkapelle, Reunions, gute Theatervorstellungen in sepa¬
ratem Gebäude, prachtvolle Lawntennis- und Croquet-
Spielplätze n. s. w- hinreichend Sorge getragen. Die Kur-
und Bäder-Taxen sind verhältnißmäßig sehr gering. Die
Bahnverbindungen sind sehr Vortheilhaft und die Wohn¬
ungs-Verhältnisse sehr günstig. Prospekte versendet auf
Wunsch die Bade-Verwaltung in Warmbrunn, sowie das
Internationale Bäder-Anskunfts-Bureau Berlin NW,,.
Unter den Linden 57-



Ans Stadt tmb Land.
Bromberg, 22. Mar.

* Der Aerzteverein des Regierungsbezirks
Vromberg hat in feinet letzten Generalversammlung
einen Vortrag betr. Nnsav-Haftpflichtversicherung seiner
Mitglieder mit der Schweizerischen llnfallversicherungs-
Aktiengesellschaft in Winterthur geschlossen.

* Zur Sonitätsnkmng. Die Firma Leo Bn'ick-
mann hat für die Sanitätsübungen einen großen Posten
Tücher gratis zur Verfügung gestellt, die den Sanitüts-
nmnnfdittften überlassen werden sollen. Die Tücher
sehen sehr geschmackvoll ans und sind mit einem rothen
Kreuz geschmückt.

* Das Komitee für die Kriegsfeftspiele
ersucht nutz. um Aufnahme folgender Notiz: „Zu den
Kriegsfestspielen im hiesigen Stadttheater fehlen noch
einige Damen ans besseren Kreisen, die die historischen
Figuren wie Königin Luise, Germania rc. vertreten.
Es wird betont, daß zu den Ausführungen nur Damen
der besseren Gesellschaft gebeten werden, da der Erlös
für wohlthätige Zwecke in hiesiger Stadt dient. Mel¬
dungen sind zu richten an das Bureau der Gewerbe¬
ausstellung Danzigerstraße 16 17.“

* Die Polizeiverwaltmrg bringt zur all¬

gemeinen Kenntniß, daß die Käthnerfrau Bertha
Schröder geb. Mück in Netzort wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmiitelges tz (V e r k a u f v o n sch l e ch t e n

Eiern) durch Strafbefehl des Königlichen Amtsgerichts
vom 5. März 1902 zu neun Mk. eventl. 3 Tagen Haft und

zu den Kosten des Verfahrens rechtskräftig verurtheilt
worden ist.

W. Der Bürgerschützerrvebeirr hielt am zweiten
und dritten Pfingstfriertage sein erstes diesjähriges
P r ä m i e n s ch i e ß e n ab. Es erhielten auf der

. Prämienscheibe den 1. Preis Malermeister Magierski,
den 2. Preis Gelbgießer Nojahn, den 3. Preis
Töpfermeister Meyer, den 4. Preis Büchsenmacher
Kessel, den 5. Preis Rohrmeister Droege und den
6. Preis Goldarbeiter Grützmacher. Außerdem er¬

hielten noch zwölf andere Kameraden werthvolle Preise.
Auf der Geldschetbe erhiest den 1. Preis Rentier Lork,
den 2. Preis Kamerad Meyer, den 3. Preis Kamerad
Franke. Auf der Silberfcheibe erhielt den 1. Preis
Kamerad Franke, den 2. Preis Schleusenmeister Wolter,
den 3. Preis Klempnermeister Klingbeil. *Das dies¬
jährige Königschießen findet am 22. Juni statt. Es
soll durch einen Festzug durch die Stadt nach dem
Vereinslokal eingeleitet werden. Dort findet großes
Gartenkonzert start mit Kinderbelustigungen aller Art;
abends Beleuchtung des Gartens, Feuerwerk und
Schlachtmusik.

* Elysium-Theater. Heute Donnerstag wird
der lustige Schwank „Sodom und Gomorrha“ von

Franz von Schönthan zum letzten male aufgeführt.
Die Schauspiel-Novität „Die größte Sünde“ von Otto
Ernst, welche bei ihrer Premiere am Dienstag ein
volles Haus erzielte, geht morgen Freitag zum
zweiten male in Szene. In Vorbereitung befindet sich
das Volksstück „Haasemanns Töchter“ von Adolph
L'Arronge, ferner Gustav von Mosers Schwank „Der
Bibliothekar“ und die Schauspiel-Novität „Nacht und
Morgen“ von Paul Lindau.

S Durchgegangene Pferde. Gestern gegen
Mittag wurden die Pferde eines zweispännigen länd¬
lichen Fuhrwerks auf dem Neuen Markte scheu und
rasten mit dem Wagen durch die Kurze- und Mauer¬
straße. Von der Deichsel des Wagens wurde eine
Frau, die die Straße passirte, an der Hand nicht un¬

erheblich verletzt. Erft in der Friedrichstraße konnten
die Thiere zum Stehen gebracht und das Gefährt an¬

gehalten werden.
F. Crone a. B., 20. Mai. (Zu dem Un¬

glück s s a l l,) dem der Eigenthümer Miklasz zum
Opfer gefallen ist, wird uns noch folgendes zur Be¬
richtigung mitgetheilt: Die Fußspuren deuten darauf
hin, Miklasz sei nicht den Bahndamm entlang ge¬
gangen, sondern wollte den Bahndamm überschreiten;
er ist jedenfalls dabei zu Fall gekommen, als Zug 6
die betreffende Stelle passirte. Die Kurve ist an der
Stelle nicht stark, dagegen ist dort eine ziemliche
Steigung.

Mewe, 20. Mai. (W e l ch e s U n h e i l D r u ck -

fehler anrichten können,) beweist die uns
jetzt erst zukommende Nr. 49 des „Mewer Wanderer“.
Das Blatt schreibt: „Seit einigen Tagen sind auch die
Schwaben wieder da> die flinken Segler der Lüfte und
lieben trauten Genossen unseres Hauses.“ Anderswo
segeln die Schwaben nicht in den Lüsten umher, son¬
dern bewegen sich immer nur auf dem Boden und an

den Wänden. Deshalb ziehen sie auch im Herbst nicht
fort, sondern bleiben den Winter hindurch hier. Haus¬
genossen sind sie ja überall, aber „lieb“ und „traut“
nennt man sie doch nicht.

Bunte Chronik.
— Martinique. Aus Fort de France,

20. Mai, wird berichtet: Heute früh 6 Uhr entlud
sich ein starker Aschenregen mit ungeheurer Schnellig¬
keit über Fort de France. Die Strahlen der auf¬
gehenden Sonne ließen denselben als mit zuckenden
Flammen durchsetzt erscheinen. Die Erscheinung war
von dumpfem Grollen begleitet. Während dieser
neuen Thätigkeit des Vulkans entstand eine ge¬
waltige Panik. Die Bevölkerung flüchtete entsetzt nach
allen Richtungen. Etwa 20 000 Menschen durcheilten
während des Asche- und Steinregens voller Schrecken
unter lautem Jammern die Straßen, viele warfen
sich auf die Knie und beteten, andere retteten
sich auf Schiffe. Die See wurde drt^ch große Massen,
welche sich vom Mont Peltze aus neu sich öffnenden
Kratern ergossen, stellenweise zum Kochen gebracht.
Das amerikanische Schiff „Potomac“ und der
englische Kreuzer „Jndefatigable“, welche eingetroffen
waren, um die Leichen des amerikanischen und englischen
Konsuls aus St. Pierre zu holen, gingen schleunigst
wieder in See. Durch eine Hochflut wurde heute
Vormittag ein Theil von Le Earbet zerstört. Der
stellvertretende Gouverneur und Senator Knight haben
sich aus dem „Suchet“ eingeschifft, um sich über die
Lage im Norden der Insel zu vergewiffern. Die Be¬
völkerung ist in großer Aufregung und räumt Fort
de France. Ein Theil geht nach Guadeloupe, ein
anderer nach südlich gelegenen Ortschaften. — Eine
Depesche des stellvertretenden Gouverneurs von

Martinique vom 20. Mai meldet, daß am Morgen ein
dichter Feuerregen über das Dorf Carbet hernieder¬
ging. — Ferner liegt uns folgende Depesche vor:

Paris, 22. Mai. Der Marineminister erhielt
von dem Kommandaten des „Suchet“ ans Fort de France
folgende Mittheilung: Heute (Mittwoch) Vormittag
erfolgte ein neuer heftiger Ausbruch des Vulkans. Es

fielen Steine nieder und es wurden die Einwohner in
eine starke Panik versetzt. Die Einwohner flüchteten
«n die Küste bis zur großen Bucht hin. Umgekommen
ist niemand, der Schaden ist erheblich. Von Carbet

und benachbarten Ortschaften kamen gegen 250 Men¬
schen hier an. Zahlreiche Einwohner verlassen die
Kolonie, obwohl Fort de France nicht bedroht ist.

— Berlin, 21. Mai. In der heutigen
Sitzung der Internationalen Aöronautis chen
Kommission hielt Geheimraih Aßmann Vortrag
über die Verwendung von Gummiballons, wie sie zur
Zeit als Kinderspielzeug benutzt werden, für Zwecke
von Regiftrirapparaten zur Messung der Temperatur¬
verhältnisse in den höchsten Luftschichten. Morgen Vor¬
mittag wird Aßmann einen Gummiballon mit solchem
Registrirapparat steigen lassen.

— Potsdam, 21. Mai. Bei einer Boot¬
fahrt ans dem Templiner See ertranken gestern
Nachmittag drei Personen, deren Leichen bis jetzt noch
nicht aufgefunden sind.

■— Ern st von Wol zogen hat den
'%{) eate rd irektorsatt! Er sendet der Presse

folgendes Zirkular: Als ich vor Jahr und Tag das
lleberbrettl begründete und meine Absicht, das Prin¬
zip des Varietes einmal aus das Gebiet der kleinen
Künste oder auch der wirklichen Kunst in kleinen
Formen anzuwenden, einen so unerwarteten Erfolg
beim deutschen Publikum fand, als es mir über alle
Hoffnungen glückte, die besten unserer deutschen Ly¬
riker wirklich volksthümlich zu machen, und schließ¬
lich gar die bösen Geister der Zote, der, rohen Ge¬
schmacklosigkeit wenigstens aus den besseren Varietes
der großen Städte hinauszugraulen, da war ich
überzeugt, mit dieser immerhin nicht ganz unerheb¬
lichen .Kulturarbeit nebenbei auch die Anerkennung
der künstlerische Dinge mit ernster Theilnahme ver¬
folgenden Presse zu erwerben. Es ist anders ge¬
kommen: Mit einer in solchen Dingen bisher nur

selten dagewesenen Uebereinstimmung werde ich von
der gestimmten Kritik der Reichshauptstadt und auch
vieler Provinzrezensenten, die an Geist und Einsicht
hinter dieser nicht zurückstehen wollen, mit Schimpf,
Hohn und Spott ^überschüttet. Nicht nur, daß man

mich persönlich für die Sünden geschmack- und ge¬
wissenloser Nachahmer mit verantwortlich zu machen
scheint, trachtet man auch/ meine ganze litterarische
Vergangenheit auszulöschen, mir jegliches Talent
und jede ehrliche künstlerische Absicht nach jeder Rich¬
tung hin abzusprechen - und es thun das zumtherl
dieselben Leute, die mir noch vor wenigen Monaten
wie einem Messias Palmen streuten! Das große
Publikum, das ich mir durch meine Schriften sowohl
als durch meine Thätigkeit als Bühnenleiter zu
Freunden gemacht habe, wird es begreiflich finden,
daß ich es unter diesen Umständen vorziebe, mit Ab¬
lauf dieser Spielzeit wieder in das Privatleben zu¬
rückzutreten) .um weiter — wie einer der geist¬
vollsten Kritiker Berlins sich auszudrücken beliebt —

„Schmöker zu schmieren im Geiste der Kraftmayr
und des dritten Geschlechts!“ Da aber nach der
Meinung äußerst zahlreicher und nicht ganz unin-
telligenter Leute die gebildeten Berliner immer noch
das von mir wachgerufene Bedürfniß empfinden, hie
und da eine anmuthige Abendunterhaltung in ge¬
schmackvollen Gaben der kleinen Künste zu suchen,
so wird der reizende Endellsche Bau in der Köpe-
nickerstratze auch im nächsten Jahre seiner bisherigen
Bestimmung- erhalten bleiben. Einige der bewähr¬
ten alten und etliche vielversprechende neue Kräfte
werden im Großen und Ganzen das alte Programm
fortführen, und mein bisheriger Oberregisseur Dr.
Martin Zickel an der Spitze dieser kleinen Künstler¬
schaar bleiben. Ich selbst werde mich bemühen, im
Verborgenen wenigstens mit meinem Rath meinem
Unternehmen nützlich zu sein. Da ich mich Gottsei-
dank einer hervorragend elastischen Körperkraft und
Geisteskonstitution erfreue, hoffe ich in der Lage zu
sein, den Humor Ihrer wohlwollenden Nekrologe
genießen zu können, trotz der energischen Zertrampe-
lungsprozedur, der die Mehrheit unter Ihnen meine
bescheidene Person seit Monaten unterworfen hat.
Hochachtungsvoll Ernst von Wolzogen.“

Büchermarkt.
* Soeben ist int Verlag von Hermann Seemann

Nachfolger in Leipzig erschienen: „Die Magister von

Oesteras“ von Oskar Levertin. Einzig autorifirte Ueber-
semnig aus betn Schwedischen von Francis Maro (Preis
3 Mark). In einer Reihe der stimmungsvollsten, bald
wehmüthigen, bald lustigen Interieurs aus einer alten
Mälarstadt giebt Levertin zugleich eine fesselnde Seelen¬
geschichte und eine interessante, echt schwedische Kultur¬
schilderung, in die eine melancholische Psychologie der ver¬
kommenen Genies hineinklingt. Levertin gebietet über
eine üppige Phantasie, die eine alte Stadt und die alten
Menschen'darin ganz lebenswahr hinzustellen weiß. Das
Buch war vergangenes Jahr in Schweden

'

das Buch der
Saison.

* Alpen Flora für Touristen und Pftanzen-
frennde ist der Titel eines Taschenbuches, das gegen¬
wärtig im „Verlag für Naturkunde“ zu Stuttgart in
lo Lieferungen erscheint. Das mit 40 prächtigen Farben¬
tafeln ausgeschmückte Buch stellt sich die Aufgabe, den
Laien in die bunte Welt der Hochgebirgsflora einzu¬
führen und ihn an der Hand kitrzer leichtverständlicher
Beschreibungen mit den wichtigsten Alpenpflanzen bekannt
zu machen. Die künstlerische Ausstattnng tmb der im
Verhältniß zu dem Gebotenen überaus billige Preis
(60 Pf. pro Lieferung) sichern dem Bnche eine freundliche
Aufnahme in dem weiten Kreise der Natur- und Alpen-
srennde.

* Soeben ist irrt Verlag von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: „Die Spiritisten“,
Roman von Viktor Blüthgen. Preis broichirt 3 Mark,
elegant gebunden 4 Mark. In seinem neuen Roman „Die
Spiritisten“ zeichnet Viktor Blüthgen mit jener Mischung
von köstlichem Humor und herzwarmem Ernst, der ihm
eigen ist, einen Kreis von interessanten Personen, die sich
in den Spiritismus vertiefen, tmb schildert sie in den ver¬

schiedensten Stellungnahmen zum spiritistischen Problem.
Dem Dichter standen die weit ehendsten praktischen Studien
nuf dem problematischen Gebiet zur Verfttgnng. In den
Tagen des Prozesses einer Anna Rothe, unter den Sen¬
sationen der Gebetsheilnng dürfte sich ein solches Werk
des allgemeinsten Interesses erfreuen. Jung und Alt,
wer mir immer diesen Roman in die Hand bekommt,
wird ihn mit Spannung in einem Zug zu Ende lesen und
dem beliebten Erzähler dankbar sein für die mit reiz¬
vollster Unterhaltung ausgefüllte Stunde.

* Der Kunftwart. Rundschau über Dichtung. Theater,
Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdinand
Avenarius. Verlag von Georg D. W. Callwey in
München. (Vierteljährlich 3 Mk., das einzelne Heft 60 Pf.).
Jtihalt des zweiten MaihefteS: Licbhabertheater. Von
Ferdinand Gregori. — Konzertvrogramme. Von Heinrich
Püoor. — Theaterban. Von Ludwig Bartning. — Lose
Blätter: Aus Josef Rnederers „Fahnenweihe.“ — Rund¬
schau: Endlich eine gute Anthologie. Münchener Theater.
Der D'Annunzio-Nummel. Batkas Erwiderung aus Arthur
Seidls Angriff auf die „Bunte Bühne.“ Vom Kanon.
Der „Kunsterzieher“ als Bu-Bu-Monn. Nochmals „Kunst¬
bild oder Unterrichtsbild V Dürerbnnd und Sortiments¬
buchhandel. — Wahlvorschlag für den Ausschuß des
Dürerbundes. — Notenbeilage: Haydn, Kanon: Das
böse Weib. — Bilderbeilagen: C. G. Ehrlich, Brand in

der MbrechtSburq zu Meißen; vier Abbildungen des
Münchener Schauspielhauses.

Letzte Drahtnachrichten.
Gelsenkirchen, 22. Mai. (Verl. Tagebl.) Ein

betrunkener Bergmann verursachte eine Dynamit¬
explosion, durch die seine Tochter verwundet und
ein anderes Kind schwer verletzt'wurde. Der Thäter
ist flüchtig.

Bochum, 22. Mai. (Verl. Lokalanz.) In Her¬
bede wurde der Sohn eines Steinbruchbesitzers in
dem elterlichen Steinbruch verschüttet und g'etödtet.

Chemnitz, 22. Mai. (Berl. Tagebl.) In Sand¬
heim tödteten sich ein oOjähriger Einwohner nrtd
seine Frau durch Ertränken in der Elster. Beide
Leichen wurden zusammen aufgefunden.

Frankfurt a. M., 22. Mai. Die „Frankfurter
Zeitung“ meldet aus New-Nork: In Florida
wurden in vergangener Nacht zahlreicheErd-
stöße wahrgenommen, hauptsächlich in St.
Augustin, wo unterirdisches Geräusch mit donner¬
ähnlichem Schall gehört wurde. Die Bevölkerung
ist erschreckt.

Frankfurt, a. 22. Mai. (Privat.) Wie die
„Oderzeitung“ meldest ist in Arnswalde heute ehr
alter Mann und seine Frau infolge Kohlengäsver¬
giftung erstickt aufgefunden worden.

Kürzel, 22. Mai. Der Reichstagsäbgeordnete
Baron de Schmid-Saaralben wurde gestern Abend
vom Kaiser nach Schloß Urville zur Abendtasel be¬

stohlen. Der Kaiser theilte ihm mit, daß er ihn zum
Rittmeister k la suite eines Kürassierregiments ge¬
stellt habe.

Köln, 22. Mai. Der Rhein und seine Neben-
stlüsse steigen noch.

Köln, 22. 99(01 Der Erzbischof Simar ist an

Lungenentzündung erkankt; jedoch liegt Grund zur
Besorgniß nicht vor.

Petersburg, 22. Mai. Zu der Truppenparade
in Zarskoje-Sselo erschien vormittags um 11 Uhr
der Kaiser mit dem Präsidenten Loubet im Wagen
auf dem Paradefelde, wo die Kaiserin-Mutter, die
Kaiserin, Präsident Loubet und die Großfürstin
Nicolai Nicolaijewitsch in einem ä la Daumont be¬
spannten Wagen Platz nahmen, während der Kaiser
zu Pferde nebenher ritt. Präsident Loubet saß links
von der Kaiserin Alexandra. Die Parade begann
mit einer Umfahrt der in einem Viereck aufgestellten
Truppen. Der Kaiser ritt neben dem Wagen, in
welchem die Kaiserin und Präsident Loubet saßen.
Nach der Umfahrt begaben sich die Kaiserin und
Loubet nach dem Kaiserzelt. Der Kaiser nahm zu

Pferde, zu Fuß und zu Wagen die Parade ab. Den
Oberbefehl über die Truppen führte der General¬
inspekteur der Kavallerie, Großfürst Nicolai Ni¬
colaijewitsch. Neben dem Kaiser hielten die Groß¬
fürsten und Gefolge zu Pferde. An dem vortreff¬
lich ausgeführten Vorbeimarsch nahmen 96 Ba¬
taillone, 36 Schwadronen, 12 ^sotnien und 266

Geschütze theil. Die Parade schloß mit einer Ka¬
vallerieattacke. Nach der Parade begaben sich der
Kaiser und Präsident Loubet nach Zarskoje-Sselo
zurück. Der Kaiser fuhr im Wagen mit dem Prä¬
sidenten Zusammen.

Petersburg, 22. Mai. Bei dem Frühstück,
welches nach der Parade in Zarskoje-Sselo im

Küiserzelt stattfand, brachte der K a i s e r folgenden
Trinkspruch aus:

„Herr Präsident! Meine Truppen, deren Vor¬

beimarsch Sie soeben gesehen haben, sind glücklich,
daß sie diese Ehrenbezeugung dem geschätzten, ge¬

achteten Oberhaupt des befreundeten und verbün¬

deten Staates haben erweisen können. Die- leb¬

haften Sympathieen, welche das russische Heer der

schönen französischen Armee entgegenbringt, sind
Ihnen bekannt. Die beiden Armeen bilden eine

wirkliche bewaffnete Brüderschaft, welche sie mit um

so größerer Befriedigung konstatiren können, als

diese gewaltige Macht keineswegs die Be¬

stimmung hat, 'aggressive Absichten zu

unterstützen, sondern ganz im Gegentheil die Auf¬
rechterhaltung des allgemeinen Friedens
zu sichern, der die Zentrale unserer erhabenen
Grundsätze ist, der die Wohlfahrt der Völker sichert
und ihrem Fortschritt dienet. Ich erhebe mein Glas

auf den Ruhm des tapferen französischen Freundes.“
Präsident Loubet erwiderte:

„Ich danke Ew. Majestät, daß Sie mir gestattet
haben, diese schöne Truppe bewundern zu dürfen,
deren stolze Haltung und prächtige Verfassung be¬

weist, daß die russische Armee bei ihrem großen
Fortschritt tapfer ihrem höheren Rufe nachstrebt.
Ebenso wie die gemeinsamen Sympathieen und

höheren Interessen die beiden Völker vereint haben,
so schaffe edle Waffenbrüderschaft und gegenseitige
Achtung ein gleiches zwischen beiden Heeren. Diese
gewaltige Macht ist für niemand eine

Drohung. Rußland und Frankreich dürfen
darin aber zu gleicher Zeit eine Garantie haben für
die'Ausübung ihrer Rechte und des Schutzes, unter

dem sie in aller Ruhe fruchtbarer Arbeit nachgehen
können. Namens der französischen Armee, welche
die Ehre nicht vergessen hat, die Ew. Majestät ihr
dadurch erwiesen haben, daß Sie ihr eineErinnerung
zu bewahren wußten, trinke ich auf den Ruhm und

das Wohl der tapferen russischen Armee.

Sheffield, 22. Mai. (Berl. Tagebl.) Die
Luftschifferin Brooks wollte sich gestern mit einem
Fallschirm aus einer Höhe von 300 Metern herab¬
lassen. Der Fallschirm fnnktionirte nicht, und die
Luftschifferin fiel inden Hillbropark nieder, von wo

sie todt fortgebracht wurde.

Holzflößerei.

Bon I* Spediteur Holzeigenchüiner HI Bemer¬
kungen

der 30 Albert Steinke- T.W.Falkenberg- 18% ist
Ober- Koslinka Küstrin abqe*
Brahe schleust

Hafen
Brahe-
mnnde

do

Aurel Lehn- Aurel Lehn- 21 do
23 Bromberg Bromberg

24 Transportgesell. T.W.Falkenberq- schleust
schaft Dt. Fordon Knstrin

WafferftSnde.
#?■ Pegel

zu

ffiafjerfttinb e, mV. E°-

3? rag Meter rag 'Meter P l«=“
Metxr) Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . .

— — — —

_ ; _2 Zakroczym . . .
— — — —

'

3 Thorn — — — — —
.

—

4 Brahemünde . .

B r a he.

Bromberg^' »Pegel

21. jß. 4,14 22 5. 4,06 — 0,08

6 21/5. 5,30
1

1,92
22 15. 5,30

2,00 0,08, —

G 0 p l 0 s ee.
6 Kruschwitz . . . 21.|5. — 22/5, ,—

— \ —

Netze.
7 Pakoschschl.F'-Pegel 21/5. 4,36

21 5. 2,04
22/5.
22. 5.

4,38
2,00

0,02! -

- : 0,04
8 Bartschin.... 21/5. | 1,64 22. 5. 1,64
9 12. Grom. Schleuse 21.5 1,16 22. 5. 1,08 — 0,08

10 Weißenhöhe . . 21/5. 0,60 21.5 0,61 0,01! —

11 Usch 21/5. — i 22 5. 0,87 — ! —

12 Czarnikan . . . 21 5 — i 22 5. 1.04 •;

13 Filehne .... 21/5. - j 22/5. 1,11 — | —

Schiffsverkehr vom 21. bis 22. Mai, mittags 12 Uhr.

Name I
des Schiffs¬

führers 1

r. n. rtaüius

bezw. ötnrne

delDanpser«
(D.)

2B tiarett*

iabtutfl Bon nach

W Strauch Thorn 20 Melasse Thorn-Wallwitzh.
W. Lehmann Dessau 82 do. do. do.
A. Rettig Brbg. 59 kief. Bretter Schulitz -Berlin
H. Dahlke Brbg 11 do. do. do.
O. Kühl Aussig 124 kief. Balken Bromberg-Berlin
K. Röseler Brbg. 102 Erbsen Thorn-Berliu
A. Greiser Bresl.220 leer Danzig-Pakosch
R. Schwaß Halle 47 do. do. do.
Stasierowski Brbg. 163 do. Bromb.-Amsee
tllunowski IX 4274 do. do. do.
E. Malzahn I 24364 do. Brombg.-Pakosch
F. Jablonski Brbg. 52 do. do. do.
L. Schmidt IV 473 do. Bromberg-Montwy
I. Speth XIII3325 do. do. DO.
K. Strauß Aussig 142 do. Berlin-Bromberg
K. Wodrick Berlin 29 do. do. do.
W. Kuber Ebers. 15 do. do. do.
R. Henke Ebsw.281 do. do. do.
E. Schulz t«stritt 15 do. dv. do.
G. Malzahn I 23624 do. Berlin-Schulitz
F. Sprung Zehd. 131 da. do. do.
E- Nickel Zehd. 130 do. Berlin-Bromberg
K. Tösmils Aussig 36 DO. do. do.
E. Grumm Küstrtn 28 do. do. do.

Hanvelsirachrichterr.
Bromberg, 22. Mai. Amts. Handelskammer-

bericht. Weizen 176 vis 182 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winierwcizen ahne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 14s—:r2 M.
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
126-130 M. — Erbsen Fntterwaare 145—158 M., Koch,
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 147 M., feinster
üb r Notiz.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltttng zu Bromberg vom 16. April 1902

Per 50 Kilo oder 18,12 16 4
100 Pfund

Per 50 Kilo ober 1812 16 4
100 Pfund A ,tl

Weizengries Nr. 1 15 40 15,60
„ 2 14,40 14,60

Kaisercmszngsmehl 115,60 15,80
Weizenmehl 9tr.ÜOO 14,60 14,80

„ „ 00-
weiß Band . 13,40 13,60

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,20 13,40

Brotmehl . . . —,—|—,
Weizenmehl Nr. 0 8 60, 8,80
Weizen-Futtermehl 5,00 5 00
Weizenkleie . . 5,0(1 5,00
Roggenmehl Nr. 012,60 12,60

„ „0/111,8011,80
„ „ 1 112011,20

„ 2
, 8,401 8,40

Kommißmehl . 9,80: 9,80
Roggen-Schrot . j 9,60i 9,60

Roggen-Kleie .

Gersten-Granpel
2
3
4
5

.. grob
Gerstengrütze N.i

„ „ 2
g

Gerst'enkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizcngrn's
Buchweizengrütze 1

2

5.20 5,40
13.20113.20
11,7 11,70
10,70 10,70

9,701 9,70
9.20 9,20
8,70] ß,70
8,70: ..8,70
9,50 9,50
9,0
8,70
7,50

5,20
16.50
1.50 1
15,00

9,00
8,70
7,50

5^20
16.50
5.50

15,00

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 22. Mai, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 21. 22.

Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa 216,15 Z16,00
30 oReichs-Anl.! 91,80! 91,75
31/2 % do. 101,90.101,8
3%% do colli.! 10!.9 101,80
3% Pr. Cons. j 91,75 91,- 0
3 1

2 % bo. 101,99 101,70
Zi/z 0/0 do. cont'.j 101,80 101,80
40. gPos.Pfdbrs. 102,40! 102,5.
3i/2 % do. 98,80! 9 -.80
3‘ 2 % do C. 98,75! 98,75
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I 99,00] 98,80

„ „ I B. 98,40i 98,50
Westpr. Pfdbrf.
3 l/a°/t.ai te II 98.30! 98,4-

„ neue II 98,30) 98.40
30/g alte I t 8,80 88 80

„ „ II 88,80 88,80
„ neue II 88 8 I 88,80

Kurs vom

3%%Brombg.
Stadtanleihe

4 Pomm Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.

21 . 22 .

98.2 98,25

91,20 1 90,80
19,00:118,75

Disk.-Commdt.! ] 83,25 184,0;,
Berl.Handl.-Ges.! 52,25
Den sche Bank 207,0;
Oesterr. Credit '215/ 0
Lombarden . J 14,25
Lanrahütte 200,25

152,50
207,30

arpener 173,00
stpr. Südbhn. 7o,50

Italiener 4% 101,90
Privat-Disk. 2%
Spiritus70er lc —

Umsatz: —

50er loco -
—

Umsatz: 8000 |
Tendenz: fester.

215.90
14,30

200,00
17 ,80

17,40
102.90

274

Mais Mai
n Juli

21.

116,75
1117,00

Berlin, 22. Mai. (Produktenmarkt), angek.3 UhrlO Min.
! 21 .

' 22 1

Weizen Mai 170,25 1 71,50
„ Juli 169,00! 169,25
„ Septbr. lk3.25164 (0

Roggen Mai 10 25151,50
„ Juli 148 25 149,00
„ Septbr.! 142 25 142 75

Hafer Mai 164,25 164,50
„ Juli 161,50 162,00

Rüböl Mai 53 90
„ Oktober 52,70

Spiritus 70er t
loco 33,70

22.

116,00

54,10
52,60

33,70

Weizen: Tendenz: unverändert 21. 22.
bunter und hellfarbig — —

hellbunter —

hochbunter und weißer —

R 0 g g e n: Tendenz : fest
loco 714 Gr. inländischer 150
loco 714 Gr. transit. 111—12

Magdeburg, 22 . Mai, angekommen l Uhr 15 Mick.

Koruzuckcr von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker -75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrasfinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

21 .

730-7,60
5,20—5,45

27,70—27,95
27,20
27,70

22.

7,30 -7,55
5,20-[,45

27.70 -27,9!
27 20

•27,70

Schlitzt nicht;
Geht nicht wie Watte

. ^ vmtev auseinander! --- in

für Blousen u. Roben von 95 Pf? bis Ml. 18.65 p.^M.
Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die portofreie Zu¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be¬
zogen ! Muster umgehend. €*. Hennehersr, Seiden-
fabrifttttt R. -u. K. Hv flies.). Zürich.



zmnMrMkninz.
■*'' Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll daS in , (102

Sttiiifutt
Belesene, im GrUndbuchc von

Steinfurt. Band 1, Blatt Nr.
25, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf beit
Namen des Karl K it I) f c l b
und seiner aütergemeinschaftlichen
Ehefrau Wilhelm ine geb.
G a z k a eingetragene

Grundstück
am 8. Juli 1902,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — im Zimmer
des Zwangsversteigernngsrichters
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Acker. Weide, sowie Wohnhaus.
Stall, Scheune. Hofraum und
Hausgarten — ist mit 3,79 Thlr.
Reinertrag und einer Fläche von

8 ha 14 ar 10 O Meter zur Grund¬
steuer, mrt 24 Mk. Nutznngswerth
zur Gebäudesteuer veranlagt und
in der Grundsteuermutterrolle von

«steinfurt unter Art. Nr. 24, in der
Gebäudesteuerrolle von Steinfnrr
unter Nr. 24 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle, be¬

glaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiverei
eingesehen werden.

< Der Versteigerungsvermerk ist
am 3. Mai 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (102
Jnowrazlaw, den 9. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

ittmar’5 Möbel-Fabrik
Berlin C., Molkenmarkt G. Gegründet 1836.

Einfache, wie reiche Möbel jeden Stils.
Besichtigung erbeten. Drucksachen kostenfrei.

„Viel 64

ist die neueste in den Handel
kommende, in der Herstelluifg

aber wohl älteste
SIR1S ist dem amerikan. Fleischextract

nicht nur in jeder Beziehung durchaus

ebenbürtig, es übertrifft denselben an

Wohlgeschmack, Würze und Ausgiebigkeit.
Trotz dieser wertvollen Eigenschaften ist

SlRIS nur halb so teuerwie Fleischextract.
IMSUnser

Brmmbier
wird nur in unserer Brauerei
Feldftr. 37 und Filiale Danziger- ^„ ,.

e. D,MrelHrate,

LandmeWastlicher
arcisuctcttt Bmiiberg.

Sitzung
mDieilstli8,L7.M1W?,

nachmittags 3 Uhr
in Wiehert’s Feftsälen,

Burgstraße 12/13.
Tagesordnung:

1. Geschäftliches. Allgemeine Mit.
theilnngen.

2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Wahl eines 2. Vorsitzenden.
4. Wahl eines Kassenführers und

eines Schriftführers.
5. Wahl von Stellvertretern für

die Rindvieh- und Pferde-
Prämiirung. (112

6. Festsetzung der Vereinstage und
eines Sonunerfestes.

7. Vortrag über Haftpflicht nach
dem neuen Bürgerlichen Gesetz¬
buch. Referent Herr Ober-In¬
spektor Wolfs) Posen.

8. Ueber die technische Verwerthung
des Spiritus.

Der Vorstand.
B. Baltin.

Inhaber Albert Hirschbruch.

ZMWmßeigttililg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Zli»wrazlw
belesene, im Grundbuche von Jno¬
wrazlaw, Band 16, Blatt Nr.
706, zur Zeit der Eintragung
des Versteigernngsvermerkes ans
den Namen der Heizer Fried-
r i ch und Hedwig geborenen
Koznikowska Ianowicz -

schen Eheleute eingetragene

Grundstück
am 12. Juli 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich¬
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9 a

versteigert werden.
Das Grundstück — enthaltend

Wohnhaus mit Seitenflügeln,
Hofranm und Hausgarten, sowie
Stall mit Abort ist mit einer

Fläche von 16 ar 48 <|in zur
Grundsteuer, mit 985 Mark
Nutzungswerth zur Gebändesteuer >

veranlagt und in der Grnndstener-
mutterrolle von Jnowrazlaw
unter Artikel Nr. 401, in der
Gebündesteuerrolle von Jnowraz- j
law unter Nr. 980 verzeichnet. j

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift beS Grund-1
buchblattes und andere das Grund- i
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiverei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 12. Mai 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (103

Jnowrazlaw, d. 16. Mail962.
Königliches Amtsgericht.

In der Zeit vom 18. bis
23. August d. Js. findet hier-
selbst ein unentgeltlich. Kursus
zur Ausbildung von Lehrern
in der Leitung der Jngend-
und Volksspiele statt. (103

Anmeldungen nimmt der Letter,
der städtische Ober - Turnlehrer
Kloss bis znm 30. Juni d. I.
entgegen.

Posen, den 13. Mai 1902.
Magistrat

der Provinzial - Hauptstadt.

Preussische Renten-Versieherungs-änstalt
(Versicherungverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lebensfall,

besonders empfehlenswert!! zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Bremsbergs, Elisabethstr. 53. '

Adolf Fenner in l*OSen, Bismärckstr. 3

m. gll. ss.' Endstation der Linie Schivelbein-Polzin. sehr
jlQÜll starke Miners-Quellen u. Moorbäder, kohlen

- saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent nnb

Qnagglios Methode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelnrs-Bad, Johannis,
bad, Kurhans (Städtisches Bade-Etabliffcmeut) Kaiserbav.
Marienbad, Biktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mat bis
30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in Polzin, Karl Riesels Rciie-

kontor i. Berlin it. d. Tourist i. Berl., Frankfurt a. M. u. Hamburg.

Seliialtz &ffinnemep,
BahitixeMeilke. Sremhctg,

Mitglied der Deutschen Wslieltransport - Gesellschust.

Ltevertruhnte Lsinpletter
von Zimmer $u Zimmer

nach allen Richtu«gen zwischen bel^Plätze» unter Garantie.

Die

Gewnmlisten
der

Schiteidemühler
IferMotterie

liegen zur Einsicht ans und sind
attch käuflich zu haben bei

LIarchow,$il|tls|.28
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

IM . ;^l9mriBr'gästng715, Passanten: 7*33

jSroml^rg: »ciiulta «A in neiner, Bahnspediteure.

ad Schandau.
ü'i’IPQnotfalls ^ ^ 8es - physical. diät.

In der Hktll Clllötclit u. Wasserheilverfahren

Sächsisch.lll mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge-
Schweiz 'W& hörigen Hotels (Kurhaus und Park-Hotel)

zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtratb.

H Elbe. H

ggj In det-W»
B Sächsischjli
UW Schweiz UM

nv

| Wohlsaltrts-

ield-Lotterie.
Ziehung?
27. bis 31. Mai

^6 870 Geldgewinne haar
ebne jeden Abzug zahlbar von Mk.

575000
Hauptgewinne: Mark

100000
50000
25000

4
'

.
- etc. eto. et»

Originalloose h 3,Ml jllfc-
Pür Porto und Liste $$Ö Pf. extra.

Marienbg. Pferde-Loose
k 1 Mir. — 11 Stück IO Mk.

(Porto u. Liste «O Pf.)

QscarBräuer&Co.Naclii.
Bank-Geschäft

Berlin W. Friedrichstr. 181.

IW
G©seliäfts- # • •

• • • Inserate,
An- n. Verkäufe,

Yermiethuhgen,
Miethsgesuche,

Stellen-Amgelbote
n. Stellem-Besnch®

etc. etc.

haoen entschieden den grössten Erfolgän der

Königsfoerger

IIartim^sclfieii
Zeltnng;,

Kimigsberg i. Pf.

Th. Twltchett
Hosftraße Nr. 2. (200

Special-Geschäft für Handschuhe.

8r. »eiteSAis. ii.Wimi.
all. nt. Jalousie u. Schwcißsenst.,
neuest. Stils, biü. z. hab. Zu erst.
Wilyelmftr. 36a bet Klatt.

r*Linie
Otrsc^r deutscher PosN

yridSdindläampfe^Dienst

Gänzlicher *■

Äui'lerlaaf!
Wegen Llnfgabe des

Lcilltil-, Wilsche- ii. Bett«
sederil-NschSW

offerire zu sehr billigen'Preisen:
Tischgedccke, Kaffeegedecke,

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlafdecken,

Damen-, Herren- u.

Kinderw äs ch e,

Bettsei!tt«N.Dmell,
Getreidesäcke, Wagenpläne,

Markisendrillich in ali.Breit.,
waschechte Stoffe

zu Knaben Anzügen,

farbige Bettbezüge
für L-utebettrn. (191

4.Czwlltllnskl,
Brückenftraße Nr. 9.

Manzen
für Balkons,

Gruppen- und
Teppich-
pstanze«,

Gemüse- und
Sommer-

blumen-

, .„rfügt über20ö Schitfe-darunler
.3^GrosseOteandampfemleinemGe ammt

n'minhaltvnn ßGöOOO Regisierionner

■Sfas
Nähere Auskunft: ertheilt

.

di# Hamburg - Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr; Hamburg, Dovenfleth 18-21,

In Bromberg - W.HeÄ Cichorien,tr. 8. “4 ©10

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Pterdekraftl

Filiale in Breslau, Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 35.

Bestes Mittel zur Erhaltung der

Jugendfrische,Entfernung von Finnen,
Pickeln, sowie Böthe der Haut. Erstaunlich wirkt
„Benzolin“ bei kleinen Kindern; das Wundsein schwindet
unter Garantie schon nach ganz kurzem Gebrauch u. härtet

die Haut wunderbar ab. Alleiniger Fabrikant u. Erfinder:

Gustav Knaak, Bromberg, Bahnhofstr. 14,1.
Zu haben in allen Friseurgeschäften oder direkt ä 1,50 Mk.

In den Alpenländern
Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee.

Dieser wird erzielt durch V erwendung von

Andre Hofer’s
Salzburger Kafiee-Würze in Würfelform,
die ebenso weltberühmt ist wie der Echte Feigren-

Kaffee von Andre Moser in Freilassing
1 in Cartons ä 42 Würfel 50Pfg.. ä 20 Würfel 25 Pfg. |
|Zu haben bei; J. Bachinski, Wilhelmstr. 30, Emil Boettger,|■ Friedrichstr. 21, H. E. Lemke, Danzigerstr. 47. ”

garantirt reiner
mm Cacao-Zucker, ssm

Pfund 90Ff.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

yrMricMr. 51,
H. Bülck, Bromberg.

Vcttcncv

kill reines Mchextrskl,
vorzüglichstes Getränk

für
Kranke u. Rekonvaleszenten,

empfehlen
Gebr. Anbei,

Telephon Nr. 7. (189

pflanzen

Einen Posten

Stven-Strsh
offeriren

mit 2,50 tttnrf
per Ctr. solange Borräthe reichen.
Spagat & Co., Posenerstr. 26
194) Telephon 52.

.

änl. Koss,
Danzigerstraste 163 und

Berlinerstraße 14.

Msrl von Richtstroh
Hafer,Rssiaeuschrot.Erdsuschrot
Rossen-,Meinnkleie u.a.Futtlr-
mittil z. billigst. Preisen ab
Speicher Töpferstraße 3.

Die aus der Goblke'schen
Konkursmasse erstandenen Waaren,

bestehend in

Putz-, Kurz- und
Weißwaaren,

' werden täglich

l>«m$i$erftr. 52
zu sehr billigen Preisen

ausverkauft. (191

Vereius-Mliothekeil!
Für fast nur den Buchbinderprcis

llebilüSeiiekL
Zeitschriften, wie Ueber Land und
Meer, Jllustrirte Welt u. a. m.,

auch getheilt.

C. Junga, Boljnhsfßr. 75.

VWetvd
billig zu verkaufen. (194
R. Ziebarth, Friedrichstr. 65.

SScßCuUntsng ‘Äft
mit 80 Platten u. echt. Terrier
zu verkaufen. — Näheres
Elisabethstr. 21, hochpt. rechts .

Hierzu eine Beilage.
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M 118 . romberg, Areitag, 23. Mai 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

(Nachdruck ohne Quellenangabe verboten.)

Deutsche Lehrerversamwlung.
Hg. Chemnitz, 20. Mar.

Die erste Hauptversammlung.
Die erste Hauptversammlung der deutschen

Lehrer fand heute im großen Saale des Kaufmänni¬
schen Vereinshauses unter großer Betheiligung der
Mitglieder des Lehrerstandes und im Beisein zahl¬
reicher Vertreter von Staats-, Militär-, Stadt- und
Schulbehörden statt. Die sächsische Staatsregie¬
rung war durch Kultusminister Dr. von Seydewitz
und den Geheimen Schulrath Grüllich, die Stadt
Chemnitz durch Oberbürgermeister Dr. Beck vertre¬
ten, die Schulbehörden von Berlin, Breslau, Dres¬
den, Hamburg, Königsberg i. Pr., Leipzig, Mann¬
heim und dem Kanton Zürich hatten offizielle Ver¬
treter gesandt.

Der Vorsitzende des Deutschen Lehrervereins,
Herr Lehrer Clausnitzer-Berlin, eröffnete die Ver¬
sammlung mit dem Hinweis darauf, daß von
Sachsen im Jahre 1848 der Aufruf an alle Lehrer
Deutschlands ergangen ist, sich zusammenzuscharen
unter eine gemeinsame Fahne. Nachdem der Red¬
ner noch des verstorbenen Leiters der früheren Leh¬
rerversammlungen, Lehrer Halben-Hamburg, ehrend
gedacht und mitgetheilt hatte, daß 103 000 deutsche
Lehrer durch 294 Delegirte vertreten sind, nahm
Kultusminister Dr. bmt Seydewitz das Wort zur
Begrüßung. Die Ziele des Allgemeinen Deutschen
Lehrervereins und der sächsischen Unterrichtsverwal¬
tung sind die gleichen. Wir wollen nach wie vor das
Wohl der Volksschule fördern und die Interessen der
Lehrer wahren. Die sächsische Unterrichtsverwal¬
tung ist von der Bedeiltung einer guten Volksschule
für die Entwickelung des Volkes tief durchdrungen.
Sie steht dem.Haushaltungsunterricht m den Mäd¬
chenschulen sehr sympathisch gegenüber und sie tritt
dafür ein, daß die Hörsäle der Universität den Leh¬
rern nicht völlig verschlossen bleiben sollen. (Bravo.)
Schon im Jahre 1865 wurde in Sachsen besonders
tüchtigen Volksschullehrern das Recht auf den Be¬
such der Universität eingeräumt. Diese Maßregel
hat sich gut bewährt. Das spricht ebenso für den
Fleiß und das rege Streben der jmtgett Lehrer, als
für die Leistungsfähigkeit der Seminare. Wir leben
in einer Zeit der Gährung und erbitterter Kämpfe
auf den verschiedensten Gebieten. Die Gegenwart
stellt erhöhte Anforderungen und wir müssen zu¬
sammenstehen und zusammenarbeiten an dem großen
verantwortungsreichen Werk der Erziehung unserer
deutschen Jugend. Im Namen der sächsischen Regie¬
rung heiße ich Sie auf sächsischem Boden herzlich
willkommen.

Oberbürgermeister Dr. Beck-Chemnitz begrüßte
die Versammlung namens der Stadt. Zu Ehren der
deutschen Lehrerschaft und der diesjährigen Lehrer-
versämmlung habe der Rath der Stadt Chemnitz
einmüthig beschlossen, eine Straße nach deut Vor¬
kämpfer der deutschen Lehrerschaft, Dr. Friedrich
Dittes, Dittesstraße zu benennen. (Lebhafter Bei¬
fall.) — Nachdem der Vorsitzende Lehrer Clausnitzer
den wärmsten Dank der deutschen Lehrerschaft aus¬
gesprochen, begrüßte Herr Lehrer Thierich-Chemnitz
die Erschienenen namens des Ortsausschusses.

Den ersten Vortrag hielt Universitätsprofessor
Dr. Rehmke - Greifswald über „Universität
und Volksschullehrer“. Was kann die
Universität dem Volksschullehrer leisten? Der Stu¬
dent ist kein Schüler, die Universität keine Summe
von Schulen, ihre Hauptthätigkeit ist die Pflege und
Lehre der Wissenschaft. Der Universitätslehrer ist
kein Schullehrer sondern der Verkünder der freieil
Wissenschaft. Die akademische Freiheit darf weder
für Lehrer noch Hörer geschmälert werden. Der
Universitätshörer muß die Worte des akademischen
Lehrers erwägen und frei verarbeiten nach seinem
Wissen und Können. Die deutsche Lehrerschaft
wünscht, daß das Seminarabgangszeugniß ohne
weiteres zum Besuch der Universität berechtigt. Auf
gründ des Lehrplanes der Seminare ist man berech¬
tigt, auch diese als höhere Schulen zu bezeichnen,
obgleich sie keine fremden Sprachen im Lehrplan
aufgenommen haben. Der Werth der fremder: Svra

chen für die Universitätshörer wird heut nicht mehr
so hoch geschätzt, wie früher. Aber sogar auch ohne
das Studium der fremden Sprachen könne man

reif werden für den Besuch der Universität. Auch die
Lehrerschaft braucht Leute, die selbständig sind und
nicht einfach mit dem erworbenen Seminarschulgut
programmmäßig weiterwirthschaften. Es ist feine
Ueberhebung, wenn die Lehrerschaft fordert, daß
denjenigen ihrer Mitglieder, die sich dafür eignen,
die Pforten der Universität geöffnet werden. Es
ist freilich nicht angängig, den Hörer mit Seminar¬
bildung zu allen Fakultäten zuzulassen. Die Se¬
minarbildung solle ein Eingangsschlüssel sein für
das große Gebäude der Universität, für alle ein¬
zelnen Fachzimmer darin paßt er nicht. Aber er

paßt sicherlich für die Fachzimmer der Mathematik
und Naturwissenschaften und der Philosophie.

Die Frage der Zulassung der Lehrer zum
Universitätsstudium ist nicht von dem Stand¬
punkte anzusehen, daß die akademische Bildung die
nothwendige Voraussetzung zum Lehrerberuf ist.
Aber doch giebt es viele im Lehrerstand, die den
Drang und das Bedürfniß in sich fühlen, sich weiter
zu bilden, in die Tiefe der Wissenschaft einzudringen.
Die Universitäten sind Erkenntnißschulen, die Volks¬
schule ist eine Schule der Menschenbildung, der Be¬
wußtseinsbildung. eine Erziehungsschule. Mer
zwischen beiden ist kein Gegensatz. Wo wäre Er¬
ziehung, wenn Erkenntniß fehlt? Der junge Lehrer,
der die Universität besuchen will, sucht dort die
wissenschaftliche Bildung, die sein Beruf ihn suchen
lehrt. Es ist ein anderes. Schule zu halten und
Schule zu leiten. Wer nicht nur Schule halten,
sondern: auch Schule leiten will, mich frei dastehen,
frei über seine Berusspflichten urtheilen können und
diese Freiheit giebt ihm nur die wissenschaftliche
Bildung. Daher muß der Volksschullehrerstand
um seiner eigenen Sache willen die wissenschaftliche
Bildung für den Theil der Lehrerschaft, der sich da¬
für eignet, fordern. Allerdings, viele sind berufen,
aber nur wenige auserwählt. Aber die Auserwähl¬
ten haben die Verantwortung, die wissenschaftliche
Bildung sich gründlich anzueignen. Ohne wissen¬
schaftliche Bildung keine Volksschulleitung. Die
Universitäten müssen es sich zur Ehre rechnen, in
diesem Sinne in den Dienst der Volksschule zu tre-
teit. (Lebhafter Beifall.)

Nachdem Stadtschulrath Dr. Tribukait namens
der Königsberger städtischen Behörden dieEinladung
überbracht hatte, die nächste deutsche Lehrerversamnr-
lung in Königsberg abzuhalten, trat eine kurze
Pause ein.

Nach der Pause wurden zunächst von Lehrer
Büttner-Gotha einige Begrüßungstelegramme ver¬

lesen, darunter solche aus Gera, Stuttgart und
Hamm. ^ An den Kaiser und an den König von

Sachsen gelangten HuldigunMelegramme girr Ab¬
sendung. Dann sprach Lehrer Pretzel-Berlin iiber
„Die Bedeutung der Volksbildung
für die V o l k s s i t t l i ch k e i t“. Die Be¬
hauptung, daß durch gesteigerte Volksbildung die
Sittlichkeit geschädigt werde, widerspricht den That¬
sachen. Bildung ist Emporbildung aller Kräfte der
Natur; sie schließt die Entwickelung der intellek¬
tuellen, ästhetischen und moralischen Eigenschaften in
sich. Die Gegner einer gesteigerten Volksbildung
machen sich ihre Aufgabe sehr leicht, sie kämpfen nur
mit Behauptungen, nicht mit Thatsachen. Ihr
Hauptbekenner war der Franzose Rousseau, ein zu¬
fälliges Zusammentreffen schlechter Sitten mit
geistiger Bildung bei einzelnen genügte ihm, um
einen ursächlichen Zusammenhang beider künstlich
zu konstruiren. Schon sein Zeitgenosse Lessing hat
das zurückgewiesen. Welche sittlichen Schäden soll
nun die erhöhte Volksbildung nach Ansicht der mo¬
dernen Bildungsgegner herbeigeführt haben? Die
Bildungsgegner sagen: Unzufriedenheit mit den be¬
stehenden Verhältnissen, Auflehnung gegen die
Autoritäten, Abnahme der Religiosität, Lockerung
des Familienlebens, Ausbreitung der Unsittlichkeit,
endlich Zunahme der Kriminalität in jeder Gestalt.
Abgesehen davon, daß Unzufriedenheit mit den be-
stehenden Verhältnissen und unter Umständen Auf-

lehnung gegen Autoritäten oft einen sehr sittlichen
Hintergrund haben, treffen die Behauptungen der
Bildungsgegner nicht zu. Die sittlichen Schäden
müßten dort im geringsten Umfange vorhanden
sein, wo man die Bildungsseuche ferngehalten hat.
Das ist aber keineswegs der Fall. Norwegen ist
wohl das Land mit der besten Volksschulbildung,
dabei rühmen alle Kenner Norwegens die sittliche
Tüchtigkeit der dortigen Bevölkerung; der Rück¬
gang des Alkoholismus in Norwegen ist eine sittliche
That ersten Ranges. Ein Gegenbild zu Norwegen
bildet Belgien. Dort sind unter 1000 Erwachsenen
uoch jetzt 269 Analphabeten, und folglich müßte
Belgien nach Ansicht derBildungsgegner ent wahres
Paradies sein. Aber das Gegentheil trifft zu.
Auch m Rußland ist der sittliche Tiefstand der Be¬
völkerung notorisch. Nun sagt man, die Zahl der
Verurteilungen in Deutschland habe in beu letzten
Ähren zugenommen. Auf die schweren Verbrechen
trifft das nicht zu. Diese haben entweder abge¬
kommen oder sind konstant geblieben. Die Zunahme
E Beurtheilungen wegen Körperverletzung ist zu¬
rückzuführen auf eine zunehmendeJnanspruchnahme
^^richte, anstatt ier früher häufiger geübten
Selbsthulfe. Drese Zunahme der Verurtheilungen

brgung der Sittlichkeit nicht vorhanden. Die Volks¬
bildung übt einen günstigen Einfluß auf die Sittlich¬
st des Volkes aus und neben der Volksschule und
der Fortbildungsschule muß auch für die Erwachse¬
nen Gelegenheit geschaffen werden, sich weiter zubilden durch Volksbibliotheken u. s. w. Dadurch
werde die Volkssittlichkeit nicht untergraben, sondern
gehoben werden. (Beifall.)

. .Nach längerer Debatte gelangten folgende
Leitsätze zur Annahme:
£ m

Dm von Gegnern der Volksbildung ausge-
Behauptung, daß durch gesteigerte Bildungdie Sittlichkeit des Volkes geschädigt werde, wider-

pricht ebensowohl den Thatsachen wie denLehren der
Psychologie. Dagegen muß es als unzweifelhaft
gelten, daß m unserenKulturverhältnissen einehöhere
geistige Bildung die Vorbedingung und eine Stütze
des sittlichen und legalen Handelns ist.

2. Alle der Hebung der Volksbildung dienenden
Veranstaltungen, vornehmlich die Volks- und Fort¬
bildungsschule, üben um so mehr auch auf die sittliche
Entwickelung des Volkes einen günstigen Einfluß
aus, als sie nicht etwa einseitig die Vermehrung
verstandesmä'ßig angeeigneten Wissens erstreben,
sondern abwehrend und aufbauend die Entwickelung
sittlicher Persönlichkeiten direkt fördern.

Zum Schluß sprach noch Lehrer Agath-Rix-
dorf über gewerbliche Kinderarbeit. Auch die Kin¬
derarbeit in der Landwirthschaft wird später gesetz¬
lich werdest müssen, wenn auch zur Zeit aus 'takti¬
schen Gründen die Einbeziehung der landwirth-
schastlichen Kinderarbeit in dem Gesetzentwurf der
Reichsregierung nicht gefordert werden soll.

Es gelangte folgende Resolution zur Annahme:
Die deutsche Lehrerversammlung zu Chemnitz spricht
der Reichsregierung für die Einbringung des Gesetz¬
entwurfes betreffend die Regelung der gewerblichen
Kinderarbeit ihren Dank aus.

Zwecks Herbeiführung einer baldigen Regelung
auch der landwirthschaftlichen Kinderarbeit wünscht
sie wiederholt und dringend amtliche Erhebungen.
Grundsätzlich die Erwerbsthätigkeit schulpflichtiger
Kinder verwerfend, fordert sie für die Uebergangs-
zeit gemäß ihrer 1898 in Breslau gefaßten Be¬
schlüsse:

1. Das Verbot jeder erwerbsmäßigen Beschäf¬
tigung der Kinder vor vollendetem 12. Lebensjahre.

2. Das Verbot der Arbeit auch für ältere Kin¬
der vor Beginn des Unterrichts, nach 6, bezw. 7 Uhr
abends an Sonntagen: das Verbot der Akkordarbeit
und Doppelbeschäftigung.

3. Kurze Arbeitszeiten, ailch in den Ferien;
gänzliches Verbot für bestimmte Betriebe; staatliche
Aufsicht.

4. Baldige Ausdehnung der Bestimmungen auf
die Beschäftigung in der Landwirthschaft und m

häuslichen Diensten.

Berliner Börse vom 21* Mai.

Die Deutsche Lehrerversammlung spricht die
Erwartung aus, daß die Lehrerschaft durch Mit¬
wirkung bei der Ausstellung der Arbeitskarte und'
bei der Kontrolle an der Ausführung des Gesetzes
betheiligt werde.

Um 4 Uhr vereinigte die Festtheilnehmer ein
gemeinschaftliches Mittagessen und abends findet ein i

Schloßteichfest im Schloßgarten statt.

Landesverein Preußischer Bolks-
schullehrerinnen.

Die 4. Generalversammlung des
Landesvereins Preußischer Volks¬
schullehrerinnen fand in den Pfingst-
tagen in Halle statt. Am Nachmittage des ersten
Feiertages wurde die erste Mtglieder-Versamm-
lung abgehalten, bei welcher 41 Ortsgruppen und
3 Provinzialvereine durchDelegirte vertreten waren.
Es erstatteten einige Delegirte Berichte über die
Thätigkeit ihrer Ortsgruppen. Zuerst berichtete
Fräulein Sophie Lübcke-Berlin I über die Thätigkeit
des Ausschusses für soziale Hülfsarbeit des Vereins
Berliner Volksschullehrerinnen, der zu seinen ittiri-
gen Arbeiten im letzten Jahre die Einrichtung von
Mütterabenden in sein Arbeitsprogramm aufgenom¬
men hat. Nachdem Fräulein Dieme - Düsseldorf
über die Ausgestaltung solcher Mütterabende seitens
ihres Vereins berichtet hatte, schloß sich hieran eine
lebhafte Debatte, aus welcher hervorging, welchem
lebhaften Interesse der Lehrerinnen diese jetzt so
aktuell gewordene Frage in allen Orten begegnet.
Von der unermüdlichen Thätigkeit des Danziger
Vereins auf dem Gebiet der Waisenpflege berichtete
dessen Vorsitzende, Fräulein Katharina Stelter-
Danzig, die Leiterin des Ausschusses für soziale
Hülfsarbeit. Der Bemühung dieser Ortsgruppe ist
es gelungen, daß der Danziger Magistrat 6 be¬
soldete Waisenpflegerinnen angestellt hat, die, unter¬
stützt von einem Ziehkinderarzt und 90 freiwilligen
Armen- und Waisenpflegerinnen — ein großerTheil
derselben sind Lehrerinnen — eine ersprießliche
Thätigkeit entwickeln. Fräulein Margarethe Tel-
schow-Berlin II sprach über die Thätigkeit des päd¬
agogischen Ausschusses zwecks Aufstellung vori Ab¬
änderungsvorschlägen zur Vereinfachung der deut¬
schen Rechtschreibung; der Kritik der Jugendlittera¬
tur widmet sich die Jugendschriftenkommission des
Vereins Berliner Volksschullehrerinnen unter der
Leitung von Fräulein Rosa Wöhrn-Berlin I; Fräu¬
lein Jastrow-Berlin II theilte mit, daß infolge einer
Petition der Berliner Magistrat einenExperimentir-
kursus in der Physik für die Lehrerinnen eingerichtet
hat. Ueber staatliche kaufmännische Fortbildungs¬
kurse für Lehrer und Lehrerinnen sprachen Fräulein
Coulon-Düsseldorf und Fräulein Wolf-Königsberg,
während Fräulein Doering-Berlin über die Schritte
berichtete, welche der Vorstand des Landesvereins
bisher gethan hat, um vom Kultusministerium
staatliche Kurse zur Ausbildung von hauswirth-
schaftlichert Fortbildungsschullehrerinnen zu er¬

langen. Der Landesverein Preußischer Volksschul¬
lehrerinnen hält es für dringend geboten, daß die
Staatsbehörden staatliche Einrichtungen zur Aus¬
bildung von hauswirthschaftlichen und landwirth¬
schaftlichen Fortbildungsschullehrerinnen ins Leben
rufen- Zahlreiche Volksschullehrerinnen warten
auf die Möglichkeit, sich in den Dienst der Fort¬
bildungsschule stellen zu können. — Die zweite Mit¬
gliederversammlung fand am zweiten Feiertag Nach¬
mittag statt. Als erster Punkt der Tagesordnung
wurde der Kassenbericht durch die Säckelmeisterin
Fräulein Hofsmann-Frankfurt a. O. erstattet. Der
zweite und wichtigste Punkt war die Beschlußfassung
über die Gründung einer wirthschaftlichen Hülsskasse
für die Mitglieder des Landesvereins Preußischer
Volksschullehrerinnen. Zweck der Kasse ist die För¬
derung der wirthschaftlichen Verhältnisse ihrer Mit¬
glieder. Der bmt einer Kommission ausgearbeitete
Entwurf hatte eine Zwangskasse vorgesehen. Die
Generalversammlung beschloß die Gründung einer
freiwilligen Hillfskasse zur Gewährung von lMet>
stützuugen und Reiseerleichterungen.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rche.Schatz . 4 191 700
Dt. Reichs.-A. SM 102.»OB

do. unk.b.1905 101.90b
do. do. a 91.SOG

Preuss. cons. A. 101.80b
do. unk. b. 1905 H 101. OOb
dIo. do. 3 91.7 5b

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893 Sa 100.1 ObG
d 0 . do. 1897 90.200

Hßss. St.-A. 93-99 SM 99.90B
d 0. do. 1896 3 89.75b
do. do. 1899 4 1O4.7O0G

Brandenbg. Pr.-A, 3K ÖS.VOb
Ostpr. Prov.-Obl. 3J4 98.1 Ob
Pomm. Prov.-Anl. 3Z 99,1 OB
PosenerProv.-Anl. 3% S8.60b

3
Rhein. Prov.-Obl. Stz 100.100

do. IX. XI, XIV, 3
Teltower Anl. 38

do. do. 4 104.700
Wests. Prov.-Anl 3 89.25b

dio. do. 38 99.750
dIo. do. 4 104.25B

Westpr. Pr. - Anl 38 98.90b
Berliner St.-A. . 38 99.90B

do. 1882-98 38 99.80G
Bielefelder St.-A. 4 10.4.6060
Bresl. St.-A. 80-91 38 29.758
Bromberg. St.-A. 38 98.250
Charlottenb. 1899 4 103.008
Elberf.St.-Obl. 99 4 103.60b
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895

38
38

68.250

Köln. St.-A. v. 98 3V 98.80G
Magdeburger . . 38 S9.256B
Mündener St.-A.. 4 102.700
Statt. St.-A. n-o. 38 98.250

Berlin. Pfdbr. 11 7.90b
do. do. k 110.000
do. nene 103.OOB

1
do. do. 38 09.7OB
do. do. 3

Cent. Lndsch. 4 104.100
do. do. 38 99.60b

§ do. do. 3 89.6«b
sl Kur- u. Neum. 38 100.0060

do. do. 4

Ostpreussisch. 4 104.300
do. 38 98.60b

3 Pomm. Land. 38 99.1 ObG
do. do. 3 88.800

Posensche. . 4 102.40b
do. 38 98.80b

Sächsische , 4

i 1i >./- «L ee,§ob

£ 'Sächsische. 3 88.900

1 Schles. altld. 3%
do. do. 3%

's do. do. 4 101.80b
£ Schl.-Hlst.LC. 4 102.40b

Wests, lndsch. 4 103.400
do. do. 99.40b

§ W estp.rittsch. 3Js 99.000
Ä do. rttersch. 3 88.80b

Hannoversche 4
do. Stz

Hess.-Nassan. 4 103.5060
do. 3%

Kur- u, Neum. 4“ 103.25b
do. do. 3^ 99.500

Pomm ersehe 4 103.500
do. 3^ 99.500

Z. Posensche. .

do.
4 103.250

99.500s Preussische . 4 103.300
1 do. 3^ 93.40b

Rhein Wests. 4
do. do. 3* 99.40b

Sächsische 4 105.250
103.250Schlesische . 4

do. n 99.700
Schles. Holst. 4' 103.5006

do. 38 99.700
Bad. Präm.-A. 67 4 1 44.4066
Bayer. Präm.-Anl. 4
Brannsch. 20Th.L. 130.30b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3L 139.756B
Hamb. 50-Thl.-L. 3
Lübecker - do. ZH, 141.36b
Mein. 7 Gnld.-L. 30.006G
Oldenb. 40 Th.-L. 3 128.75b

Ausländ. Fonds & Pfandbr.

5 Argentin. Anl. 5
do. innere 4% 72.5066

V“. do. äussere 4C 7 2.0ObG
Chile Gold-Anl. 86.006B
Chinesische Anl. ■4 105.006B

do. von 1895 6 105.006B
do. von 1896 5 99.70b
do, von 1898 4K S9.3(>b

Griech. Anl. 81-84 1-/5 39.250
do. cons. Goldr.

’S
30.6066

do. Monopol 44.100
I fall eni sch e Rente 101.900
Mexikanisehe Anl. 5
Oesterr. Geldrente 4 102.800

do. Panierrente
äo. Silberrente 4-/5 1 Ol.75b
io. 1860 Loose 4 154.000

Port. Staats-Anl. 4
5

i 4

45.0066
Rum. amprt. alt

do. amort. 189«
97.1 OoG

! 82ObG
Lass. cons. 1880 i jiooadb
dt. Otldieati jl» Lcl=ä .

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 05

Spanische Schuld
Türk. Adrnin. 88.

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockt». St.-A. 81

do. do. 87

9 6.« Ob
94.90b
99.»Ob
GY.tiObG
gO.OOoG

lOl.aObG

111.60b
101.900

98.2 5bG
89-400
94.40G

3S.506G
7Ö.3Ö0G

102.000
97.»ObG

Eisenbahn-Staim-Aciien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

126.750
89.750

174.60b
ö 7.100

10S,26bG
3 455.25b

68.900
70.75b

148.50b
14.25MJ
25.1O0Q

174.80b
169.60b
100.5 ObG

173.50b
;S7.80bG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Ganz. Carl-Ludw. 4

Oest.-üng.Stb. alt 3 92.700
do. Nordwestb. 5 109.200

Südösterr. fLomb.) 3 63.706B
do. OM. Gold 5 löl.lObB

Koslow-Woron. . 4 98.730
Anat.Eisenb.-Obl. 5 102.900

do. Ergänz.-Netz 5 IO! .75b
Gotthardbahn . . 3%
Ital. Eisb.-0. st. g. 2,4 67.0066
Ital. Mittelmeer . 4 99.70b
Centr.-Pac. (1949;

do. do. (1929;
4
3-/

•

North.-Pac. P.Lien 4“ 73.000
South. Pac. 1905 6
Waladi1.iuik.1909 4 09,200

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.

Umrcchmmgssatze: 1 Fr.: SO Pf. | Geest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl.: 1,70 I 1 Kr-- 1,124
1 BbL: 2,16, 1 Gd.-B.bl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 gl LatrL 20,40 | Disc. Bb. 3, Lb. 4, P«>. 2\%

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XYI, XVII.
Dtech. Order. I

do. H.
do. VIII.
do. U u. IX a.

Dtsch.Grdech.-B 4

do. do. 3K
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Erks. H.B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-U . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Fr. Ctr.-Bod. 86-89
do.t.J.99nnk.l909
do-Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l 901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rh ein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. i,HL 4
do.II.,IV..unk.l904

SÄ«!
do. do. | 31

Stett. Nat. - Hyp.j 4;2

Wcsti Bctaici. I 1
d.. *>. 4 «s

1Ö0.80G
96.50bG

lOO.ßnbG
12S.30bG
IH.tiObG

9S.40G
J 02.20G

JI7.50G
37.SOG

111.250
100.1 ObG

S5.50G
10O.7OG
lOÖ.SObG
KMhVäbG

öG.OObG
9.7.ÖOG
95-OOG

lOl.OOG
95.70bG
7I.4SIG

ÖG.OObG
1OO.20G
13 4.40 G

ÖS.75bG
94.SOG
ÖÖ.OObG
»4.ÖOG
9Ö.50DG

113.00G
11 4.2 SG
10 8 .OObG

9 6.2 SG
9 5.7 ObG

|02.40bG
99.20bG

SS.lObG
90.401)

iOO.tOG
9 5.1 ObG
95.1 ObG

3<>2.<tObG
99.75G
9 9.8 ObG

100.700
97.SOG
9>.SOG

100.75G
9S.2SÖG
99.isObG

100.7 SbG
94.2 5G

100.9068
95*700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gmndcr.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Kiederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth-Act.-B.
Reichsbänk . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schiss. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

ISS.OObU
133.40G
151.SOG

90.000
1S2.2S66
113.1 ÖCt
lOü.OObG

7% |13S.00bB
91

191
13S.70K
207.00b
101.7566
184.25'oG
11 1 .OOB
139.10b

96.1 OG
145.7566
125.8ObG
117.2566

89.40G
131.SOG

87.8066
IlO.tObG
110.7560
104.25G
137.75G

17.50G
139.4066
167.75bG

154.4000

123.S<>bB
119.2 ObG
141.10G

120.750
116.000

Industm-Fipiere,
Accnranlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr. - Ges.
Be; 1) nerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B. 20
Dortmd. Löwenbr. 13^
DortmunderUnion

““
*

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

124.5ObG
108.0 OG
179.1 ObG
19 0.0 ObG
191.50b
238.50b
144.000
I 60.500
II 1.75b
189.000

0.800
270.0066
1 ÖO.OObG
236.000
220.000

172.500
179.190

Elberf.Farbenfabr.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Lisch.>12
Nährn. Koch L Co.

“

Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers,
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt
Siemens <fc Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw.- Bielei. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

33fe.OObG

196.0066
339.000
322.0066
337.7566
118.000

64.000
349.000
301.000
266.000
245.5066
153.0066
ISS.OObG
93.250

130.00b
119.100
105.0066
115.000
143.600
167.000
137.0066
205.60b
182.aOO

79.250
79.900

114.500
160.90b

85.000
194.000
121.OOB

79.300
159.000
143.300

120.000
175.756

81.19b
201.10h
107.00b
171.500

36.000
106.506«

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Arihalter Kohlen
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg

__

do.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Braunscbw.Kohln.
Concordia . . . 25
Cönsolidation . .127

DannenbaumBrgt^frc.
I) onhersm arckhtt. j 14
Dortm..Un-ion L.C. 0
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienB:

do. do.
-SRI

87.25b
80.0066
89.500

>524.000
225.50b
I 94.0066
144.750
273.0068
320.00b

42.75h
189.50b

44.40b
132.0060
167.90b
106.50b
1S7.75B

HarkortBrgb.Pr.A 7 102.1 Ob
Harpener Bergbau 12 l73.00bB
Hasner Eisenwk. 0 142.ÖOb
Hibernia . . 13 16 6.0 ObG
Eörder Bergwerk — 7.500

do.Pr.-A. Lit. A. 10 113 7560
Hösch, Eis. u.Stahl 10 139.25b
Huldschinsky . . 4 105.000
Inowrazlaw. . -I 6 '119.0060
Kaliwk.Aseherleb.; 10 141.300
Kattowitz Bergb. 14 195.0020
Kölner Bergw.-V. 30 327.0068
Königs-u.Lauraht. 14 199.25b
König Wilhelm cv. 115 166.75b

do. do. Pr.-A. 20 239.80b

Telegraphischer Wetterbericht
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! Christiansimd 765 N Regen 5
Skagen 760 O wkls. 8
Kopenhagen 760 SSO bedeckt 8
Stockholm 759 NW wlkls. 9
Haparanda 756 S wlkls. 2

Borkum 763 NNW wollig 9
Hamburg 760 NW bedeckt 8
Swinemünde 756 still be deckt 10
Neufahrwasser 758 S wlks. 12
Memel 758 SO wolkig 13
Scillp 771 NNW h. bed. 9
Frankfurt a. M. 763 SW wolkig 8
München 764 W heiter 7
Chemnitz 761 SSW Regen 8
Berlin 758 W bedeckt 9
Hannover 761 W bedeckt 8
Breslau 760 W Regen 7
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auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw für das nordöstliche Deutschland.
23. Mai: Wärmer, veränderlich

Windig.
24. Mai: Steigende Temperatur,

wolkig, theils Sonnenschein. Strich¬
weise Regen. Stark windig.
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keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will«
mann’s Nächst, Drogerie. (77



Ueber Liebeswerbung der Bögel.
Von Carl Schinke.

Wenn die Frühlingssonne die winterlich
schlafende Erde geküßt hat und der Lenz Auen und
Flur mit Blüthen- und Blätterpracht verschwende¬
risch kleidet, beginnt auch unter den Sängern der
Natur ein gar fröhliches Treiben. Die leicht be¬

schwingten Bewohner der Luft begeben sich „dem
Zuge des Herzens folgend“ auf die Brautfahrt, um

ein Ehe- und Lebensbündniß zu schließen-
Wie bei den Menschen, so ist auch bei den Vögeln

das Erwachen der Liebe ein eigenartiges Ding.
Beide sind beglückt und schwimmen in einem Meer-
voll Seeligkeit. Erwacht in der Vogelbrust jenes
Sehnen nach Liebe und Glück, so tritt bei ihnen eine

auffällige Veränderung ein.
Die Männchen legen, begünstigt von derNatur,

ihr schönstes Kleid, den Brautschmuck an, um von

den Gefühlen der Liebe getrieben, auf die Braut¬
schau zu ziehen. Unter den herrlichsten Liedern,
die in schwellenden Jubeltönen aus h.r Kehle des
Vogels ertönen, sucht der freiende Sänger, unter
allerhand Spiel und Liebkosungen das Herz der
Aüserwählten zu erobern.

Doch nicht nur allein durch den Gesang wird
die Geliebte erstritten, nein auch blutige, mitunter
tödtliche Kämpfe gehen diesem schwer errungenen
Glück voraus. Denn jedes Vogelweibchen will
ebenso wie eine Prinzessin nicht bloß ersungen,
sondern auch erkämpft und erstritten sein, bevor sie
den Lockungen des verliebten Freiers Folge leistet.

Unter Singen, Schmettern, Werben, Freien,
Kämpfen und Spiel sucht sich jedes Männchen in die

Gunst seiner Schönen einzufchmeicheln.
Während die Singvögel das Sehnen der Liebe

durch den Gesang zum Ausdruck bringen, wird es
bei den Wild-, Wald- und Raubvögeln durch die
„Balz“ gekennzeichnet. Die bis dahin einsam des
Weges wandelnden Männchen legen das stolze
Junggesellenthum ab und umgaukeln ihre Räuber¬
braut im berückenden Fluge, dabei markig gellende
Töne ausstoßend. Im Bewußtsein der entfachten
Liebe sucht das Männchen vor allem vor den Augen
seiner Auserkorenen seine Kraft und Männlichkeit
zu entfalten.

Stolz aufgerichtet ist sein Gang, geschmeidig
der Flug und feurig das glänzende Auge. Muthig,
tapfer und kampfeskühn naht der Raubvogel seiner
erkorenen Braut. Vor ihren Augen sucht er be¬
zaubernde Flugkünste zu entfalten, um sie fo an sich
zu fesseln.

Bald ist's ein grandioser Reigen hoch oben in
den Lüften, oder ein trippelnder, wiegender Tanz¬
schritt auf dem Boden, der durch ein eigenthümlich
klingendes Pfeifen, Kollern, Schnalzen oderKnarren
begleitet wird, das der verliebte Galan zu Gunsten
seiner „spröden Schönen“ vorträgt.

Je nach der Gattung und Klasse der Vögel
wird die „Werbung um die Gunst“ in mannig¬
faltiger Weise zum Ausdruck gebracht. Während das'
bis über' die Ohren verliebte Nachtigallmännchen
im grünenden Blätterdach sitzt und aus übervollem
Herzen um die Gunst seines Liebchens fleht, lieb¬
äugelt hoch in den azurblauen Lüften der schnee¬
bedeckten Alpen, gellende Schreie ausstoßend, der
gefürchtete Aar, im schraubenartigen Fluge, um
seine Räuberbraut.

Die kleineren Raubvögel und Raubgesellen, der
Reiher, Falke, Sperber u. s. w., schwenken im
schnurrenden Zickzackfluge bald oben, bald unten,
oher seitlich ziehend, um ihr Räuberliebchen.

Auch sie, die blutigen und grausamen Mord¬
gesellen, werben und minnen in Liebesgluth entfacht
um die Gunst der Erkorenen

Zwischen dem schrillen Schilpen des Sperlings,
der in aufdringlicher und frecher Weise . um sein
loses und ebenso freches Liebchen hüpft und tänzelt,
der friedlichen Schwalbe, die vom Dachfirst ihr ein¬
faches Verslein immer und immer wiederholt, der

geklapperten Liebeserklärung des rothbeinigen
Storches und der am Eichenstamme dröhnend ge¬
hämmerten Liebeswerbung des Buntspechtes, sind
in der „Werbung um die Gunst“ sehr große Unter¬
schiede vorhanden.

Wenn die Grasmücke die „einzig Seine“ er¬

obert hat, gaukelt sie ihr die schönsten Flugkünste
vor. Singend steigt das Männchen zur Höhe des
Baumes, schnellt ein klein wenig über die Spitze
empor, um dann in hellen Jubeltönen mit ange¬
zogenen Schwingen fast senkrecht zu Füßen seiner
Braut niederzufallen. Der Goldammer vollführt
eine ähnliche Szene. Sprungweise umgaukelt ei¬

fern Ehelieb, wobei er sich wiegend auf ein niedriges
Aestchen oder ein starkes Wiesenkraut niederläßt,
und in schwermüthiger Weise sein Liedlein: „Ach
wie hab ich Dich so lieb — so lieb“ — immer und
immer ertönen läßt.

Der aufgeblasene Tropf, der Dompfaff, spe-
kulirt mit Recht auf die bekannte Eitelkeit der
Weiber. Er nimmt seiner Schönen gegenüber eine
grandiose Stellung ein, bläst die hochrothe Brust wie
einen Ballon auf, dreht und wendet seinen schwarzen
Schwanz bald rechts, bald links und erobert so das
Herz seiner Geliebten.

Drolliger gestaltet sich das Liebesspiel des
Kiebitz. Dieser stellt sich der Schönen gegenüber,
trippelt wie ein verliebter Freier hin und her, ver¬
dreht die Augen, neigt den Kopf zur Seite und
bringt seiner Braut tiefgefühlte Verbeugungen dar.
Läßt das Kiebitzfräulein durch leichtes Schwanz¬
wippen und feines Krächzen merken, daß ihr der
Freier willkommen ist, so läuft er einher, bleibt
abermals stehen, um mit dem Schnabel ein paar
Steinchen über seinen Rücken zu werfen. Dieses
sonderbare Treiben wiederholt er vielmals, bis er
die Gunst seiner Liebsten errungen hat.

_

Da unter den Vögeln ein bedeutender Ueber-
schuß an Männchen vorhanden ist, so wird es diesen
keineswegs leicht, ein Weibchen zu erobern, zumal
fast alle Weibchen die „stolze Spröde“ spielen und
den „verliebten Freier“ oft viele Tage „zappeln“
lassen. Hierzu kommt noch, daß sich nicht bloß ein,
sondern zwei, ja drei Verehrer um die Gunst der
Spröden bewerben, daher erst arge Kämpfe und
Fehden auszufechten sind, bevor der Sieger in den
alleinigen Besitz des Weibchens gelangt. Ist der
schwächste Gegner besiegt und in die Flucht ge¬
schlagen, so tritt der zweite ein. bis auch dieser
geschlagen ist und schließlich der stärkste „den
alleinigen Sieg “ davon trägt.

Ist der Kampf beendet, so steigt der Sieger in
die Luft, um aus voller Kehle sein Lied, den er-

rungenen Sieg, in alle Welt zu schmettern. Nach
dem Verkünden der Siegesnachricht läßt der Wer¬
ber seine süßesten und schönsten Lockrufe ertönen,
und diese gelten derjenigen, für die er fein Leben in
me Schanze schlug.
,

Unter den kleinen Singvögeln, die währendder Werbezert beständig auf Kriegsfuß leben, sind
besonders he Lerchen, Rothkelchen, Finken und
noch mehrere andere zu nennen. Während hc
Männchen um die Gurrst des Weibchens flehen
werben, betteln und ihre ganze Kraft und botst
Stimme einsetzen, um die Augen der Umworbener
auf sich zu lenken, wobei sie in Eifersucht und Wutl
gerathen, blickt das Weibchen dem Beginnen mi
großer Ruhe zu. Keiner von den Bewerbern wil
bas Md freiwillig verlassen. Heiß und grimmic
entfacht he Eifersucht, die zum unvermeidlicher
Zweikampfe fuhrt. Dieser, der nicht immer auf den
Boden, sondern wie bei den Lerchen sich hoch oben h
ben Lüften abspielt, nimmt folgenden Verlauf.

Am azurblauen Himmel träufelt die Lerche ihr
Liebeslieder, während unten im grünen Saaten
acker dre Auserkorene sitzt urrd mit Andacht der
Tonen lauscht. In majestätischen Windungerschwebt das Männchen hoch zu den Wolken, um Mi
darauf wre wn einer Kugel getroffen 51 t Boden zrfallen. Mit zitterndem Flügelschlag umkreist ei

sein eräugtes Lieb, um wiederum zum blauen Aether
emporzusteigen. Wiederum ertönt der Werbegesang,
irrn jedoch urplötzlich im schrillen Mißton zu enden.

Ein zweiter Bewerber schwebt in den Wolken,
der aus voller Kehle seinen Nebenbuhler zu über¬
tönen versucht. Nun setzt der alte Bewerber ziel¬
bewußt ein, um den Nebenbuhler todt zu machen.
Schmetternd und jubilirend nähern sich „die feind¬
lichen Brüder“. Jeder erwittert in. dem Sänger
seinen Nebenbuhler, seinen Todfeind.

Blindlings stürzen beide aufeinander, um sich
mit den Schnäbeln zu bearbeiten. Plötzlich saust
ein wirrer Knäuel zu Boden, aus welchem Kreischen
und ängstliches Geschrei ertönt. In einander ver¬

bissen kämpfen die beiden Rivalen auf dem Boden
weiter. Unter Verlust einiger zu Boden fallender
Federn sucht der Schwächere sein Heil in der Flucht,
verfolgt vom ergrimmten Gegner, der ihn über
Matten und Wiesen treibt, bis eine schützende
Strauchhecke der Verfolgung ein Ziel setzt. Der
Sieger schnellt nun pfeilschnell zu den Wolken
empor, um unter Jubeltönen den heiß errungenen
Sieg zu verkünden, worauf der wackere Kämpe die
Liebe und Gunst der Auserkorenen erhält. Besitzt
ein Männchen die Liebe seiner Auserkorenen, dann
geht es zum Nestbau und zur Errichtung der Wiege
für die Vogelkinder.

Kunst und Wissenschaft.
Wachsthum und Alter. Wächst der Mensch,

so lange er lebt? oder wachsen wenigstens gewisse
Theile des menschlichen Körpers während der ganzen
Lebensdauer? Die erstere Frage ist ohne Zögern
mit Nein zu beantworten, aber die zweite dürfte
viele in Verlegenheit setzen. In der That ist sie bis¬
her nur ungenügend aufgeklärt, was sich einfach aus
der Unmöglichkeit erklärt, einen Menschen zu den
verschiedenen Zeiten seines Lebens auf das Gewicht
seiner einzelnen Organe zu Untersuchen. Immer¬
hin stehen andere Mittel offen, deren Benutzung zu
beachtenswerthen Ergebnissen geführt hat. Be¬
sonders hat sich Dr. Mühlmann so eingehend wie
möglich mit dieser fesselnden Aufgabe beschäftigt. Er
stellt gleich im Anfang seiner im „Biologischen Zen¬
tralblatt“ veröffentlichten Arbeit die Thatsache fest,
daß das Gehirn im Verhältniß zum Gewicht des
ganzen Körpers in der frühesten Jugend am größten
ist. Im ersten Jahrzehnt.des Lebens macht das Ge¬
hirn etwa den 14. Theil des gesammten Körper¬
gewichts aus, und dieses Verhältniß wird im späte¬
ren Alter niemals wieder erreicht. Ebenso verhält
es sich mit der Niere, die im ersten Jahrzehnt 0,7
vom Hundert des Gesammtgewichts einnimmt, und
vielleicht auch mit der Milz, der Leber und dein
Darm. Anders liegt die Sache beim Knochengerüst,
das erst im zweiten Jahrzehnt sein stärkstes Ge¬
wichtsverhältniß erlangt, ßei der Muskulatur tritt
der Höhepunkt der relativen Entwickelung erst im
40—50. Lebensjahr ein. In eine besondere Klasse
sind nun noch die Organe zu setzen, die während des
ganzen Lebens ziemlich gleichmäßig fortwachsen,
insbesondere die Lungen und das Herz. Das Wachs¬
thum des Darms nimmt übrigens vom mittleren
bis zu dem spätesten Alter wieder regelmäßig zu,
ebenso das der Leber. Auch die Haut gehört ver¬
muthlich zu den dauernd wachsenden Organen. Daß
sich in dieser Gruppe auch die Gesäße finden, wird
niemand wundernehmen, der von der Gefahr der
Gefäßerweiterung im höheren Lebensalter weiß.
Dre genauere Betrachtung dieser Thatsachen führ!
noch zu weiteren wichtigen Schlüssen. Es hat mim«

^bn Anschein, daß die gewissermaßen an der
Oberflache des Körpers betheiligten Organe am
längsten fortwachsen. Dazu sind zu rechnen md)1
nur tue Haut, sondern auch die Lungen, die Gefäße
nebst dem Herzen, der Darm. Von letzteren kann
man frerlrch nicht sagen, daß sie an der Oberflächedes Körpers liegen, aber sie stellen die Vermittelune
des Körpers mit der Außenwelt dar mit Bezug au\
he Aufnahme fester, flüssiger und gasförmiger

Mischung. Weniger lange behält die Muskulatur
ihr Wachsthum bei, noch weniger das weiter nach
innen gelegene Knochengerüst, und bei den innersten
Organen, wie namentlich beim Gehirn, hört es am

frühesten auf. Somit scheint eine gewisse Gesetz¬
mäßigkeit dgrin zu herrschen, daß die Bestandtheile
des Körpers am längsten wachsen, die nach außen zu
liegen, vielleicht infolge einer vollkommneren Er¬
nährung. Man muß diesen Satz nur nicht etwa so
verstehen, daß sich z. B. das Gehirn nach dem ersten
Jahrzehnt des Lebens nicht mehr fortentwickeln
sollte; es bleibt aber in seinem Wachsthum dem
Gewicht nach hinter dem gesammten Körper
zurück. (Kreuzztg.)

Bunte Chronik.
— Wie Häuptling Kisukuba zum

ersten male telephonirte. Die „Deutsch-
Ostafrikanische Zeitung“ schreibt aus Dar-es-Sa-
laam: In ergötzlicher Weise wird uns von einem
längs der neuen Telegraphenlinie aus dem Innern
zurückgekehrten Herrn der Verlauf des ersten Tele-

phongespräches eines Häuptlings der Eingeborenen
geschildert. Der Jumbe Kisukuba betritt mit
großem Gefolge die Räume des Postgebäudes z. B.
in Mpapua und spricht würdevoll, ohne aber eine
leichte Beimischung von Angst verbergen zu können,
seinen Wunsch aus, mit seinem Freunde Pesamoya
in Morogoro ein Gespräch zu führen. Bereits seit
Wochen sind die Fährlichkeiten, welcher dieser Ent¬
schluß nach sich ziehen könne, in großem Schauri-
kreise vor der Wohnung des Dorfoberhauptes be¬
sprochen worden. Die einen meinten, der neue

Draht sei ein Teufelswerk, dessen Benutzung dem
Sprecher sicher den Tod bringen würde, die an¬

dern behaupteten, daß die Leitung zum muungu
(Gott) der Weißen führe und daß ihnen der muungu
auf diesem Wege seine Rathschläge ertheile; daher
hätten sie so viel akili (Weisheit). Nachdem der
Postbeamte zunächst das schwatzende Gefolge des
schwarzenDorffürsten zur Thür hinausbefördert hat,
kann die Verbindung erfolgen, falls der Herr Kisu¬
kuba die nöthigen Pesas tayari (bereit) hat. Wäh¬
rend der Beamte am Apparat beschäftigt ist, unter¬
sucht der Jumbe mit mißtrauischem Eifer den Fern-
sprechkaften und überzeugt sich, daß nicht etwa einer
dahinter stehe, der statt seines Freundes in Moro¬
goro antworten und ihn so um seine theuren zwei
Rupies betrügen könne. „Klinglingling!“ die Ver¬
bindung ist hergestellt. Entsetzt fährt der Jumbe zu¬
rück, ergreift aber dann zitternd auf Zureden das

Hörrohr und versucht Zunächst mit dem Kopf in den

Kasten hineinzukriechen. Nachdem der Beamte die¬
ses Mißverständniß berichtigt, schreit Kisukuba wie
blödsinnig in die Sprechöffnung, um durch die Kraft
seiner Stimme die weite Entfernung, die ihn von

seinem Freunde trennt, zu überbrücken. Sobald der
Beamte auch hier mäßigend eingegriffen hat, kommt
die erste Antwort des Freundes Pesamoya aus Mo¬
rogoro. Vor Ueberräschung entfällt dem Kisukuba
fast das Hörrohr. Sobald er sich aber überzeugt
hat, daß die Sache nicht weiter gefährlich ist, hellen
sich seine Züge auf, und in geläufigem Suaheli
tauschen die beiden dunklen rafigis (Freunde) nun

ihre jambos salaams, jambo sanas und kwa heris
(Begrüßungs- und Verabschiedungsworte) aus.

Kopfschüttelnd verläßt der würdige Dorfälteste nach
Beendigung des Gesprächs das Zimmer und meint,
die wasungus (Weißen) hätten doch akili mingi (sehr
viel Verstand). Freudig begrüßt draußen das Ge¬
folge sein muthiges Oberhaupt, über dessen Schick¬
sal es, verschiedenegefährlicheZwischenfälle fürchtend
sich noch nicht recht im Klaren war. Dann erstattet
der Jumbe Bericht, und nun finden wiederum, be¬
sonders in den entlegenen Dorfschaften, monatelang
Schauris statt, bei welchen das große Ereigniß noch
oftmals in eingehendster Weise besprochen wird.

Moderne Freibeuter. Süfflffi
Roman von Reinh old Ortmann.

(4. Fortsetzung.)
Cäsar wandte den Kopf und war sichtlich ge¬

waltig überrascht von der Veränderung, die mit
seiner kleinen Spielgefährtin vorgegangen war, seit
er sie zum letzten male gesehen. Auf nichts in der
Welt war er weniger vorbereitet gewesen, als auf
den Besuch eines so wunderschönen jungen Mäd¬
chens, und die blasirte Sicherheit, die ihm in seinem
Corps anerzogen war, ließ ihn denn auch diesem
unerwarteten Ereigniß gegenüber vollständig im
Stich.

Wäre fein allerliebstes Bäschen vierundzwan¬
zig Stunden früher zurückgekehrt, fo würde er

sicherlich im ersten Augenblick den richtigen Ton
tttifc die passende Haltung gefunden haben, um ihr
gebührend zu imponiren. Daß er aber in seiner
augenblicklichen Verfassung nicht darnach angethan
war, einen solchen Eindruck hervorzubringen, konnte
ihm selber, trotz seiner hohen Meinung von feiner
eigenen Persönlichkeit, nicht zweifelhaft sein. Ilnd
weil es nun einmal nicht anging, in dieser fatalen
Verpackung den flotten und schneidigen Couleur¬
studenten herauszukehren, faßte er den Entschluß,
den schwer Leidenden zu spielen.

> Seine Lippen verzogen sich zu einem Lächeln,
als Hilde zaudernd näher trat; mit kraftlos hau¬
chender Stimme antwortete er auf ihre ungekünstelt
herzliche Anrede, und durch ein Stöhnen deutete er
hier und da die Unerträglichkeit der Schmerzen an,
die seinen Körper folterten. Seiner Ansicht nach
mußte das alles von tiefer Wirkung auf das Ge¬
müth eines empfindsamen jungen Mädchens sein,
und schließlich fand er sich selber in dieser Märtyrer¬
rolle so interessant, daß ihn nur die lästige Gegen¬
wart des Onkels hinderte, alle seine darstellerischen
Talente zu entfalten. Daß die Antheilnahme seiner
jungen Verwandten während ihres Gesprächs nicht
in demselben Maße zu wachsen schien, wie seine er¬

heuchelten Qualen, entging ihm über dem stillen
Wohlgefallen an seiner Leistung glücklicher Weise
ganz und gar. Er zweifelte nicht, daß sie im tief¬
sten Herzen ergriffen sei, und als er sie zuletzt noch
mit ersterbender Stimme gebeten hatte, des armen
Kranken auch künftig nicht ganz zu vergessen, da
war er gewiß, daß sie von nun an keinen anderen
Gedanken habe. als den an sein bleiches Dulder-
antlitz und seine mit edler Ergebung getragenen
Leiden.

Es war unter solchen Umständen recht gut für

ihn, daß er nicht vernehmen konnte, was nach der
Beendigung des Krankenbesuches draußen zwischen
Hilde und ihrem Vater gesprochen wurde. Die jun¬
ge Dame schüttelte nämlich, sobald sich die Thür
hinter ihr geschlossen hatte, auf eine höchst energische
Weife den Kopf und meinte: „Nein. ich habe mich
geirrt, er gefällt mir jetzt noch viel weniger, als je
zuvor. Wer sich wegen eines gebrochenen Schlüssel¬
beines so jämmerlich anstellen kann. und noch dazu
vor einem Mädchen, aus dem wird in seinem Leben
kein rechter Mann. Daß es zwischen uns Beiden
jemals zu einer intimen Freundschaft kommen wird,
glaube ich nach diesem Anfang nimmermehr.“

Julius Löwengaard verrieth nicht, inwieweit
dieses abfällige Urtheil seinen eigenen Wünschen
entsprach.

„Deinem Romanhelden gleicht er also nicht?“
meinte er nur. „Na, ich denke, mein Kind, .das
wird nicht die letzte Enttäuschung gewesen sein, die
Du nach dieser Richtung hin erleben mußt! Aber
wenn Du wirklich wie eine kleine Landstreicherin in
Dein Vaterhaus zurückgekommen bist, so ist es
jetzt wohl vor allem nöthig, daß ich Dir einen ange¬
messenen Kredit für die Ausrüstung Deines äußeren
Menschen eröffne. — Fräulein Schumacher mag
mit Dir in die Stadt fahren, um die erforderlichen
Einkäufe zu besorgen. Laß mich denn wenigstens
hoffen. Du Springinsfeld, daß Deine abenteuerliche
Heimreise für lange Zeit der letzte Geniestreich ge¬
wesen ist.“ 1

Die Donnerstage der Frau Hertha Sieveking.
die Tage, an denen ihr Salon allen Freunden des
Hauses geöffnet war, genossen schon seit dem Be¬
ginn des Winters in ihrem bekannten weiten Be¬
kanntenkreise eine besondere Beliebtheit. Heute
aber waren die Gäste noch zahlreicher als sonst er¬
schienen, und in strahlender Laune, anmuthiger und
liebreizender denn je, übte die junge Frau ihre
Pflichten als Wirthin. Ihre volle und doch bieg¬
same Figur erschien geradezu bezaubernd in dem
knapp anliegenden einfachen Tuchkleide und die
neue Frisur, die sie heute zum ersten male trug.
stand ihr entzückend. Gegen jeden Besucher war sie
von der gleichen heiteren Liebenswürdigkeit; man

j che aber wollten doch wahrnehmen, daß noch keiner
j der Gäste mit so holdem Lächeln und mit einem
I so warmen Aufleuchten der schönen Augen begrüßt

worden sei, als die drei Herren, die erst in später
Stunde die Räume der Sieveking'fchen Wohnung
betraten.

Der erste und stattlichste von ihnen war hier
.offenbar kein Neilling mehr. Dafür zeugte he
Art, wie er der Herrin des Hanfes feine Verbeugung

machte, und tote er die weiche kleine Hand, die siechm zum Gruße geboten hatte, an seine Lippen
führte. Hoch gewachsen und breitschultrig, mit
Überaus sorgfältig behandeltem dunklem Voll¬
barte und in tadellos elegantem Anzuge entsprach
seme äußere Erscheinung auf das Vollkommenstedem Bilde das sich junge Mädchen zumeist von
ernem „schonen“ Manne auszumalen pflegen.
Arne Haltung war sehr selbstbewußt, und in dem
Blick ferner lebhaften Augen offenbarte sich dieselbekecke Zuversichtlichkeit, wie in seiner Art zu reden
und sich zu bewegen.

„Der gehorsamste Ihrer Sklaven, gnädige
legt Ihnen seine Huldigung zu Füßen. Hof-

fenürch kommen wir noch nicht zu spät, um aus dem
Füllhorn der schönsten Frühlingsgöttin wenigstens
em paar bescheidene Blumen zu erhaschen.“

„Sie müßten mir das erst in nüchterne Prosa
übersetzen, Herr Doktor, wenn Sie wünschen, daß
ich es verstehen soll“, erwiderte Hertha lächelnd.
„Aber wollen Sie nicht vor allem die Güte haben,
mich mit den Herren bekannt zu machen?“

Niemand von den Umstehenden war darüber
rm Zweifel gewesen, daß der schlanke, bnnMMme,
junge Mann, der sich jetzt sehr tief vor der Hausfrai
verneigte, ent Künstler sei.

Das edel geschnittene Oval seines etwas blei¬
chen Antlitzes, feine großen fammetschwarzen Au
gen, dre träumerisch weich, ja fast fchwermüthig über
he Gesellschaft Hinflogen, um dann an Herthas
Gestalt haften zu bleiben — sogar das kleim
schwarze Schnurrbärtchen und der vom Hergebrach¬ten vielfach abweichende Anzug mit der malerisck
geschlungenen Halsfchleife — alles deutete aus der
ungewöhnlichen, abseits der nüchternen Alltagspfadk
wandelnden Menschen hin. Keiner hätte in Ver
fuchung kommen können, ihn etwa für einen Kauf
mann oder einen Juristen zu halten.

„Mein Freund Bruno Meinardi.“ sagte Dok
MaximMan Geißler sehr laut, „Bildhauer uni

Unfterbltchkertskandtdat.“
.

In den Wangen der jungen Frau stieg flüchtic
eme feine Röthe auf, als sie sich zu dem fo Borge
stellten wandte.

„Ich freue mich herzlich, Sie in meinem Hause
Zu sehen, Herr Meinardi. Eigentlich find wir ja
schon Bekannte, seitdem ich das Vergnügen habe,
Ihre reizende Gruppe zu besitzen.“

Noch einmal beugte sich das dunkellockige Haupt
tief auf ihre Hand herab.

„
„Sie konnte keine bessere Zufluchtsstätte finden,

gnädige Frau“, erwiderte er mit einer weichen, me¬

lancholisch klingenden Stimme. „Es ist so be-

glückend für einen Künstler, seine Schöpfung in der
Hut wahrhaft schönheitskundiger und schönheits¬
freudiger Menschen zu wissen. Zittert doch immer
etwas von Vaterliebe und Vaterschmerz in dem Em¬
pfinden, mit dem wir ein fertiges Werk hinaus¬
gehen lassen in die fremde, kalte Welt.“

Hertha ließ ihren Blick zu dem dritten Be¬
sucher hinübergleiten, den sie nicht kannte und ben
sie nicht gleich den beiden anderen erwartet hatte.
Er war von wohlgebildeter, mehr als mittelgroßer
Gestalt; aber eine ungeschickte, schlechtsitzende Kleid¬
ung ließ die Vorzüge seines Wuchses wenig zur
Geltung kommen.

Sein ernstes, hageres Gesicht erschien auf den
ersten Blick weder schön noch sonderlich interessant.
Es war ganz bartlos und eines von jenen merk¬
würdigen Gesichtern, die durchaus keinen sicheren
Schluß auf das Alter ihres Trägers zulassen. Es
konnte ebensowohl einem Fünfundzwanzigjährigen
als einem Manne angehören, der um mehr als
ein Jahrzehnt älter war.

Um den Mund waren ein paar Züge, wie sie
das Leben nur in das Antlitz gereifter Männer zu
zeichnen pflegt; die Jugendlichkeit der klarblickenden
braunen Augen aber schien jene Linien Lügen zu
strafen.

„Mein Bruder Theodor!“ stellte Bruno Mei¬
nardi vor. „Sie sind hoffentlich nicht ungehalten
darüber, daß ich mir die Freiheit genommen habe,
ihn mitzubringen.“

Hertha hieß auch ihn in ihrer liebenswürdigen
heiteren Weise willkommen. Um noch weiteres zu
sagen, nicht weil sie es in Wahrheit vermuthet hätte,
fragte sie, ob er ebenfalls Künstler sei.

„Ich bin Bildhauer, wie mein Bruder,“ lautete
die Antwort, und da er sah, daß die junge Frau
etwas verlegen wurde, fügte er ruhig hinzu: „Aber
ich habe bisher der Welt keinen Anlaß gegeben, von
mir zu reden.“

Nun trat auch der Hausherr hinzu, der bis
dahin von anderen Gästen im Nebenzimmer fest¬
gehalten worden war. Neben feiner fast eidechfen
haft beweglichen, lebensprühenden Gattin nahm sich
Richard Sieveking vielleicht etwas zu steif und ernst¬
haft gemessen ans. Namentlich die Art, wie er

die aufdringlich laute Anrede des Dokwr Geißler
über sich ergehen ließ, erschien im Gegensatz zu dem
Benehmen Herthas recht kühl. Auch in seiner Be¬
grüßung der beiden Künstler war bei aller welt¬
männischen Höflichkeit eine Zurückhaltung, he nicht
viel Ermuthigendes für die Herren haben konnte.

Fortsetzung folgt.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. Mai.

* Das Stationsverzeichnih, welches bei allen
Fahrkartenausgabestellen des Direktionsbezirkes zum
Preise von 40 Pf. käuflich zu beziehen ist, soll in
erster Reihe die Gelegenheit zur Unterweisung der die
Staatseisenbahnen benutzenden oder zu ihnen in ge¬
schäftlicher Beziehung stehenden Personen, Werke, An¬
gestellten u. s. w. über die Zugehörigkeit der Eisen¬
bahnstationen zu den Bezirken der einzelnen Eisenbahn-
direktionen und-Jnspektivnen (Seite 3/196 des Stations-
Verzeichnisses) sowie über die Zuständigkeit der Eisenbahn¬
verwaltungsbehörden und Dienststellen (Seite 202/203
des Verzeichnisses) bieten.

* Einberufung des Provinziallandtages.
Der König genehmigte die Einberufung des Provinzial¬
landtages der Provinz Posen zum 15. Juni und er¬

nannte den Oberpräsidenten Dr. von Bitter zum
königlichen Kommisfarius, Freiherrn von Wilamowitz
zum Marschall, Rittergutsbesitzer von Zoltowski zum
Stellvertreter des Marschalls.

* Personalien von der Eisenbahn. Es ist
verliehen: dem Regierung»- und Baurath Kayser in
Königsberg i. Pr. die Stelle eines Mitgliedes der
königlichen Eisenbahndirektion daselbst. Versetzt sind:
die Regierungs- und Bauräthe Werren, bisher in
Danzig, als Mitglied an die königliche Eisenbahn-
direktion in Halle a. S., Stimm, bisher in Frank¬
furt a. O. und Struck, bisher in Berlin, als Mit¬
glieder an die königliche Eisenbahndirektion in Danzig,
Scheibner, bisher in Küstrin, als Mitglied an die
königliche Eisenbahndirektion in Bromberg, Voß, bisher
in Gleiwitz, als Mitglied an die königliche Eisenbahn¬
direktion in Bromberg, Weise, bisher in Osnabrück, als
Vorstand der Betriebsinspektion 2 nach Schneidemühl,
Freudenfeldt, bisher in Schneidemühl, als Vorstand der
Betriebsinspektion nach Küstrin. Der Eisenbahndirektor
Wirtz, bisher in Bromberg, an die königliche Eisen-
bahndirektion in Königsberg i. Pr., die Effenbahnbau--
und Betriebsinspektoren Schräder, in Allenstein,
als Vorstand der Betriebsrnspektion 2 nach Harburg,
Meyer, bisher in Sulingen, als Vorstand der Betriebs¬
inspektion 3 nach Allenstein, Krauß, bisher in Brom¬
berg, als Vorstand der Betriebsinspektion 1 nach
Oppeln, Genz, bisher in Danzig, als Vorstand (auftrw.)
der Betriebsinspektion 2 nach Frankfurt a. O., Hammer,
bisher in Breslau, als Vorstand (auftrw.) der
Betriebsinspektion 1 nach Königsberg i. Pr., Marx
bisher in Königsberg i. Pr., als Vorstand (auf¬
tragsweise) der Betriebsinspektion nach Angerburg.
Die Eisenbahn - Bauinspektoren Gadow, ^bisher in
Danzig, nach Meiningen als Vorstand oer am

1. April 1902 daselbst neu errichteten Werkstätten¬
inspektion, Lehners, bisher in Königsberg i. Pr., als
Vorstand der Werkflätteninspektion nach Harburg. Es
ist übertragen: dem Regierungs- und Baurath Evmann
in Menftem die Leitung der Betriebsinspektion 1 da¬
selbst. Es ist überwiesen : der Eisenbahn-Telegraphen-
inspektor Schröder in Posen an die Königliche Eisen¬
bahndirektion daselbst. Zum Eisenbahn-Bauinspektor

ist ernannt: der Regierungsbaumeister Staehler in Posen.
Wg. Das Fest der silbernen Hochzeit be¬

gehen am 24. d. Mts. die Schneidermeister Wilhelm
Kreminschen Eheleute hier, Grünstraße 10 wohnhaft.

* Die Gnadengesuche der im Wreschener Schul-
krawallprozeß Berurtheilten sind, wie das „Berl. Tgbl.“
wissen will, vom Kaiser abgelehnt.

* Das Ordensfest in der Marienburg soll
nach einer gestern in Marienburg eingetroffenen
telegraphischen Mittheilung des Hofmarschallamtes erst
int Spätherbst abgehalten werden, dagegen soll die
Einweihung der Schloßkirche am 5. Juli erfolgen.

* Personalien. Der Titel Sanitätsrath ist den
praktischen Aerzten Dr. Korach in Posen, Dr. Herrn¬
stadt in Liffa und Dr. Geßner in Marienwerder ver¬

liehen worden. Der Maler Otto Heichert aus Düssel¬
dorf ist zum ordentlichen Lehrer an der königlichen
Kunstakademie in Königsberg i. Pr. ernannt worden.
Der Landgerichtsrath Btanckmeister in Stargard i. P.
ist zum Landgerichtsdirektor bei dem Landgericht in
Graudenz ernannt worden.

f. Provinzial-Landwehrfest. Der Landwehr
verein Jnowrazlaw, der noch zum Kriegerverbande
Posen gehört und am 14. und 15. Juni d. I. das
9. Provinzial-Landwehrfeft feiert, hat den Verein
„Eisernes KreuzBromber g“, von welchem
in Jnowrazlaw eine Ortsgruppe besteht, zu dieser
Feier mit eingeladen. Der Verein „Eisernes Kreuz“
wird sich in einer Stärke von 15 bis 20 Mann be¬
theiligen. Der Bromberger Landwehr¬
verein wird zu dieser Feier ebenfalls eine Deputation,
bestehend aus dem Vorsitzenden und noch 3 Vorstands¬
mitgliedern, entsenden.

* Militärische Personalien. Personalverän¬
derungen in der 4. Division. Befördert: Zum Ober¬

leutnant der Leutnant Kujath (Ernst) der Reserve des
2. Pommerschen Feldartillerieregiments Nr. 17; zu
Leutnants der Reserve: die Vizefeldwebel: Fleiß
(Bromberg), des Grenadierregiments König Friedrich
der Große (3. Oftpreußisches) Nr. 4, Nitschke (Brom¬
berg), des 3. Magheburgischen Infanterieregiments
Nr. 66, Eichstädt (Stargard), des 6. Westpreußischen
Infanterieregiments Nr. 149.

* Bismarcklotterie. Die Ziehung der von dem
Deutschen Oftmarkenverein veranstalteten „Bismarck¬
lotterie“, deren Ertrag bekanntlich zur Unterstützung
nothdürftiger Deutscher in den Ostmarken, insbesondere
deutscher Handwerker, dienen soll, ist auf den 20. Juni
verschoben worden. Die Gewinnliste wird in
der Juli-Nummer der „Ostmark“ veröffentlicht werden.

— Gr. Nendorf» 21. Mai. (F e u e r.) In der
vergangenen Nacht brannte in dem nahen Kronschkowo
die Scheune und ein Gerätheschuppen des dortigen
Wirths Radtke nieder. Dem alsbaldigen Erscheinen
und Eingreifen der Spritze des Rittergutes Palczyn
ist es zu verdanken, daß der sehr gefährdete Stall und
das Wohnhaus des genannten Besitzers gerettet wurden.

TT. Rakel, 21. Mai. (Das Königs-
schießen) der hiesigen Schützengilde nahm gestern
sein Ende. Die Königswürde errang Schneidermeister
Lück, erster Ritter wurde Sattlermeister Urban, zweiter
Ritter Landwirth Fritz Müller. Die Gartenkonzerte
im Schützenpark waren am ersten und zweiten Feier¬
tage des regnerischen Wetters wegen nur sehr schwach
besucht.

P. Wongrowitz, 21. Mai. (Schul re Vi¬
sionen. Die neue Bahnlinie.) Ober¬
regierungsrath Albrecht bereifte am 17. d. M. in Ge¬
meinschaft mit drei Regierungsräthen, dem Landrath
Dr. Schreiber und dem zuständigen Kreisschulinspektor
Lichthorn zu Schulzwecken die Ortschaften Mietschisko,
Miloslawch, Liebenau, Springberg und Groß-Golle. —

Kurz vorher wurde die neu ausgefteckte Linie der
neuen Bahn Pofen-Schokken-Wongrowitz-Gollantsch-
Exin von zwei Räthen der königlichen Eisenbühn¬
direktion in Bromöerg in Begleitung des Landraths
Dr. Schreiber und anderer Herren bereift. Die neue

Linie weicht von Lechlin aus von der seitherigen in

nordöstlicher Richtung ab, führt dann über Siennoer
und Jankowoer Terrain hierher. Die Einfahrt hier
erfolgt jetzt hinter den Kirchhöfen vorbei, die Ausfahrt
entlang des Bahndammes, dann links des Bartelseeer
Weges nach dem königlichen Walde in der Richtung
nach Kobyletz, wo sie wieder den Anschluß an die seit¬
herige Linie erreicht. Diese neue Linie gestaltet sich
für die hiesige Stadt insofern günstiger, als letztere
dadurch mehr Bewegungsfreiheit für ihre weitere Aus¬
dehnung erhält.

Usch, 20. Mai. (P f j n g st s ch i e ß e n.) Bei
dem diesjährigen Pfingstschießen der Schützengilde er¬

rang die Würde eines Schützenkönigs der Altsitzer
Felix Sawinski (das älteste Mitglied der Gilde). Erster
Ritter wurde der Zimmermann C. Marcinkowski. —

In Uschhauland errang der Gutsbesitzer W. Lemke
(Malinchen) die Würde eines Schützenkönigs und der
Besitzerssohn P. Schulz die eines Nebenkönigs.

Filehne, 20. Mai. (Auf entsetzliche
Weise) ist der Arbeiter Römer ums Leben ge¬
kommen. Er wurde am Sonntagmorgen auf dem
Grundstücke des Maurer- und Zimmermeisters Frost
in einer Kalkgrube erstickt aufgefunden.

Z Strelno, 21. Mai. (S ch ü tz e n g U b e.

Brunnen.) Am 19. und 20. d. M. hielt die
hiesige Schützengilde ihr Königschießen ab, bei welchem
der Kommisiionsrath Ritter die Königs- und dessen
Sohn, Kaufmann Ritter, die Prinzenwürde errang. —

Nachdem das Material zum Bau eines Springbrunnens
am Wasserthurm herangeschafft ist, ist nunmehr mit der
Herstellung desselben begonnen worden.

Fla Low, 21. Mai. (Verschiedenes.)
Am 13. d. Mts. fand hier die diesjährige Kreissynode
der Diözese Flatow statt. — Am 17. d. Mts. beging
die hiesige Firma Muß Söhne das fünfzigjährige
Bestehen ihres Geschäfts. — Eine größere öffentliche
Feier ist vorbehalten für den Tag, an dem das Alters¬
heim nach seiner gänzlichen Vollendung der Stadt
Flatow übergeben wird. Der Bau dieses Gebäudes
schreitet rüstig vorwärts.

Johannis bürg, 20. Mai. (U n t e r s ch l a -

g u n g.) Auf betn Postamt in Turoscheln sind die
beiden Postverwalterinnen- die Schwestern Ulrich, wegen
Verdachtes von Unterschlagungen verhaftet worden. Der
Fehlbetrag stellt sich nach den bishetigen Ermittelungen
auf 5300 Mark.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 22. Mai. Das Kriegs¬

gericht der IV. Division verhandelte gestern gegen
den Füsilier Franz Zielinski von der 4. Kompagnie des
34. Füsilierregiments wegen Ungehorsams, Achtungs¬
verletzung, Widerstandes gegen die Staatsgewalt und
thätlicher Beleidigung eines Vorgesetzten. Am
3. April d. I. war der Angeklagte in die Stadt ge¬
gangen und abends gegen 7 Uhr in die Kaserne zu¬
rückgekehrt. Im Korridor begegnete ihm sein Haupt¬
mann. Die Uniform, mit der der Angeklagte bekleidet
war, befand sich in einem sehr schlechten Zustande,
der Rock war zerrissen und schmutzig, und der Haupt¬
mann, ungehalten darüber, daß der Angeklagte
sich in solchem Anzuge in der Stadt gezeigt
habe, verfügte über ihn 3 Tage strengen Arrest
und befahl zweien Soldaten, ihn sogleich nach
der Wache zum Antritt dieser Strafe abzuführen.
Dort nahm ihn der wachthabende Unteroffizier in
Empfang, er schloß ihm die Zelle auf und befahl ihm,
sich dort hineinzubegeben. Das that der Angeklagte
jedoch nicht, und er mußte deshalb von vier Soldaten
unter Anwendung von Gewalt in die Arrestzelle ge¬
schoben werden. Als der Unteroffizier mit den vier
Soldaten sich entfernt hatte und der Angeklagte allein in
der Zelle war, fing er an heftigen Lärm zu
machen, drehte die Pritsche um und schlug einen Fuß
von derselben ab. Der Unteroffizier der Wache, dem
inzwischen gesagt worden war, daß er Zielinski, der
ein jähzorniger Mensch sei, im Nothfalle binden sollte,
begab sich nunmehr mit Stricken in die Zelle, ließ den
Z. von vier Soldaten festhalten und band ihn an

Händen und Füßen. Der Angeklagte schlug hierbei
mit den Händen um sich und traf das Gesicht des
Unteroffiziers. Nachdem sich die Leute und der Unter¬
offizier entfernt hatten, hörte man dasGeklirr einerFenster-
scheibe; der Angeklagte hatte eine solche zertrümmert.
Nicht lange darauf verlangte er aus der Zelle aus¬

zutreten, weil er ein Bedürfniß zu verrichten habe.
Der Unteroffizier begab sich nun wieder in die
Gefangenenzelle und befahl dem Angeklagten, welcher
barfuß war, sich die Stiefel anzuziehen. Er weigerte
sich jedoch und verlangte nach seinen Schuhen, die ihm
denn auch geholt werden mußten, dann erst begab er

sich, begleitet von vier Mann, nach der Bedürfniß¬
anstalt. Zurück und in die Zelle gebracht, zertrümmerte
der Angeklagte eine zweite Fensterscheibe. Darnach
erst ward es ruhig. Der Angeklagte hatte ausgetobt,
und sich vor dem Ofen niedergelegt, wo er bis zum
nächsten Morgen schlief. Von alle dem, was er ge¬
than, will der Angeklagte nichts wissen; er sei sinnlos
betrunken gewesen. Die vernommenen Zeugen bekun¬
deten zwar, daß der Angeklagte angetrunken aber
nicht sinnlos betrunken gewesen sei. Im übrigen
bestätigten die Zeugen die dem Angeklagten zur Last
gelegten Vergehen. Der Vertreter der Anklagebehörde
beantragte eine Gesammtstrafe von 6 Jahren Ge¬
fängniß, während der Vertheidiger, Rechtsanwalt
Kuwert, um ein milderes Urtheil bittet. Der Ge¬
richtshof erkannte auf 2 Jahre 6 Monate und 1 Woche
Gefängniß.

Gegen den verantwortlichen Redakteur des
„Wielkopolanin“ ist von den Herren v. Tiedemann-
Seeheim und Landesökonomierath Kennemann-Klenka
eine Beleidigungsklage angestrengt worden. Die Be¬
leidigung ist in einem Artikel des „Wielkopolanin“ „Der
schwarze und der weiße Adler“ enthalten. Die Ver¬
handlung findet am 6. Juni d. I. in Berlin statt.

Berlin, 21. Mai. Die Strafkammer verurtheiüe
heute einen Studenten zu zweiundert Mark Geld¬
strafe wegen Vergehens gegen das Gesetz, betreffend
das Urheberrecht an Werken der Litteratur und Kunst.
Der Student hatte eine im Privatkolleg Professor
Schmollers gefallene Aeußerung Schmollers über die
Stellung der Minister zu der Zolltarifvorlage in
hektographirter Form verschiedenen Zeitungen gegen
Honorar zugesandt.

Kirchliche Nachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 23. Mai,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 24. Mai:
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr
48 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 3o Minuten.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 21. Mat. Weizen geschäftslos. — Roggen
fest. Gehandelt ist inländischer 723 Gr. IGO M. per
7t4 Gr. per Tonne. — Gerste lustlos. Bezahlt ist in¬
ländische große 656 Gr. 125 M., -668 Gr. 126 M. per

Tonne. — Hafer ruhiger. Gehandelt ist inlättdischer je
nach Farbe und Qualität von 155—163 M. per Tonne.
— Wetter: Schön. — Temperatur: + 14 Grad Reaurnur.
— Wind: SO.

Königsberg, 21. Mai. Roggen ntff. unverändert,
inländ. gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. menr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V« M. per Tonne
zu reguliren, vom Boden frei Speicher 144 M. — Hafer
unverändert, ntff. ordinäre Sorten flauer, sonst un¬

verändert, inländischer 162 M., besetzt 154 M. — Wetter:
Prachtvoll. — Wind: W. — Thermometer: +15 Grad
Reaumur.

Breslau, 21. Mai. (S am e n be ri ch t.) Die
verfloffene Woche brachte dem Sämereigeschäft keinerlei
neue Anregung. Die Nachfrage wird int allgemeinen
immer schwächer und beschränkt sich hauptsächlich auf
Grasmischu ngm und einzelne Gräser, sowie Mais. Die
hier reifenden Sorten Mais sind fast ausverkauft. Ameri¬
kanischer Pferdezahnmats bleibt gleichfalls knapp und
preishaltend. Als eventl. Ersatz für diesen interessirt
Zuckerhirse wieder mehr. — Für sonstige Grünfutter-
f(taten ist noch wenig Meinung vorhanden.

Ich notue und liefere fetbefrei: Orig. Provencer
Luzerne — M., Sandluzerne — M., Nothklee 50
bts 56 M.. Weißklee 75-95 M., Schwedischklee 71-80
M., Inkarnatklee 21-24 M., Gelbklee 20—23 M., Wnnd-
klee 60—70 M., Bokhara- oder Riesen - Honigklee 36
bis 44 Mk., Englisches Raygras importirt 22—24 M.,
Italienisches Raygras importirt 23—25 Nt., Thymotüee
38—42 M., Seradella 13-14.50 M., Senf 17-21 M-,
Knörich (langrank.) 14—16 M., kurzer 12—14 M., Buch¬
weizen, silbergrau 10—21 M., braun 9—10 M., Sand-
wicken — M., Oelrettig 22—25 M., Mais, echter virgini-
scher Pferdezahn 12—14 M., Zuckerhirse 15—17 M. per
50 Kilo netto. — Lupinen gelbe 14,00—15,50, weiße
11—12, blaue 11-13, Wicken 18-20 M., Peluschken
19-23 M., Viktoria.Erbsen 21-25 M, Pferdebohnen
15—18 M. per 100 Kilogramm netto.

Magdeburg, 21. Mai. lZuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,30-7,60 Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 5,20-5,45. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,70. Brotraffinade l. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,29 Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.
Rohzucker $. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
ver Mai 6,2772 Gd., 6,32V2 Br., per Juni 6,30 Gd.,
6,35 Br., per August 6,5272 bez., 6,50 Br., per DU
tober-Dezemb r 6.87V2 ®b., 6.921

2 Br., per Januar-März
7,07(2 Gd., 7,127g Br. - Schwächer.

Hamburg , 21. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, bolst. loco 174-176. Hard Winter Nr. 2 137,00.
Roggen fest, fübritff. fest, cts. Hamburg 111,00, loco
—, mecklenburgischer 152—156. — Mais fest, 138,00,
runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3000 sack. — Petroleum schlep¬
pend, Standard white loco 6,70.—Wetter: Veränderlich.

Köln, 21. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer fein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,00. — Weiler: Regen.

Pest, 21. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per Mai 8,78 Gd., 8,80 Br., per Oktober
7,85 Gd., 7,86 Br. - Roggen per Mai - Gd., —

Br., per Oktober 6,70 Gd., 6,71 Br. - Hafer per
Mai — Gd., — Br., per Oktober 5,80 Gd., 5,82 Br.
— Mais per Mai 5,03 Gd., 5,04 Br., per Juli 5,08 Gd.,
5,10 Br., per August 5,16 Gd., 5,17 Br. - Kohlraps
per August 11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter: Regnerisch.

Paris, 21. Mai. Getreidemarkt. (Schlußberrcht.)
Weizen ruhig, per Mai 22,20, per Juni 22,35, per
Juli - August 21,85, per September-Dezember 20,65. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De¬
zember 14,40. — Mehl ruhig, per Mai 26,90, per
Stint 27,10, per Juli - August 27,35, per September-
Dezember 26,65. — Rüböl fest, per Mai 62,00, per
Juni 61,75, per Juli-August 61,50, per September-De¬
zember 61,25. — Spiritus fest, per Mai 29,75, per
Juni 29,75, per Juli-August 30,25, September-Dezember
30,50. — Wetter: Unbeständig.

Amsterdam, 21. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine ge¬
schäftslos. — Rüböl loco —, per September-De¬
zember 28,00.

London, 21. Mai. (Getreidemarkt. Schlußberrcht.)
Markt ruhig aber stetig, Preise unverändert. Mehl
24-30 sh.

London, 21. Mai. An der Küste 3 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Regendrohend.

New - Port, 20. Mai. (Waarenbericht.) Baum¬
wollenpreis in Rew-Ajork 97W bo. für Lieferung per
Juli 8,86, für Lieferung per September 8,09, Baum¬
wollenpreis tu New - Orleans 9V4 . — Petroleum
Stand white in New-York 7,40, do. do. in Phil¬
adelphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
a.ices at Oil City 1,207 Schmalz: Wettern St am 10,65,
do. Rohe u. Brothers 10,85. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 67, per September 653/g, per Dezember 51 y2 ,

Rother Winterweizm loco 90Vs, Weizen per Mai 805 /g ,

do. per Juli 805/s# do. per September 79yg, do. p-r
Dezember 803/g.

— Getreidefracht nach Liverpool i1/*. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5'/z, do. Rio Nr. 7 per Juni 5,00,
per August 5,20. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95. —

Zucker 27/g -
— Zinn 30,30. — Kupfer 12,25—12,50. —

Speck Chicago short elear 10,45, Pork per Juli 17,17V*
Rackbörle. Weizen Vs c. höher.
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬

ten Waaren betrug 10 496 643 Dollars, gegen 9 247162
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 21. Mai.
Weizen per Juli . . . . .

— D. 803
g <£.

ver September — D. 78% C.
Geldmarkt.

Berlin, 21. Mai. Das hauptsächlichste Interesse der
Börse konzentrirte sich heute infolge der steigenden New-
Yorksr Nolirungen auf die Aktien der Canada Pacific-
Bahn, die zu prozentwcise höheren Kursen lebhaft um¬

gingen. Auf anderen Gebieten hielten fich die Umsätze mit
Wenigen Ausnahmen in erhalb enger Grenzen, da nichts
vorlag, was anregend hätte wirken können, und vor allem
alle Nachrichten über den Gang der Friedensunterhand-
lungen in. Transvaal fehlten.

Von den österreichischen Arbitragepap eren bestand
Kauflust für Franzosen, doch schwächten sich dieselben
gegen Schluß ab; Lombarden lagen matt und schloffen
etwas besser; Kreditaktien bewegten fich zwischen 214,40
und 215,40.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 215—14,60—75 bez. Franzosen
149,25—8,90 bez. Lombarden 14,25 bez. Anatolier
89,40 bez. Warschau-Wiener — bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 793/g

— 5/a* bez. ^Prozent. Chinesen
897s Gd. Türkenloose —bez. Buenos - Aires
—,— bez. Diskonto - Kommandit 183,75 bez. Darm¬
städter Bank 135,70 bez. Nationalbank f. Deutsch!,
i.10,90—80 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,25 bez.
Deutsche Bank 206,75 bez. Dresdner Bank 139—9,10 bez.
Dortmund-Gronauer 174,00 bez. Lübeck-Buchener Eisen¬
bahn 148,50 bez. Ostpreußische Südbahn —bez.
Transvaal 173,75 bez. Canada-Pacific 130,70-75 -50 bez.
Princc Henri 95,50 bez. Große Berliner Straßenbahn
200,50-25-50 bez. Hamburg-Amerika- 106,80 bez.
Norddeutscher Lloyd 106,25 bez. Dynamit-Trust — bez.
Meridional — bez. Mitteln: erbahn — b?z. 3proz.
Reichsanleihe 91,80 bez. Gotthard 169,50 bez. Jura-
Simvlon 100,50. — Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 21. Mai. Effekten-Sozietät.).
Oe stur. Kreditaklic,. 214,70 Franzosen 149,20, Lombarden
-Harpener 172,75, Italiener 101,90, Schuckert 99,90,
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 179,70, Helios 24,80.
— Behauptet.

Wien, 21. Mai. Ungarische Kreditaktien 706,00,
Oefiemiihüri)' Kreditaktien 683,00, Franzo en 694,00,
Lombarden 45,50, Elbeihalbahn 462,00, Oesterreichiscbe
Papierrente 101,70, Oesterreichiiche Kronenanleihe —,

Ungarische Kronenamerye 97, 90, Marknoten 117, 37,
Bankverein 451, 50, Länderban! 428, 00, Türkische Loose
107,75, A vi! e Montan 413,00. — Schwächer.

Paris, 21. Mai. 3vroz. Rente ml, 05, Italiens
102,227g, 3proz. Portugiesen 29,15. Spanier äußere An¬
leihe 78,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,0s, do. Gr.
D. 26,00, Türkische Loose 112,00, Oitomatttmn* 566,00,
Rio Tinto 1146, Suezkanalaklien 3990. — Behauptet.

Wotlmarkt.
London, 21. Mai. Wollauktion. Tendenz stramm,

lebhafte Betheiligung zu vollen Preisen.

Amt!. Marktbericht der städt. Markthallendirektio»
Berlin, 21. Mai.

Wild p. kg.
Rotywild, männl. 0,45-0,56
Wildschweine . . 0,13-0,40
«elchl>,ch1, (Btfliiael
Hühnex.altep. St. 1,20—2,20

do. junge p.St. 0,40—0,70
Tauben jung.p.St. 0,40—0,65
Gänse I, p. V* Kg. -

do. jung. p.St. 2,50—6,00

Enten . . 7 J
Eier p. Schock.

Landestr . . ,

Butter.
Preise frc. Berlin
la p. 60 kg . .

LIa do. . . ,

Abfallende

2,20—2,60

107—110
105-107
100-104

Berlin, 21. Mai. Städtischer Schlachtvietnnarkt.
Cs standen z. Verkauf: 9iittber 422, Kälber 2246,

Schafe 545, Schweine 8406. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50ügSchlachtgew. inM.(f.!Pfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 76—78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60-65
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Frcffer) . .

Schafe:!. Mastlämmern.jüng.Masthammel. .

2. ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niedernngsschafe ......
Schweine: a) vollfleichige der feinen Nassen

. ö ( u. derenKrenzung. i.Alter bis zu V/4 Jahr.
‘ 220—280 Pfund schwer

d) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 57-58
d) gering entwckelte ...... 55—56

.s) Sauen ......... . 54—56
Der Umsatz in Rindern war sehr gering und konnten

maßgebende Preise nicht seftgnstellt werden. Der Kälber¬
handel war langsam und wird kaum ausverkauft. Bei
den Schafen fanden ungefähr 300 Stück Absatz. Der
Schweinemarkt war ruhig und wurde geräumt.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 21. Mai. Wasserstand 1,98 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffs - Verkehr :

• tos

48-52

62-65
58-60
53-57

59-60

NaM
der Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Liedtke Kahn Steine Nieszawa-Thora
Kowalski do. do. do.
Dittmann do. Roggen Thorn Bromberg
Netz do. Schwerspath Thorn-Warschau
Kap. Greiser D. Alice Rohzucker und

Getreide
Thorn-Danzig

Schillno passirte stromab:
Von Zuckermann per Znckermann, 3 Traften: 1831

kieferne Rundhölzer, 389 Schock Speichen.
Von M. Lewin Nachfolger per Epstein. 3 Traften:

1819 kieferne Balken, Manerlatten und Timber. 5448 fies.
Sleeper, 9146 kieferne einfache Schwellen, 1032 eichene ein¬
fache, 63 zweifache und 4 dreifache Schwellen.

Von L. Sorte per Ep nein, 2 Traften: 6596 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 714 kieferne Sleeper,
4027 kieferne einfache Schwellen, 28 eichene einfache und
2 zweifache Schwellen.

Von S. Bernstein per Epstein, 2 Traften: 1282 fies.
Balken, Mauerlatten und Timber, 897 kieferne Sleeper,
4604 kieferne einfache und 79 zweifache Schwellen, 3639
eichene einfach-', 813 zweifache und 1 dreifache Schwelle,
88 kieferne Weichen.

Von L. Lewin per Epstein. 1 Traft: 140 kieferne
Rundhölzer, 1596 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 4160 kieferne Sleeper. 212 kieferne einfache
Schwellen, 662 kieferne Weichen, 14 eichene einfache
Schwellen.

Taf8! wasservil H^asser|

^kBrSAUERBRÜNN
Hauptniederlage: Carl Wenzel, Bromberg. J

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Freitag, den 23. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 34 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 56 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 22 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20° 27'. Nach Voll¬
mond. Mondaulgang nach 9 Uhr abends. Untergang
nach Va5 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag Stimbe

Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn

Celsius

Feuch¬
tigkeit.
rel.Olo

Be-
roöl«
tun«

755 , ß 17,3 20 W 1
756,3 lO.o 50 NW 0

758,5 10,9 51 NNW 3
wölkung. 0 ----- heiter, 1 ----- leicht

5. 21 mittags 1 Uhr
5. i 21 Abends 9 Uhr
5. 22 j früh 9 Uhr
Skala für die Be

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 14,4 Grad Reaumur
— 18,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
4,5 Grad Reaumur — 5,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, zeitweise leicht bewölkt,
Temperatur unverändert.

Sonderzüge Bromberg - Rinkau.
Täglich ab Bromberg 845 nachm., ab Rinkan 722 abends.

Crtfdjcn - Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

LE
Dirtthaa
firiodsM

m
Posen J6.25

g Colmi't

Kr--»

9.16
6.15

8.4511.1013.231 7.I31202W-
12.224.10',8.<£ llUZh 2.121
10.0311.4lj4.45 ( 8.05j *9.00

5.Q2 direkte Verbindung.
9.16ill.401*12.06|3.23!724|10.44

äiSSI-H 18?
In Brombersr von

Ausführliche Fahrplane siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buchs. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten«
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauers chen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r 0 m m) Brückenstraße, bei E b b e & e,
Bärenftraße 8, G. Adicht, Danzigersir. 1, W. Ivhnes
Buchhandlung (H. S ch r 0 e t er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbrück u.Mala«
d i n s k y, Bahnhofftraße 97.



Statt besonderer Anreize.

Die Geburt eines ge.
funden Töchterchens zeigen
hockerfreut an (1537

Bromberg. 21. Mai 1902
E. WilsKe und Frau

Olga geb. Voelker.

SSÄS G. B. Schulz. G. B. Schulz.
WWMnnö kmNstr.2

1 Treppe
bis Sonntag, den 25. Mai,
jeden Nachm. 4 Uhr Bibelstunde,

Abend 3 Uhr Versammlung.
Jedermann herzlich eingeladen.

! ^stdtsche Lehrergemeinfchart

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 7 3A Uhr verschied nach kurzen

schweren Leiden unser herzensguter Sohn, Bruder.

Schwager und Onkel (1540

Maximilian Kumhe,
welches wir allen Freunden und Bekannten um stille
Theilnahme bittend anzeigen.

B r o m b e r g , den 22. Mai 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 4 Uhr vom

Trauerhause Heinestr. 13 (Neuer Kirchhof) aus statt.

Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Kiichenger'äthe
Spielwaaren

jetzt Kasernenstr. No. 2,
j it&a «.

dicht am Theaterplatz. (201

< Fr. Hege, Bromberg,

HtrWMn KnWn
sucht von gl ich Stellung. (118

Kurszewski, Hempelstr. 16.

Für jungen Menschen, 17 I.,
wird Beschäft. tut Schreiben verl.
Evtl, ohne jede Vergütung. Off.
u. P. B. 101 an die Geschäftsst.

(452

Verlobt : Frl. Hilda Echter mit
Hrn. Distrikts-Tierarzt Max
Madel. Erding—Schillingsfürst.

Verehelicht: Hr. Dr. med.

Petzel mit“ Frl. Anna Prandl,
Zwickau. — Hr. Gymnasial-
Oberlehrer Karl Thomas mit

Frl. Hel. Hammel, Dierenburg.
Geboren : E i n Sohn: Hrn.

Dr. Otto Baumerker, Berlin.
Eine Tochter: Hrn. Apo¬
thekenbesitzer Hans Behrend,
Lyck.

Gestorben: Hr. Vastor a. D.
Walter Rasch. St. Blasien. —

Frl. Kathinka Mayer, München.
— Frl. Caroline Heller, Würz¬
burg.

...

lBmzurückgekehrt.|H
Dr. Queissuer. I

Wohlfahrt«.
Geld-Lotterie.

Ziehung S'Jf.-Sl. Mai.
16,870 Gewinne imBetragev.

575,0001.
Hauptgewinne:

lOO.OOOL
500001
35,000«

Loose ä3,50M. Porto u.Liste
30 Pf.

MarienburgerLoose
ä 1 Mark. 11 Stück 10 Mark.

Porto und Liste 30 Pf.

I. Eisenhardt,
Berlin W., Meineckestr. 9.

ZtonngsMetgemg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (542

Prtttzenttznl,
Natterstraße Nr. 25

besegelte, im Grundbuche von

Prinzenthal, Kreis Bromberg,
Band l, Blatt Nr. 1, Grund-
steuermutfirrolle Art. 1, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 55, zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes ans den Namen des
prakt. Arztes Dr. H u g o B i l l e

in Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit
Hofraum und ©arten. Scheune,
Vieh- und Pferdestall, Einwohner-
hans, Ztegelringosen, Maschinen¬
baus mit Vorbauten, Referve-
Ziegelfchnppen,Ziegeltrockenzirkus,
Garten und neuer Schuppen,
Zieglerwohnha*s und Holzstall,
nebst Ackerland, Privatweg und
Oedland Nr. 273 bis 276, 279,
439, 440, 447, 448, 474, 449, 578,

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Sp ezialitat:

| Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
tnnilW $ofsut!i!6§eiiitWtiitp

für ledige Offiziere,

i S6(af= uni) §trren|tiuicr uni) BursihenziMer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

|a«pt--$ertreter
wird von (ln

Deutsch. Uufil-eiftilidt.
Berficheruuzs-Aktieugesell-
schuft fiir $t'l)tllfog »nd Unt=

gesucht. Größeres Jn-

Alt bewährtes

beste Lage am Markt, in leb¬
hafter Stadt Ostpreußens mit
höheren Behörden und großer
Garnison, besonderer Verhält¬
nisse halber sofort billig zu ver¬

kaufen. Zur Uebernahme sind
ca. 15000 Mark erforderlich.
Nähere Auskunft ertheilt die Ge-
schäftsstelle d. Ztg.

Reh-Rücken,
Bückt

“

empf.
Rauchlachs, Rauchaal

Carl Cause.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

ffwww

265 266 269 268 247 267 278
580, 749, 750 und 751

dicken-

Grabdenkmäler
n Cäranit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst gefertigt bei (182

Joseph Benditt, Bildhauer
im Mromherg.

kasso vorhanden. Hohe Bezüge.
Kautionsfähige Bewerber, welche
ein Neugeschäft garantiren. wollen
Offerten niederlegen u. J. E. 8859
bet Rudolf Mosse, Berlin SW

gesucht für den Verkauf
fJlUAll unserer vorzugl. Ct-
garren an Wirthe, Händler u.

Private geg. monatl. Vergütg.
v. Mk. 150 n. hohe Provision.

Albert Sievers & Co.,
Hamburg 21. (120

Ein Haus
mit 8 % verzinslich und eins mit
7 % verzinslich unter sehr gün¬
stigen Bedingungen zu verkaufen.
Off. u. J. K. 70 a. d. Gschst.

Ein gut eingeführtes (113

Bangeschäft
nebst Dampfschneidemühle

ist umständehalber sofort zu ver¬

kaufen, eventl. gegen Austausch
eines ft übt. Grundstücks. Offert,
unt. 8. 8. 44 Gschst.

Meine (185

Freunden eines wirklich
gutenunb sehr wohlbe¬
kömmlich en Traubenweb
nes empfehle garantirt

1

unverfälschten
1899er Rothwein.

Ders.tost. in Fässern v.30 Ltr. |
58 Pfg. per Liter

u. in Kift.v. 12 Fl.an 60 Pfg. §
p.Fl.v.ca.^Lt.Jnhalt einschl. i
Gl. Probe u. Preist, umsonst.
Zahlreiche Anerkennungen.

Car! Th. Öshmen
1 Gobienz a. Rhein. 319

Membergsbesitzer u.Weinhdl

Jung. 8mtoir.,ML°L
Stenograph, w. pr. sof. gesucht.
Off. um. 487 an d. Gschst.

'

1 BiiGinbergehilsen
von sogleich verlangt

1 Buckbindermeister
Arthur Huch, A.Pfarrst.6.

Pfeiffer & Diller’s in Bosen

/Original-1
{ marke /

empfiehlt «ehr. Subei.

278 270 273 298
Matt 1 der Gemarkung Prinzen¬
thal mit 58,56,91 ha Flächen¬
inhalt, 441,03 M. Reinertrag und
3453 M. Gebäudestenernntznngs-1
werth

am 16. Juli 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebändes
versteigert werden.

Bromberg, den 16. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

I
Sternhell

(Mecklenb.) f.Maschin.-
u. Electro - Ingenieure,
-Techn., -Werkmeister,

Einj .-Kurs. Lehrwerkst. 1
Sratro Haare
machen1 10 Jahre älter. Das c/e?
hygienischen Parfümerie von Funke
& Co., Berlin SW., Königgrützer-

Strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinfn ist unschädlich und verleiht in

bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte. waschechte, helle oder dunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Ma:9»

Gestohlen **
ausrangirt. Posthandwagcn.

Warne vor Ankauf. (205
G. Wodsack, Steinmetzmstr.,

Bahnhofstr. 79.

FoxterrittWin
mit schwarzer Kopfzeichnnug ist
entlausen. Abzugeben (205

Posenerftraffe 5^ p. v.

SeufutSmf^rtu.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenen Handels¬
gesellschaft

L Bollmann
in Bromberg

ist tu Folge eines von dem Ge¬
meinschuldner gemachtenVorschlags
zu einem Zwanasvergleiche“

Vergleichstermin
aus den 11. Juni 1902,

vormittags 11 UM,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst. Zimmer Nr. 9 des
Landgerichtsgebändes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und
die Erklärung des Gläubigeraus-
schnsses sind auf der Gerichts-
schrciberei Abtheilung 6 zur Eiir
sicht der Betheiligten nieder¬
gelegt.. (544

Bromberg, den 16. Mai 1902.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerickits.

I MelttNlismls-
$u. Gicht-5lranken theile ich!
« ans Dankbarkeit unentgeltlich |

mit, was meiner liebelt Mutter j
nach jahrelangen gräßlichen ]

. Schmerzen sofort Linderung >

und nach kurzer Zeit vollstän-s
1 dige Heilung brachte. (112

Marie «rÄnauer,Köchin,
Münch ktt,Bntterme!cherstr.l1/, r.'

Wachteln.
schlagend. St. 2 M., chinesische
Nachtigallen, nur abgehörte Scklä-
ger, Stück 5 M, Zebrafinken.
Zuchtpaare P. 4 M. Wellen¬
sittiche, Zuchtpaare P. 6 M., ver¬

sendet gegen Nachnahme unt. Ga¬
rantie lebend. Ank. L. Förster,

Vogel-Versand. Cliemnib i. S.

Bekanntmachung.
Freitag, best 23. Mai er.,

nachm. 2 1
a Uhr, werde ich in

Brahcmrindc vor dem Kruge:
1 Fahrrad, 1 gr. Spiegel,
1 Spregeispind

meistbietend gegen gleich baareZah-
lnng öffentlich zwangsweise ver¬

steigern.
Bromberg, den 22. Mai 1902.

Bleschhe
Gerichtsvollzieher kr. A.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 24. Mai er.,

vorm. 9 Uhr, toe*be ick tut Auf¬
träge des Konkursverwalters Hrn.
Beck, hierselbst Fischerstr. 9 :

1 eleg. Verdeckwagen, 1 eleg.
Schlitten, 2 Kttmmetgeschirre,
2 Lederdecken, 1 Partie alte
Pferdegeschirre,Schlittengeläute,
2 gew. Schlitten, 16 alte Fässer,
1 gr. Kahnsegel, 3 Anker —

Draggen und mehrere Partien
altes Eisen und Blei (165

öffentlich meistbietend versteigern.
M au ershergcr.Gerichtsvollzieher.

1^- Bestellungen
aus die „Ostdeutsche Presse“ wepden außer in der Haustt-
Ausaabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Zertungstrage-
rinnen sowie in den nachstehend ausgeführten Ausgabestellen

angenommen:
Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeid, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. 8ehmidt, Danztger-
straße 46.

„ ,, Wolter, Rinkauer¬
straße 13.

„ „ Hartung,Rinkauer-
straße 34.

Scliamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kaufm. Brischke, Louisen¬

straße 21.

„ Milanowski, Elisa-
betbstraße 21.

„ „ Cont, Elisabstr. 39.

„ Bäckermstr.Leukeit,Mittel-
straße 23.

„ Mütring, Brenkenhoffstr.21.
Filialen J. C. Vincent, Bahn-

hofstraße 34.

Frau Gerhard, Biktoriastr. 16.

Herrn Hildebrandt, Gamutstr.17.
Kaufmann Rosenberg,

Brückenstraße 4.

.. „ Russak, Fried-
richsplatz 27.

,, „
7.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn-
markt 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Herrn Kattsm. Prenzel Nachfl.,
Thoruerstr. 11.

„ „ Jacob, Kujawier-
ftraße 62.

Wir suchen zürn sofortigen
Antritt bet hohem Lohn zwei
tüchtige, solide, fleißige

Wnflmitit,
welche schon in Zuckerfabrtken be¬
schäftigt gewesen und nachweisen
können, daß sie mit den vor¬

kommenden Arbeiten vertrant ist.
Meldungen sind zu richten an

im) ZiickersMk Stiel.

Destillation
unt) MsMmtmlgeM
möchte ich and. Unternehmungen ^
halber von gleich verkaufen oder “

verpachten. Off. u. H. G. 30
oit die Geschäftsstelle d. Ztg.

Meine Thsrnerftr. 4, parti
befindliche komplette

Wstzismirgs-
best. a. 3 Z., fast neu, beabsichtige
Wegzugs halber sofort preiswerth
zu verkaufen. Besichtigung vom

22.-24. Mai er. vormittags.

pMfctzssph«.
^

blau, fast neu, zu verkaufen
Elifabcthftraste 33, p. l .

Suter pgelÄS

Eine jüngere Buchhalterin,
gest. auf g. Zeugn., sucht b. besch.
Anspr. auch a. Kaffir. v. 1.6. Stell.
Off. n. M. 1. a. d. Geschäftsst.

Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Baudelow, Woll¬
mar kt 13.

„ „ Hohenstein, Pose-
nerstraße 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener-
ftraße 8/9.

Frau Schlinzigk, Posenerstr. 46.

HerrnW. Fietz, Posenerplatz 10.
'

„ Kfm. Bahr, Thalstr. 26.

,, Damaszyn, Schwedenstr. 13.

„ Boldt, Schwedenbgft. 83/84.
Reiss, Frankenstraße 2.
Schröder, Wilhelmstr. 35.

Gutsche, Friedenstr. 20. \

Walter, Chausseestr- 14. V

Czepczynska, „ 15/16.f 'S

Raddatz, „ 8.}«,
Doj ahn, „ 51.1 |
Strzyzewski, „ 85.) «

Tenius, Friedenstr. 23.

Lnnth,Prinzenth,Ratterst 6.
Baesler, Prinzenthal, Dra-

gonerstr. 34.
Kaufm. Starzynski, Nakler¬

straße 65.
Neumann, Blücherstr. 7.

Kusel, Schröttersdorf 16 a.

Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Schleich, Prinzenhöhe 23.
Bage, Bleichfelde.
Jahnke, Jägerhof.

1 jW. liWn MlS= b -

sucht vom 1. Juni Stelluilg tu

Bäckerei ob. Konditorei. Off.
it. F. F. 1092 an d. Gschst.

1 fast «em Krankenwagen
sofort billig zu verkaufen (205
Danzigerstr. 63. Linnartz.

Rack-Zuarbeiteriiinen
verlangt bet (1530

O. lienta, Friedrichstr. 41.

Gesucht v. 1. Juli-ab ein geb.
Fräulein, nicht unt. 22 Jahren, als

Stütze.
Selb, darf sich vor keiner Arbeit
scheuen. Plätten und Nähen
Hauptbedingnng. (113
Frau Kaufm. Zährer, Thorn.

ine Wchmg gesucht
tut Mittelpunkt der Stadt gelegen,
bestehend aus 5—6 Zimmern nebst
Zubehör, per 1. Oktober a. c.

Wenn möglich, Speicher am

Hause erwünscht. Offerten unter
C. H. 1009 an d. Gschst. d- Z-

_

Westckns,
elektr. u. mit Gewichtsaufzug.
Wundervolle laute Musik,

größte Stabilität.
Für Säle und größere Lokale

sehr zu empfehlen.
Verpackung, Transport und j

Montage k o st .e n l o s. j
Muster stets am Lager.
Bitte Prospekte zu verlangen. |

3it|iiiienteii?a6ri{
M. Wendler,!

Friedrich straffe 36.
N. B. WegenPlatzmangel sind

ZAutomaten ganz billig?
abzugeben, evtl, auch Tbeil-

^ Zahlung. (195 j

1 arbeitn. Wen s. Alles
z. 1.6. ges. Korumarkt 3, i. Lad.

3-4009 Mk. zurr. Stelle
hinter 20 000 Mk. Kaffengeldern
gesucht. Zu erfr. in d. Gschst.

Auf ein ländl. Grundstück
b. Brbg. werd. 500 Thlr. z. 2.
Stelle gef. Agenten ausgeschlossen.
Off. u. Z. 5 an d. Gschst. (1518

10-12006 Mk. 1. Stelle
sofort ob. 1. Juli zu verg Off.
li. C. 7 an d. Gschst. (1514

32 000 Mk., st. geth. z. Vera.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, H.

Große Mariellvorger
Pserdeverloösllkg.

7 Equipagen n. 85 edle Neir¬
und Wagenpferde.

3080 Gewinne im Werthe von

80 000 Mk.

Bester Gewinnplan.

Siebung 12. Jnni er.
Loose ä 1 M>, 11 Stück für 10 Mk

empfiehlt und versendet

l.Iarchow,®ifljelinfL20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Lanolin
wird garantirt durch die

Seife mit dem Pleilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LSIlOliDsä!)®
Preis 25 Pfg. MMMM.

Auch hei Lanolin-Toilette-Cream- ^
Lanolin die Marke

Ein Mädchen für Alles
wird sof. verl. Viktoriastr. 9, pt.

S v. ck c per sofort eine gute

Infniärteriii
Wilhelmstr. 64, i Tr. (1534

Anmeldungen 3—4 nachmittags.

“

Zum 1. Juli (113

4 SilierJMjcn.&tlieSär
von ruhiger Beamtenfamilie gef.
Offerten mit Preisang. an das

Postbaubnrean t. Bremen.

ÖinletlsfeS iljepaar
sucht zum 1. Juli ruhige kleine
Wohnung. Offerten nt. Preis
unt. P. an d. Gschst d. Ztg.

Sltineiiitlit}utitBe|ng.
i. best. Hans, mögt. Danz. St. o. n,

Nähe, 1 Tr., 2 Zim.,Kab., eig.Korr..
Küche, Kochg. v. 1.10. z. bz. Off. m.

Preisang. b. 2.6. u. G.W.r» g Gschst .

Heute Donnerstag, d. 22 Mai
abends 8 Uhr

Letzte Vorstellung.
Auftreten der Gcdächtnißküustlerin

Miss Minnie
und des fiesmitlitten Künstler-

Personals.
I. Parq. 50 Pf. II. Parq. 30 Pf.

Stehplatz 20 Pf.
Vorverkauf und Abendkasse gleiche

Preise.
Von 7 Uhr ab

Garten - Konzert.
Entree frei. (254

J. Kramer’s
Festsäle n CöBcertpilea

Wilhelmstraffe 5.

Heute Donnerstag, den 22. Mai:

CONCEBT
verbunden nut

Drämieiischießen!
Ansang 8 Uhr.

Entr.Herren 40 Pfg., Damen20Pf.

int saubere luftniirterin
w. sos. verl. Fischerstr. 4, I r.

Aufwärt, sf. vrl. Froehnerst. 4,1 r.

Junge Leute such. v. 1.6. ob. 15.6.

Mahnung, 2 Ctl). n. Sude.
Gfl. Off. u. N. 100 au d. Gschst.

1 fttttb. ehrt. Älufwärterin
kann sich sofort melden (1535

Elisabethstraße 28, 3 Tr. l.

Anfwärterin,
gut empfohlen, sucht für sogleich,
Meldungen nach 3 Uhr, (204

Barnass, Bahnhofstr. 22/23.
Köchin s. hier u. Berlin, Stuben¬

mädchen, Mädchen s. Alles erh.
hier b. h. L. sof. Stll. d. Fr. Frida
Aktories,Stellenvrm., Bärenstr.3.

Köchin,Mädcheu,Ammen erh.
Bei sein. Herrschaft. Stellen durch
Fr. Julie Goede, Gsv., Frdrpl. 3.

Mädch. f. all. empf. Fr. Auguste
Grunwald, Ges.-V, Friedrst. 60.

Wellerlester Dachkautschuk,
das Beste ui Unentbehriiehste für Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (109

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Ferrev - Vevfichevttng.
Alte, hochfeine Gesellschaft beadstchtigt in Bromberg eine

HerttpteogenLttv
gegen Gewährung hoher Provision zu errichten und erbittet Offerten
von geeigneten Bewerbern unter D. 738 an Haasensteim

Vogler, A.-€r., Breslau. (127

lür eilten j. Menschen,
ÄUjlllCUe 17 I , der schon l’/4

I. gelernt, von sofort in einem
Manufakturw.-Gesch. gesucht. Off.
v. Z, Z. 555 a. d. Geschäftsstelle,

in nnnerheir. Hnnsknetht,
der mit Pferden Bescheid weiß,
kann sich sofort melden (1521

Wilhelmstr. 29, pari. l.

Stuft fnulliic Mt unb
. Zahn 10 Pf.,

..
' Gebiß 1 Mk. Zu

sprechen Heises Botel g Reust, nchm.
v. 4 Uhr ab. Reihn aus Breslau.

Ich kaufe

Ätblittt Ztmtr
für die Dauer der Gewerbe-Aus¬
stellung 16. — 22. Juni 1902
werden gesucht. Offerten mit

Preis an das Bureau der Aus¬
stellung Danzigerftraffe 16/17,
rechts, Seitenflügel I. (205

2 libl. nngtnitte Biinttt
mit Klavierbenutznng zum l.Jn t

aesucht. Badeeinricht. erwünscht.
Off. u. H. W. 1711 a. d. Geschst.

Zu vermietheu
v. I.Okt.cr. ab Fricdrichftr.rrtb

1 grab« 8nbtnntb| Solu.,
von sogleich Friedrichstr. 19

1 Mn nebst Znbthu.
173) Rudolph Zawadzki.

Wen KmMtM-
v worin m. bestem Erfolg ein

HU 0^ Barbiergesch. betrieben w..

ist z. v. Näh. Grohn, Mauerftr.4.

Bauipfer Victoria.
Morg. Freitag Dampferfahrten

nach Hohenholw.
Abfahrt nachm. 3 und 4V2 Hör.
Rückfahrt abends 73/4 Uhr. (205

*
Fett- und

Magervieh
und zahle die höchsten Preise.
Liefere auch sämmtlichesZug-
u. Zuchtvieh zu solid. Preisen
und günstigen Bedingungen.
m> I. Schwarz, Anin.

Loden
event, mit Wohnung, per l.Oktober
er. auch früher zu vermietheu bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a,

Lad. n.Wn.vm. Grohn, Mauerst.l.

§tnf|nftlir®6 sittiiitg,
9 Zimmer nebst Veranda, Balkon
und Garten, sowie sämmtlichem
Zubehör, auf Wunsch Pserdestall
u. Burschengel., v. 1. Oktober zu
verm. Schlensenau, Kirchstr. 7.

j Cencerdia. r
^ Allabendl. das beste, bis '

4 her hier gebotene Pro.
a gramm, u. A.:

4S. SnnftnnfbetTriton [_
j Die größte Sensatrorrs- ..

H nmttmer d. Gegenwart 1 r

4 Black Doblado
i mit seinen 7 dressirten b

Schafböckeu. k

ilean Lore |
a Urkomischer Musikal-Att. r

1 Soenrs Bono [
Franzos. Reckküustlerinnen, f

unb 7 weitere Glanzmmtmern. ^

Ich verkaufe sehr preiswerth
meinen auf der Internationalen
Hunde-Ausstellung in Berlin prä-
miirten. I3

4 Jahre alten (205

Bernhardiner.
Xaver Geisler, Bahnhofstr. 36 .

Pferdedünger pr. Jahr z. verk.
E. Boepke, Thornerstr. 58.

Htrrschltftliche lobitnng,
8 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmstr. 59. zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. habett.

htrrsAftl. Wohnung,
7 Zimmer, Loggia, Garten, Dan-
zigerstr. 153, Hochp, I.Okt.cr.

daeohowski.Wtl Helmstraße 14.

8neirWtt.l61iÄu
vermiethen. Friedländer.

Mittelst.55 lWohn. v 4 Zim., K. n.

Mdchk. n a. Zb., a.Pfdst. v. 1.6. z.v.

Wohnungen, 4-5 Z, Balk.,
Gart., viel Znb. Elisabethst. 6, pt.l.

KromdergerGesmtgvkrrin.
Heute Donnerstag Abend

im Rötel Adler.

Elysium-Theater.
Donnerstag. Z. letzten Male!

„Sodom o. Gomorrha.“
Schwank i. 4 A. v. Fr.v.Schönthau.
Areitag. Zum 2. Male' Novität'

„Die grösste Sünde.“
Drama in 5Akten von Otto Ernst.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch. für Lokales,

tzielles und Bunte ChronikProvinzielles und Bunte Ehrt
I. Kinserc, für das Feuille.^...

cknzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iavchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
fävnmmuvfdtt K«chdr«<ks«i
§tt» ©rtmtvetlB in Bromberg,
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